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Abonnements Einladung
für das

4. Vierteljahr 1910
auf die

Halleſche Feitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere Ge

ſinnungsfreunde zum Abonnement auf die Halleſche Zeitung
dringend ein. Jn jeder Beziehung wird ſie wie bisher für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft
einſetzen. Jn der äußeren Politik wird ſie einem ehren-
vollen Frieden dienen, in der inneren wird ihr ſtets das
allgemeine Wohl als oberſte Richtſchnur gelten. Den
gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände wird
ſie befürworten, insbeſondere denjenigen unſeres
Mittelſtandes in Stadt und Land; gegen den roten
wie den ſchwarzen Feind wird ſie unermüdlich auf der
Wacht ſtehen. Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand
in Hand zu gehen mit allen, die es gut und treu meinen
mit deutſcher Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und
Reich! Darum bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen
deutſchen Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freund
liche Stätte zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſer
ſtandsberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich
veröffentlicht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt ſchnelle und zu-
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Bärſen- und Weltlage; der Kurs
zettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter-
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Neben
größeren Romanen werden auch kleinere Auffätze
belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jn
halts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1910.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
e
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Die Jungtürken und die türkiſchen Chriſten.
Zu den verſchiedenen inneren und äußeren Schwierig-

keiten, mit denen das Jungtürkentum zu kämpfen hat, ſeit-
dem es die Zügel der Regierung an ſich riß, iſt nun noch

eine neue getreten, h nichüberblicken läßt. Die osmaniſche Regierung iſt nämlich mit
dem griechiſchen Patriarchat in ernſten Konflikt geraten, und

deren Tragweite ſich heute noch nicht

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16 290

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jn dem Beſtreben, das Osmanenreich zu verjüngen
und auf eine geſunde nationale Grundlage zu ſtellen, haben
die neuen Machthaber am Goldenen Horn bekanntlich unter
anderem auch eine Reform des Schul und Erziehungs-
weſens in Angriff genommen. Das Vorbild der Nationali
ſierungsarbeit des Unterrichtsweſens in den modernen
Kulturſtaaten ſchwebt ihnen dabei vor, und da ſie in der
Uebertragung abendländiſcher Staats und Verwaltungs
formen auf das alternde Osmanenreich das Mittel er
blicken zur Geſundung der ſtaatlichen Verhältniſſe in der
Türkei, zögerten ſie auch nicht, nach dem Beiſpiele der weſt
ländiſchen Nationalſtaaten ebenfalls das Schulweſen in den
Dienſt ihrer völkiſchen Intereſſen zu ſtellen. Neben dem
für das geſamte Reich verfügten, wenn auch bislang nur
zum geringen Teil zur Durchführung gebrachten Schul-
zwang beſtimmten daher die jungtürkiſchen Machthaber,
daß künftig alle Schulen der ſtaatlichen Aufſicht und Ge
nehmigung unterliegen ſollen und die Ausübung jedweder
Lehrtätigkeit davon abhängig ſei, daß der Lehrende die
türkiſche Staatsangehörigkeit beſitze.

Mit dieſer Maßnahme, die den Zweck hat, einen be-
ſtimmten Einfluß auf die Heranbildung der Jugend zu ge
winnen und dieſe nach Möglichkeit dem Osmanentum zu
zuführen, hat nun die jungtürkiſche Regierung gewiſſe Vor
rechte verletzt, die die verſchiedenen Gruppen der Chriſten
in der Türkei während der Herrſchaft Abdul Hamids und
ſeiner Vorgänger errungen haben. Das geſamte Schul-
weſen der Chriſten im türkiſchen Orient ruhte nämlich bis-
her auf der Grundlage der Bekenntnisgemeinden. Die
griechiſche oder die katholiſche Kirche begründeten und unter-
hielten lediglich auf ihre Koſten ihre entſprechenden
Schulen und beſtimmten ausſchließlich nach ihrem Ermeſſen,
alſo ohne Einmiſchung der türkiſchen Regierung die Lehr
pläne und die Lehrkräfte. Die neuen Beſtimmungen des
türkiſchen Unterrichtsweſens nun ſchieben dieſe Vorrechte
beiſeite. Die Regierung, die das Türkiſch als Vertrags-
ſprache verfügt hat, verlangt das Anſtellungsrecht der Lehr
kräfte und macht die Errichtung weiterer Schulen und den
Fortbeſtand der beſtehenden von ſtaatsbehördlicher Ge
nehmigung abhängig. Die Konzeſſionserteilung aber er-
ſchwert ſie nach Kräften, weil nach ihrer Anſicht bei der ver
faſſungsgemäßen Durchführung. des ſtaatlichen Schulweſens
Sonderſchulen für Chriſten überflüſſig ſeien. Daß die Zu-
führung der Chriſtenkinder zu den türkiſchen Staatsſchulen
die Wahrſcheinlichkeit einer Entfremdung dieſer Kinder vom
Glauben ihrer Väter in ſich birgt, unterliegt keinem
Zweifel.

Zu dieſer, die geſamte nichtmuhammedaniſche Be-
völkerung der Türkei in begreifliche Unruhe und Aufregung
verſetzenden Neuerung der jungtürkiſchen Staats-
reformatoren kommen ferner die Streitigkeiten, die das
neue türkiſche Kirchengeſetz zur Folge hat. Dasſelbe be-
ſtimmt, daß auf Grund einer allgemeinen Volkszählung den
Anhängern des Bekenntniſſes, die in der Gemeinde die
Mehrheit bilden, die vorhandenen Kirchen als Eigentum zu
übergeben ſind, wogegen die Regierung der Minderheit
eine neue Kirche errichten will. Die Anhänger des
griechiſchen Patriarchats ſind aber mit dieſer Ordnung der
Dinge nicht einverſtanden, denn ſie befürchten eine Be-
einträchtigung ihres Beſitzſtandes zugunſten der Bulgaren.

Zu dieſen kirchlichen und religiöſen Gründen zur Un-
zufriedenheit der Chriſten in der Türkei treten weiterhin
noch zahlreiche wirtſchaftliche und ökonomiſche Streitig-
keiten, ſo namentlich die Frage der jungtürkiſcherſeits ver
weigerten Freigabe von ehemals chriſtlichem Grundbeſitz,
der bei der Willkürherrſchaft der hamidſchen Aera den
Chriſten entriſſen worden und inzwiſchen mit türkiſchen Ein
wanderern aus den aſiatiſchen Landesteilen beſiedelt iſt.
Die Jungtürken, die im Jntereſſe des Osmanentums jede
Zuwanderung türkiſcher Elemente in die mit Griechen und
Bulgaren beſetzten Landſtriche mit Freuden begrüßen und
tatkräftig unterſtützen müſſen, ſind natürlich nicht in der
Lage, der Forderung der Freigabe jener Ländereien zu
entſprechen, ebenſowenig wie ſie im Jntereſſe des osmani-
ſchen Nationalſtaates den Anſpruch auf unbedingte Gleich-
ſtellung der Chriſten im Staatsdienſte erfüllen können. Sie
müſſen vielmehr daran feſthalten, daß der Chriſt, der türki-
ſcher Beamter werden will, zuvor ſeine griechiſche oder
bulgariſche Nationalität aufgibt und Osmane wird.

Angeſichts dieſer Sachlage, die bei den ſchwebenden
Differenzen mit Bulgarien und Griechenland beſonders
düſter erſcheint, hat nun, wie wir ſchon kurz mitgeteilt
haben, der griechiſche Patriarch eine Nationalver ſammlung
der griechiſch-orthodoxen Chriſten des türkiſchen Staats
gebietes nach Konſtantinopel berufen, um zu den vorſtehen-
den Streitfragen Stellung zu nehmen. Die türkiſche Re
gierung hat jedoch die Tagung verboten. Aber je ſtrenger
und kräftiger die jungtürkiſchen Machthaber dies Verbot
durchzuführen und durch zahlreiche Verhaftungen die ver
ſammelten Anhänger des Patriarchats einzuſchüchtern
ſuchen, deſto leidenſchaftlicher flammt der Widerſtand der

bots fertig gebracht, eine Sitzung der Nationalverſammlung
bei Gelegenheit einer kirchlichen Feier abzuhalten. Dies
Vorgehen hat die ſtaatliche Autorität der Jungtürken in be
denklicher Weiſe brüskiert, zugleich aber das Selbſtbewußt-
ſein der griechiſchen Chriſten weſentlich erhöht und damit
die Gefahr ernſterer Verwicklungen erheblich geſteigert.

Es könnte überraſchen, daß die Jungtürken, die doch
mit den Anhängern des alten Regimes nicht viel Umſtände
gemacht haben, den „Andersgläubigen“ gegenüber nicht mit
der gleichen rückſichtsloſen Energie durchdrücken. Man darf
aber nicht vergeſſen, daß hinter den griechiſchen Chriſten
der Türkei der Schutz Rußlands ſteht und daß bislang jede
Verwicklung der Türken mit den Anhängern des griechiſchen
Bekenntniſſes ihres Reiches zu kriegeriſchen Verwicklungen
mit der Vormacht der griechiſch-orthodoxen Kirche geführt
hat. Auch jetzt tragen die Streitigkeiten den Keim ſolcher
Verwicklungen in ſich und darum verdienen die Streitig-
keiten zwiſchen den Jungtürken und dem griechiſchen
Patriarchat ernſte Beachtung. sch.
Wichtiges und Jntereſſantes aus

dem Kaiſermanöver.
Von Generalmajor z. D. v. Loebell.

Die diesjährigen Kaiſermanöver brachten den beteilig-
ten 1. und 17. Armeekorps eine Uebungsgelegenheit im
großen Stile in der Verteidigung und dem Angriff einer
befeſtigten Feldſtellung. Der Verlauf des Manövers war
äußerſt intereſſant, lehrreich und kriegsmäßig. Es ging
eine rote Armee vor einer blauen Armee, zu der das 17.
Armeekorps gehörte, die über der unteren Weichſel folgte,
in öſtlicher Richtung zurück. Sie machte hinter der Linie
Samroth-Röthof-Gr.-Eylingſee-Oſterode Front, um hier Be-
feſtigungen anzulegen und Verſtärkungen auf dem rechten
Flügel das 1. Armeekorps abzuwarten.

Das Manvver ſtand im Zeichen der lenkbaren Luft-
ſchiffe, die zum erſten Male in den Truppendienſt geſtellt
waren und von denen „M. 3“ die drei Manövertage, „P. 2“
am erſten und letzten Tage ſtundenlang zur Erkundung in
den Lüften tadellos kreiſten und durch Funkentelegraphie
ihre Meldungen an die Führer ſandten, die dadurch ſich
bereits bei Beginn der Operationen ein zutreffendes Bild
der Lage machen konnten, denn die Kavallerie war der ab-
gebrochenen und beſetzten Flußübergänge wegen kaum in
der Lage in der Front zu erkunden. Freilich ließ ſich auch
der Generalſtabsoffizier in „M. 3“ täuſchen oder war nicht
imſtande richtige Meldungen über eine vom Gegner ange-
legte Scheinanlage und über die befeſtigte Hauptſtellung
nach unten gelangen zu laſſen. Dieſe Erkundung war er-
ſchwert durch die vorzügliche Ausführung des 1. Armeekorps
auf dem Gebiete der befeſtigten Feldſtellung. Jnfolge der
geſchickten Ausnutzung des Geländes und Anpaſſung an
dasſelbe war es auch geübten Augen innerhalb der Stellung
nicht möglich, die Truppenaufſtellung wahrzunehmen. Die
Felduniform mag dazu beigetragen haben, denn an allen
Manövertagen vermochte der Beobachter den Vorzug dieſer
modernen Bekleidung feſtzuſtellen. Nebenbei ſei bemerkt,
daß ſelbſt die Huſaren, Küraſſiere und Ulanen eleganter,
ſchmucker und moderner gekleidet ausſahen, als in den ver-
alteten bunten Uniformen. Unter Scheinanlagen oder unter
einer Scheinſtellung verſteht man Anlagen, die den Feind
über die Stärke oder Schwäche der Beſatzung täuſchen ſollen.
Da werden Kanonenrohre durch Holzkloben markiert, das
Geſchützfeuer durch Kanonenſchläger. Die wenigen Schützen
in den Schützengräben laufen bald hier und dort hin, um
durch mächtiges Feuer den Feind über die Anzahl zu
täuſchen. Aus dieſem Grunde hatten ſich auch die Schützen
Mützen aufgeſetzt und ihre Helme auf die Bruſtwehren der
Gräben geſtellt, als einzigſtes Ziel für die Schützen des
Gegners, die, Regimenter, ja Brigaden ſtark, nutzlos ſich
entfalteten und nutzloſes Feuer gegen die wenigen Feinde
abgaben, die dann rechtzeitig verdufteten. Auch einen
Diviſionskommandeurswimpel ſah man auf der Höhe, ein
paar Reiter zeigten ſich tapfer und dann und wann, den
Diviſionsſtab markierend. Derartige Vorſtellungen zwangen
das 17. Armeekorps mehrfach zu zeitraubenden Entwick-
lungen, der Gegner aber vermochte die gewonnene Zeit
zum Ausbau der Stellung und zum Heranführen ſeiner Ver-
ſtärkungen auszunutzen. Neuen Aufenthalt bereitete den
blauen Truppen das Wiederherſtellen der zahlreichen Fluß-
übergänge. Da waren die Pioniere in ihrem Element, aber
auch Jnfanterie und Kavallerie war tadellos darin aus
gebildet. Jn adamitiſchem Koſtüm oder vielmehr ohne Be
kleidung gewannen einige Schwimmer das jenſeitige Ufer,
um von dort aus bei den Arbeiten zu helfen, ſchwimmend
und mit Hilfe der mitgeführten Boote gewann die geſamte
Kavallerie-Diviſion P das öſtliche Ufer des Elbingfluſſes.
Die Kavallerie vermochte des faſt ungangbaren Geländes
wegen und infolge der Eigenart des Kampfes von ihrer
Hauptwaffe, dem Pferde, nicht den richtigen Gebrauch zu

griechiſchen Chriſten auf und ſteigert ſich die Erregung der
damit iſt die ohnedies ſchon hochgradige Spannung im
Jnnern der Türkei in beträchtlichem Maße geſteigert.

geſamten nichtmuhammedaniſchen Bevölkerung des Reiches.
So hat es denn das Patriarchat trotz des Verſammlungsver-

machen, dafür war ſie aber ſtets da, wo es erforderlich war.
vom Pferde herunter, griff zum Karabiner und ging an
greifend vor, ſcheute den Nachtkampf ſogar nicht und grub



ſich ein, um ihre Gefechtskraft zu erhöhen. Wenn ſie auch
in dem Entſcheidungskampfe nicht eingreifen konnte, hatte
doch die Kavallerie-Diviſion P des 17. Armeekorps einen
ſchönen Erfolg, indem ſie dem Gegner eine Wagenkolonne
wegnahm. Bei der Infanterie waren im Gefecht die ſich
unnötig dem feindlichen Feuer ausſetzenden Kolonnen ver
ſchwunden, nur Schützenlinien bewegten ſich fließend über
den Kampfplatz oder ſtanden unſichtbar in den Befeſtigungen.
Dieſe waren mit allen erdenklichen Hilfsmitteln ausgebaut,
die Schützengräben in Manneshöhe tief in den ſchweren
Lehmboden eingegraben. Leider war der Boden ſo undurch
läſſig, daß der wolkenbruchartig niederfallende Regen in
den Gräben ſtehen blieb und in dieſen Schützengräben be-
fanden ſich die Schützen faſt zwei Tage und zwei Nächte an
einzelnen Stellen. Die Küchenwagen führten ihnen aber
warme Speiſen zu, die Zelthüllen dienten als Regenmäntel,
das Waſchen wurde die Zeit über ausgeſetzt. Artillerie
geſchütze folgten der Jnfanterie bis in die vorderſten
Schützenlinien und die Geſchütze der Fußartillerie über-
ſchütteten auch bei Nacht den Gegner mit ihren e

Man nahm an, daß die Franzoſen auf dem Gebiete der
Feldbefeſtigung den übrigen Armeen voran ſeien, wer aber
den diesjährigen Kaiſermanövern beigewohnt hat, dürfte zu
der Ueberzeugung gekommen ſein, daß die deutſche Armee
in ſolchen Stellungen unangreifbar iſt, da helfen die Aero-
plane nicht, da hilft nur fortgeſetzte, ſtille, entſagungsreiche
Friedensarbeit und Pflichttreue.

Dentſches Reich.
Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren

und dem König von England. Die kürzlich gemachte Mel
dung von einer Monarchenzuſammenkunft in Wiesbaden
wird von der „Frankfurter Zeitung“ dahin modifiziert, daß
eine Begegnung des deutſchen Kaiſers mit
dem Zaren in Wiesbaden oder Wolfsgarten nach
dem Friedberger Aufenthalt des Zaren und nach Be-
endigung der Romintener Jagden des deutſchen Kaiſers
für die zweite Woche des Oktober geplant iſt. Jm Anſchluß
daran wird ſich Kaiſer Wilhelm nach Schloß Friedrichshof
begeben zu einer Zuſammenkunft mit König Georg von
England.

Kaiſer Wilhelm in Ungarn. Die Jagd des deutſchen
Kaiſers iſt bisher vom ſchönſten Erfolge begleitet. Unter
den von ihm erlegten Hirſchen befindet ſich ein Pracht
exemplar, ein Neunzehnender. Der Kaiſer befindet ſich denn
auch in ausgezeichneter Stimmung und bildet die Seele der
ganzen Jagdgeſellſchaft. Auf eine Anfrage des Direktors
der Donau Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Hofrat Scartaray
erklärte Kaiſer Wilhelm, daß er auch auf der Rückreiſe
Mohacs (wo bekanntlich die Cholera herrſcht) nicht be-
rühren werde. Jnfolgedeſſen wurden dort alle Vor-
wagen zur Ausſchmückung der Stadt vollſtändig ein-
geſtellt.

Zwei deutſche Offiziere unter dem Verdacht der
Spionage. Vor einigen Tagen wurde in der Umgebung von
Moskau ein junger Mann, der die Manöver der Truppen
aufmerkſam verfolgt hatte, unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet. Er legitimierte ſich als der preu-
ßiſche Leutnant Heinz e. Weiterhin wurde ein preußiſcher
Oberleutnant Wenzel, der Heinze in deſſen Wohnung
beſuchen wollte, feſtgenommen. Beide ſtellen entſchieden in
Abrede, Spionage vorgenommen zu haben.

Fortſetzung der Reichsfinanzreform? Der Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg beabſichtigt nach dem „Tag“
am Montag von Hohenfinow in Berlin einzutreffen, um
eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums zu leiten und mit den Staatsſekretären
zu konferieren.

Den wichtigſten Beratungsſtoff dürfte die Art der Bilanzierung
des neuen Reichsetats bilden. Der Reichsſchatzſekretär ſei, ſo
lange er darauf angewieſen bleibe, mit den jetzigen Einkünften des
Reiches zu wirtſchaften, genötigt, die Bilanzierung des Etats
durch große Abſtriche an den einzelnen Reſſortforderungen zu
ermöglichen. Da die Erträge der Finanzreform hinter den
Erwartungen ihrer Väter zurückbleiben, rücke die Gefahr nahe,
daß mit den Streichungen auch auf das Gebiet der notwendigen
Bedürfniſſe des Staates hinübergegriffen werden muß. Daher
dürfte auch im Hinblick auf die zu erwartenden größeren Mehr
ausgaben jetzt ſchon die Frage geprüft werden, ob allein mit
ſparſamer Wirtſchaft das Gleichgewicht im Reichshaushalt auf
rechterhalten werden kann.

Dieſe Meldung macht den Eindruck, als ob die Reichs-
finanzreform demnächſt eine Fortſetzung erfahren ſolle. Das
Nähere bleibt ſicherlich zum mindeſten abzuwarten.

Die Deutſchſozialen und die Kandidatur Horn. Aus
dem Fürſtentum Reuß j. L. wird uns geſchrieben: Jn einer
für dieſen Zweck einberufenen außerordentlichen Mitglieder-
verſammlung nahm der „Deutſchſoziale Verein“ zu Gera
Stellung zur Frage der nationalliberalen Einheitskandida-
tur Horn für das Fürſtentum Reuß j. L. Nach einem
von einem Mitglied der bürgerlichen Rechten gegebenen
ausführlichen Bericht über den Gang der diesbezüglichen
Verhandlungen zwiſchen den verſchiedenen bürgerlichen
Parteien beſchloß die Verſammlung einſtimmig, nachſtehende
Reſolution dem Landesverbande der Nationalliberalen in
Reuß zu übermitteln:

„Der Deutſch-ſoziale Verein zu Gera-Reuß erklärt ſich unge
achtet der ſchweren, aus der politiſchen Gegnerſchaft zum Libe-
ralismus entſpringenden Bedenken ſeiner Mitglieder im Intereſſe
der nationalen Geſchloſſenheit des Bürgertums im Kampfe gegen
die Sozialdemokratie bereit, bei den nächſten Reichstagswahlen
die Wiederwahl des nationalliberalen Reichstagsabgeordneten,
Landrat Horn in Schleiz, zu Zur Orientierung
ſeiner Mitglieder erwartet er aber von Seiten der Parteileitung
der Nationalliberalen in Reuß baldige beſtimmte Mitteilung, ob
Herr Abg. Horn bereit ſein wird, auch gegenüber den neuerdings
namentlich im Hanſabunde hervortretenden Beſtrebungen auf
allmählichen Abbau der Schutzzölle im Sinne der „deutſchen Wirt
ſchaftspolitik“ künftig im Reichstage einzutreten für die unge
ſchmälerte Aufrechterhaltung der gegenwärtigen, durch den Schutz
der nationalen Arbeit bedingten Zoll- und Wirtſchaftspolitik.“

Damit haben alſo auch die Deutſchſozialen der Kandida-
tur des nationalen Abgeordneten Horn zugeſtimmt, obwohl
ihre Partei in zahlreichen thüringiſchen Wahlkreiſen in
ſcharfem Gegenſatz zu den Nationalliberalen ſteht. Sie
geben damit den Beweis, daß auch dieſe Gruppe konſervativ
gerichteter Wähler ihre parteipolitiſchen Bedenken dem Ge
danken unbedingter Geſchloſſenheit des Bürgertums unter-
ordnet, wenn es gilt, dem Anſturm der Sozialdemokratie
zu begegnen.

Hauswirtſchaftliche Ausbildungskurſe für Volksſchullehrer.Die haus wirtſchaftlichen Fortbildungskurſe, die den Zweck ver gramm der „Morning Poſt“ aus Konſtantinopel bezeichnet

e

folgen, die ſchulentlaſſenen Töchter kleiner Landwirte und Ge-
werbetreibender auf dem Lande auf v billigem und be
quemem Wege in den wichtigſten hauswirtſſchaftlichen Dingen zu
unterweiſen, werden faſt ausſchhließlich von Volksſchuk
lehrern und -Lehrerinnen des Ortes ſowie von
Lehrerfrauen und Töchtern geleitet. Wie uns mitge
teilt wird, waren bisher Einrichtungen zur Vor und Weiterbil
dung der Lehrkräfte für dieſen Unterricht nicht vorhanden. Um
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt beabſichtigt, nunmehr de ſon
dere Ausbildungskurſe für die Lehrer uſw. ein
zurichten. Nur in wenigen Fällen wird man davon abſehen
können, da verhältnismäßig wenig Landwirtſchaftslehrer und
hauswirtſchaftlich vorgebildete Lehrerinnen für dieſen Zweck vor
handen ſind. Die Fortbildungskurſe unterſcheiden ſich von den
Wanderhaushaltungsſchulen inſofern, als ſie bei kürzerer
Dauer noch geringere pekuniäre Anforde-
rungen an die Teilnehmer ſtellen und ſich in verſchieden de
meſſener Anzahl wöchentlicher Unterrichtsſtunden auf die Unter
weiſung l im Kochunterricht, im übrigen auf einzelne Unter
richtsgegenſtände beſchränken.

Der Verband der Aerzte Deutſchlands, der in der
Oeffentlichkeit ſo vielfach angefeindete Leipziger Verband,
blickt in dieſen Tagen auf eine 10jährige Tätigkeit zurück.
Während dieſer Zeit griff er in etwa 1700 Konflikte
zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen uſw. ein natürlich
nur auf ausdrückliches Erſuchen der beteiligten Aerzte bezw.
der zuſtändigen ärztlichen Lokalorganiſationen. Zur
Unterſtützung in Not geratener Aerzte und Arztwitwen
verausgabte er über 214 Millionen Mark. Durch ſeine
Stellenvermittelung brachte er (ſeit 1904) etwa 17 000 Be
werber in Praktikanten, Vertreter, Aſſiſtenten, Schiffs
arzt und Praxisſtellen unter. Die Zahl ſeiner Mitglieder
beträgt heute 23 500.

Eine gründliche Reform des Elementarunterrichts
ſoll in Hamburg vorgenommen werden. Während des
ganzen erſten Schuljahres ſollen ſich die Kinder nur mit
Spielen, Malen, Modellieren und Spazierengehen be-
ſchäftigen. Der Leſe, Schreib und Rechenunterricht ſoll
erſt im zweiten Schuljahre, der Religionsunterricht noch ein
Jahr ſpäter beginnen.

Abſchaffung der Browningpiſtole bei der Polizei. Wie mit
geteilt wird, ſoll auch der Reſt der Berliner Schutzmannſchaft, der
mit der Browningpiſtole bewaffnet iſt, mit der Zeit die neue
Dreyſeſche Selbſtladepiſtole erhalten. Gegenwärtig
ſind etwa 1600 Beamte vorhanden, die die erſtgenannte Waffe
führen. Die neue Drehyſepiſtole, die ſich als ſehr praktiſch erweiſt,
was u. a. bei der Reinigung zum Ausdruck kommt, die ohne jedes
Werkzeug erfolgen kann, iſt bisher in 1000 Exemplaren
geliefert worden. Jm ganzen hat der Miniſter des Jnnern be
er. daß zunächſt 5000 Exemplare den Beamten geliefert
werden.

Die Knappſchaftsälteſten- Wahlen im Ruhrgebiet
haben mit einem großen Erfolg des ſozialdemo-
kratiſchen alten Bergarbeiter verbandes
abgeſchloſſen. Es wurden gewählt 299 Altverbändler, 82
chriſtliche Gewerkvereinler, 29 Polen und ſieben Zechen
parteiler. Jm Vergleich zur Wahl von 1904 hat der alte
Bergarbeiterverband 65 Mandate gewonnen, der chriſtliche
Gewerkverein 30 Mandate verloren.

Der rote Parteitag. Mit einer Begrüßungsverſammlung
im Saale des in der Nordvorſtadt Magdeburgs belegenen „Luiſen
Parks“ begannen am 18. September die Verhandlungen des dies
jährigen ſozialdemokratiſchen Parteitages, der an Teilnehmerzahl
alle ſeine Vorgänger weit übertrifft, da er gegen 500 Delegierte
und 100 Preſſebertreter aufweiſt. Jm Vordergrunde des Jnter-
eſſes ſteht die badiſche Budgetbewilligung und die Stellungnahme
zu den kommenden Reichstagswahlen. Nach den üblichen Be
grüßungsreden wurde Verlagsbuchhändler Dietz (Stuttgart)
zum erſten und Klähs (Magdeburg) zum zweiten Vorſitzenden
gewählt. Die Tagesordnung wird in der Reihe feſtgeſetzt, daß
zunächſt der Geſchäfts-, dann der Kaſſen und Preſſebericht er
ſtattet werden ſoll. Sodann ſoll die badiſche Budgetbewilligung
beſprochen werden. Der eigentliche Verhandlungsrummel wird
am heutigen Montag losgehen.

Ausland.
Die Reſiſtenz auf der öſterreichiſchen Südbahn. Die General
direktion der Südbahn ſtellt feſt, daß ſich die Lage im ganzen Ver
kehrsgebiet der Südbahn weſentlich gebeſſert hat; auch der Güter
zugsverkehr wickelt ſich nahezu normal ab. Mitteilungen über
tiefergehende Wirkungen des paſſiven Widerſtandes entſprechen
nicht den Tatſachen, ebenſo ſind die Nachrichten, daß die Bewegung
auf ungariſche Linien übergreife, unrichtig.

Frankreich. Auf einem vom Magiſtrat zu Bordeaux veran
ſtalteten Feſtmahl hielt Präſident Fallières eine Rede, in der
er ſagte, es ſei ihm außerordentlich angenehm, dem Abſchluſſe der
Flugvorführungen beiwohnen zu können. Er beglückwünſche ſich
dazu, daß die Eroberung der Luft eine Tat ſei, die mit ihrer
Kühnheit dem unwiderſtehlichen Elan des franzöſiſchen Genies
in beſonderer Weiſe zu entſprechen ſcheine, Er bringe den furcht
loſen Zivil- und Militärfliegern neuerlich ſeine und der Regierung
herzlichſte Glückwünſche dar. Jhre Verwegenheit und Katblütig-
keit habe alle Erwartungen übertroffen und erwecke die herrlichſten
Hoffnungen.

Jn Toul wurde ein Wacht meiſter des 39. Artillerie
Regiments, namens Simon, verhaftet, welcher einen Geſchütz
beſtandteil entwendet hatte, um ihn einem ausländiſchen
Spion zu verkaufen. Der Geſchützbeſtandteil wurde wieder
gefünden. Simon war von zwei Soldaten denunziert worden,
welchen er für ihre Mithilfe verſchiedene Vorteile verſprochen hatte.

Nelidow F. Aus Paris kommt die Meldung, daß dort
der ruſſiſche Botſchafter Nelidow am 18. Sep-
tember geſtorben iſt. Nelidow hatte an einer lang
jährigen Krebskrankheit gelitten. Schon Sonn
abend nachmittag trat Agonie ein, und man mußte, um das
Leben des Patienten zu verlängern, zu Sauerſtoff-
inhalationen ſchreiten. Nelidow erreichte ein Alter von
75 Jahren, er ſtand 52 Jahke in diplomatiſchen Dienſten,
ruſſiſcher Botſchafter in Paris war er ſeit 1903. An ſeinem
Sterbelager weilten ſeine Gemahlin und ſeine vier er
wachſenen Söhne. Aus Anlaß des Todesfalles ſandte
Präſident Fallières an den Kaiſer von Rußland eine Bei
leidsdepeſche.. Kaiſer Nikolaus erklärte in ſeiner
Antwort, Nelidow habe gewiſſenhaft daran gearbeitet, die
Bande zwiſchen Frankreich und Rußland enger zu knüpfen.

Portugal. Der König hat durch ein Dekret 16 Pairs ernannt,
die ſämtlich Parteigänger des gegenwärtigen Miniſteriums ſind.
Ferner hat er eine Amneſtie für Preßvergehen erlaſſen.

Bulgarien. Das neue Kabinett iſt gebildet und ſetzt
ſich folgendermaßen zuſammen: Präſidium und Aus-
wärtiges Malinow, Inneres Muſchanow, Unterricht Pro

feſſor Molow, Juſtiz Kammerpräſident Slawejkow,
Finanzen Liaptſchew, Kriegsminiſter General Nicolajew,

und Ackerbau Kreſtew und öffentliche Arbeiten
Tabrew.

Kein türkiſch-rumäniſches Militärabkommen. Ein Tele

die Meldung über ein türkiſch-rumäni Militär.abkommen als reine Erfindung. r ſche r
Türkei und Griechenland. Nach Mitteilungen aus

dem türkiſchen Miniſterium des Auswärtigen handelt es
ſ bei dem Streit mit der griechiſchen Geſandt.
chaft nicht um die Note vom 2. September, in der

ſwarzis Millionen Entſchädigungen für den Boykott ge-
ordert wurden, ſondern um ein ſpäteres Memorandum

mit den Einzelangaben des Schadens, in dem un
höfliche Ausdrücke gegen die Provinzbehörden enthalten ge-
weſen ſeien. Das Miniſterium des Auswärtigen hat das
Memorandum der griechiſchen Geſandtſchaft mit der Be
merkung zurückgeſandt, daß es die Erſatzanſprüche ſelbſt und
ebenſo das Memorandum wegen ſeines unhöflichen Tones
zurückweiſe. Jnfolge der Einwirkung eines einfluß-
reichen griechiſchen Deputierten beim Kriegs-
miniſter iſt letzterer beim Kultusminiſter für die Schlichtung
des Streites mit dem Patriarchat eingetreten. Am Sonn.
abend abend übergab das Patriarchat dem Kultusminiſter
eine Note, die einer von dem Kriegsminiſter vorge-
ſchriebenen Formel entſprach, wonach das Patriarchat auf
die Nationalverſammlung verzichtet. Der Streit wird
ſomik als erledigt betrachtet und die Freilaſſung der
verhafteten Vertreter nunmehr erwartet.

Veniſelos iſt am Sonntag in Athen eingetroffen. Sein
Dampfer wurde von zahlreichen Booten in den Hafen ge-
leitet. Eine Abordnung von Delegierten begab ſich an
Bord, um ihn zu begrüßen. Als er das Schiff verließ,
brachte ihm die am Bollwerk verſammelte Menge lebhafte
Huldigungen dar. Auf dem Bahnhof in Athen erwarteten
ihn Korporationen und geleiteten ihn unter Vorantritt von
30 Damen in das Hotel, Unter langandauerndem Beifall
äußerte ſich Veniſelos über die Lage. Er meinte, es liege
im Jntereſſe der Nation, ihre Anhänglichkeit an das
Königshaus zu zeigen. Die Nationalverſammlung müſſe
den reviſioniſtiſchen Charakter bewahren und die Grund-
lage der Geſetzgebung den Anforderungen der Neuzeit
gemäß umgeſtalten. Er, Veniſelos, werde für die
moraliſche und materielle Hebung Griechenlands Sorge
tragen und es zu einem Faktor der Ziviliſation machen.

Großer Ausſtand in Wales. Man meldet aus London,
19, September Geſtern haben die Delegierten der 12 000 Ar-
beiter der Vereinigten Cambriankohlengruben eine Verſammlung
abgehalten, in der beſchloſſen wurde, nicht erſt das Ergebnis
der Abſtimmung über die Frage des Generalſtreiks des ganzen
Kohlenreviers von Südwales abzuwarten, ſondern ſofort heute
ohne weiteres in den Ausſtand zu treten. Man glaubt, daß
der Verband der Waleſer Kohlengrubenbeſitzer damit antworten
wird, daß über ſämtliche zwei Millionen Grubenarbeiter im
Kohlenbezirk von Südwales die Ausſperrung verhängt wird.

Marokko. Der Sultan hat ſeinem Bruder Mulay Kebir
geſtattet, nach Fes zurückzukehren. Seine Güter ſollen ihm zu
rückgegeben werden.

Nicaragua, Wie ein Telegramm aus Managua meldet,
iſt ein Dekret erlaſſen worden, welches das Programm der
Regierung bis zur Herſtellung der neuen Verfaſſung
ſkizziert. Jn Managug wird ein oberſter Gerichtshof ein-
geſetzt, ferner werden drei Appellgerichtshöfe geſchaffen.
Das Dekret garantiert die Sicherheit des Eigentums, die
Unverletzlichkeit des die Jnſtitution der
Schwurgerichte und die Abſchaffung der Todesſtrafe.

Uruguay. Das Etatsjahr ſchließt mit einem Ueber
ſch u ß von zwölf Millionen Franken ab.

China. Die Generalgouverneure der Mandſchurei und von
Hukuang haben der Regierung ein Memorandum überreicht, in
dem ſie auf die Notwendigkeit einer auswärtigen Anleihe
in Höhe von einer Million Dollars zu Eiſenbahnbauten und zur
Entwicklung der Jnduſtrie hinweiſen. Als Garantie werden die
beſtehenden Eiſenbahnen vorgeſchlagen. Infolge des Wider-
ſtandes der Partei der Kaiſerin-Witwe ſind die Verhand-
lungen wegen des Wiedereintritts Yuan-ſhi-kais in die Re-
gierung endgültig fehlge ſchlagen.

Die Tuftſchiffahrt.
Wellmanns geplante Luftreiſe von Amerika nach Europa.

Nach einer aus NewYork in Plymouth eingetroffenen
Depeſche beabſichtigt Walter Wellmann am Dienstag mit
ſeinem Lenkballon „America“ aus Atlantic-City in New-Jerſey
nach Europa abzufliegen und womöglich in Jrland zu landen.
Murray Simon, einer der Offiziere des Paſſagierdampfers
„Oceanic“ von der White Star Linie, wird den Luftkreuzer
lenken. Das unter der Gondel angebrachte Rettungsboot iſt
mit genügender Fleiſchration, Schiffszwieback und anderem
Proviant verſehen, um 6 Mann 30 Tage lang zu verſorgen,
falls die „America“ auf dem Meere abgetrieben werden ſollte.
Soweit möglich, ſoll das Luftſchiff der Route der transatlantiſchen
Dampfer folgen.

Der Beitritt des Vereins Deutſcher Flugtechniker
in Berlin zum Deutſchen Luftſchiffer- Verband iſt am
Freitag in einer Mitgliederverſammlung beſchloſſen worden. Jnder Verſammlung wurde ein Brief bes erkrankten Majors a. D.

v. Parſeval verleſen, in dem dieſer bat, keinen bindenden Beſchluß
zu faſſen, da man durch einen Anſchluß an den Verband ohne den
Fliegerbund dieſem einen ſchweren Schlag verſetzen würde. Trotzdem
wurde beſchloſſen, dem D. L.V. beizutreten. Dieſer Beſchluß ſoll dem
Verbande ſofort mitgeteilt werden mit der Maßgabe, die Beitritts
erklärung zurückzuhalten, bis von Seiten des Fliegerbundes ein
Entſcheid erfolgt, ob er beitreten wolle. Sollte bis Donnerstag,
22. September, 11 Uhr vormittags eine Beitrittserklärung nicht
erfolgt ſein, ſo ſoll die Beitrittserklärung des V. D. F. als ſolcher vom
Verband als endgültig eingegangen angeſehen werden.

Ein Saarbrückener Ballon in Frankreich gelandet.
Den Pariſer Blättern zufolge landete geſtern früh in der

Nähe von Condes, Dep. Eure, ein am Sonnabend in Saar-
brücken aufgeſtiegener Kugelballon. Die Jnſaſſen, ein

abrikdirektor, ein Chemiker, ein Bergbauingenieur und ein
taatsanwalt, erklärten, daß ſie die Abſicht hatten, in die Schweiz

zu gelangen, jedoch vom Winde über die franzöſiſche Grenze
getrieben worden ſeien.

Die Ueberquerung der Alpen.
Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Mit dem Luftballon „Tirol“

wurde am Sonnabend früh ein neuerlicher Verſuch einer Alpenüber
querung unternommen. Der Ballon, welchen Sigmund Wiener vom
Aeroklub führte, erreichte raſch eine bedeutende Höhe und verſchwand
alsbald im Morgennebel.

Die Schauflüge von Bordeaurx.
Den vom Präſidenten Fallières für die Schauflüge

von Bordeaur geſtifteten de s gewann Morane, welcher
die größte Schnelligkeit und die größte Entfernung erzielt hatte
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r Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von Rich. Wagner.) An

den Anfang des neuen r abſchnitts hatte unſere Theater
leitung Richard Wagners „Lohengrin“ geſtellt, ein Werk, ſo recht
geeignet, den tomg zierten Mechanismus des modernen Muſik
dramas in vollem fang a zeigen. Da nun in unſerm Opern
perſonal ſowohl auf der Bühne wie im Orcheſter umfaſſende und
die Wirkung des Ganzen tief berührende Veränderungen einge-
treten ſind, ſo bedeutete dieſe erſte Opernvorſtellung ein ziemliches
Wagnis, das nur mit Anſpannung aller Kräfte zu einem guten
Gelingen gebracht werden konnte. Erfreulicherweiſe wurden alle
Erwartungen der Hörer in reichem Maße erfüllt. Von Mängeln
abgeſehen, wie ſie an mittleren Bühnen wohl kaum jemals abge
ſtellt werden können, errang der erſte Opernabend einen
lichen und abgerundeten Geſamteindruck, der um ſo höher bewertet
werden muß, als den meiſten Mitwirkenden nur kurze Gelegen-
heit geboten werden konnte, ſich an einander und an die neuen
Verhältniſſe zu gewöhnen, Als energiſcher geiſtiger Führer, der
ſeine muſikaliſchen Untertanen ausgezeichnet zu regieren und z
ſchönen künſtleriſchen Taten zu begeiſtern wußte, bewährte ſich
von neuem Herr Kapellmeiſter Eduard Mörike. Er ſteht
jetzt an der Spitze eines Opernenſembles, das für die Zukunft zu
den beſten Hoffnungen berechtigt. Durch die Verträge, die Herr
Geheimrat Richards mit verſchiedenen Halleſchen Geſellſchaften
abſchloß, iſt es möglich geworden, dem r neue leiſtungs
fähige Kräfte einzureihen und die Zahl der Mitglieder ganz er-heblich zu erhöhen. Schon geſtern zeigte ſich, daß der Juſtru-
mentalkörper an Fülle, Kraft und Vornehmheit des Klanges viel

gewonnen hat und daß in den einzelnen Gruppen die notwendi
geiſtige Potenz vorhanden iſt. Es ſoll mir eine beſondere Freude
ſein, die Leiſtungen dieſes Orcheſters auch ſpäterhin aufmerkſam
zu verfolgen und ſie hier nach möglichſter Ausführlichkeit zu
würdigen. Von der Bühne herab wurde viel Gutes geboten. Jn
Herrn Schwarz beſitzen wir jetzt einen Baſſiſten von vorzüg-.
lichen künſtleriſchen Eigenſchaften. Er ſang den König mit ein-
dringlicher Kraft und trefflich charakteriſiert. Kampfesmut,
väterliche Milde und Frömmigkeit gelangten gleichmäßig gut zu
beredtem Ausdruck. Herr van Horſt, unſer neuer Helden-
bariton, verfügt über ausgiebigen klangvollen Stimmbeſitz und
anerkennenswerte ſchauſpieleriſche Eigenſchaften. Sein Telramund
gewährte in allen Einzelheiten das wohlgetroffene Bild dieſes
brabantiſchen Fürſten, wie ihn Rich. Wagner ſich gedacht hat. Eine
gewiſſe Unruhe, die ſich aus dem erſten Auftreten erklärt, war
allerdings bemerkbar. Den Bericht an den König muß Telra-
mund ohne An in Sicherheit und Würde erſtatten. Zuviel
Bewegung wird hier nur ſtörend. Die muſikaliſche Deklamation
kann gelegentlich noch ſinngemäßer und wortgetreuer gehandhabt
werden. Jn Fräulein Preißmann hatte Herr van Horſt eine
Partnerin von lobenswerter muſikaliſcher Feſtigkeit und der
nötigen Leidenſchaft im Spiel. Jhre Ortrud beſaß körperlich wie
geiſtig die Maße, die ihre Ueberlegenheit über ihre Umwelt be-
greiflich machen. Stimmlich friſch und gut führte Herr
Rudolph nach Ueberwindung der erſten nicht ganz gelungenen
Takte den Heerrufer des Königs durch. Jn Frau Bruger-
Drevs und Herrn Lähnemann beſaß die erſte Opernvor-
ſtellung zwei bewährte, längſt als tüchtig bekannte Stützen. Die
Elſa der Frau Bruger-Drevs ſchien zwar etwas kurzatmig ge-
worden, beſaß aber im übrigen alle früher ſchon gerühmten Vor
züge. Herrn Lähnemanns Heldentenor, der gegen gelegentliche
Entgleiſungen in der Jntonation leider nicht ganz gefeſtigt war,
hat unbedingt in der Höhe an Glanz und Schönheit gewonnen.
Da neben geſanglicher Vervollkommnung auch muſikaliſche Ver
tiefung der Partie nicht ausblieb, gelang es Herrn Lähnemann,
mit ſeinem Lohengrin einen großen, wirklich bezwingenden Ge
ſamteindruck zu erzielen. Der Wechſel im Soloperſonal hatte
veranlaßt, dem Quintett des erſten Aktes inſtrumentale Unter-
ſtützung zu geben. Für ſpätere Aufführungen müßte jedoch
wieder eine derartige Sicherheit in der Stimmung erreicht
werden, daß dieſe Stelle auch a capella glückt. Die Chöre, denen
gerade im „Lohengrin“ eine wichtige und dankbare Aufgabe zu-
fällt, zeigten ſich mit befriedigendem Eifer beſtrebt, ihren Anteil
an der guten Vorſtellung zu ſichern. Der Erfolg des erſten Aktes
kommt mit auf ihre Rechnung. Jhre beſte Leiſtung war die ſorg-
fältiger als ſonſt ſchattierte Wiedergabe des Brautchors. Die
prächtige Ausſtattung iſt vom vorigen Winter her bekannt. Sie
trug nicht wenig zu der erfreulichen Geſamtwirkung des erſten
Opernabends bei.

Stadttheater. („Fra Diavolo“ von Auber.) Der Weg
vom „Lohengrin“ zum „Fra Diavold“ mag weit ſein und ſtark
bergab führen: ein Meiſterwerk, vollkommen in ſeiner Art, bleibt
aber Aubers reizende Oper trotzdem. Für deutſche Sänger iſt es
allerdings ziemlich ſchwierig, den graziöſen, leicht beſchwingten
muſikaliſchen Plauderton des Franzoſen zu treffen. Und von
unſerm neuen Perſonal, das ſich am Sonntag abend aus allen
Windrichtungen zum erſten Male auf unſerer Bühne zu gemein
ſamer Wirkſamkeit zuſammengefunden hatte, durfte man Ein-
heitlichkeit und Vollendung nur in beſcheidenen Grenzen er
warten. Man möchte faſt en daß die Spieloper auf gegen
ſeitiges Einfühlen und Einſpielen aller Beteiligten viel größere
Anſprüche macht als das Muſikdrama. Freilich, daß der erſte Akt
ſo vollſtändig ins Waſſer fiel, hatte auch ſeine muſikaliſchen
Gründe. Jm Bemühen, den beweglichen, flüſſtgen Konverſations-
ton nicht zu verfehlen, wurden die meiſten Deren unter denen
ſich noch dazu einige Ausländer befanden, zu Undeutlichkeiten in
Wort und Geſang veranlaßt. Schlagende Kraft des Dialogs
mangelte deshalb. Am bedenklichſten erſchien es, daß der Träger
der Titelrolle faſt verſagte. Herr Göbel iſt der äußern Dar-

ſtellung nach, die er ſeinem Fra Diavolo mitgab, ein gewandter
und ſicherer Bühnenpraktiker. Wäre es ihm gelungen, von ſeiner
muſikaliſchen Begabung dieſelben vollwichtigen ſei zu er-bringen, ſo könnte man ſeine Verpflichtung für unſer Theater nur

mit aufrichtiger Freude begrüßen. Leider haperts aber am
Weſentlichen. Daß Herrn Göbels Tenor nicht mehr in voller
Jugendfriſche erſtrahlt, nimmt man um ſo eher hin, als Ergiebig-
keit und Kraft des Materials noch ausreichend vorhanden ſind;
daß der Künſtler aber ſo hartnäckig zu tief ſingt, iſt ein Fehler,
der doch wohl auf mangelndes Gehör oder techniſches Unvermögen
hindeutet. Selbſt im zweiten und dritten Akte, die ſauberer ge
rieten, blieb dieſe Neigung zu unterſchwebender Jntonation
dauernd bemerkbar. Auch Herr Valentin, dem der Lorenzo
anvertraut war, hat mehr als zuviel falſch geſungen. Bei ihm
liegen die h indeſſen inſofern n tiger, als er An-
fänger auf der deutſchen Bühne iſt. it der Sicherheit und
Deutlichkeit der Wer wird ihm vielleicht auch m
und geſangliche Genauigkeit zu eigen werden. Herr Valentin
verfügt über einen ſhmpathiſchen, leicht anſprechenden Tenor,
deſſen gute Eigenſchaften am Sonntag vielleicht noch nicht einmal
alle erkennbar wurden. Der geh Beifall nach der hübſch
wiedergegebenen Romangze war ehrlich verdient. Ueber Fräulein
Aſhlehy und Herrn Kruthoffer, die das reiſende Engländer-
paar im allgemeinen angemeſſen verkörperten, wird ſich ſpäter
ausführlicher urteilen r Den engliſch gefärbten Dialog be-
errſchte Frl. Aſhley natürlich ausgezeichnet, während ſich Herrruthoffer mit Näſeln und gtenlichet Undeutlichkeit des Textes

begnügte. Das Banditenpaar hatte in den Herren Schwar z
und Gruſelli, der die Komik ſeiner Aufgabe geradezu reſtlos
ausſchöpfte, zwei außerordentlich tüchtige Vertreter, ehr
lebendig und ſicher gab Frl. Kühn, die auch geſanglich die beſten

r gemacht hat, die Zerline. Wenn ſich vom zweiten
kt an die Vorſtellung in ihrem Werte hob, ſo darf ſich die junge

Künſtlerin dafür das Hauptverdienſt anrechnen. Die wertvollſte
Bekanntſchaft des Abends war der neue Kapellmeiſter Herr
A. Els mann. Er iſt ein Muſiker von feinem Stilgefühl, aus-

eprägtem rhythmiſchen Empfinden und zielbewußtem Willen.
eber das Orcheſter, das ausgezeichnet begleitete, hatte er ſich

bereits vollſtändig zum Geiſt und Technik u errn ge
macht. Die Ouvertüre war zu einem wirkungsvollen Vortrags
ſtück, das Herrn Elsmann ſofort die Sympathien des Publikums
gewann, ſauber und delikat ausgearbeitet worden. Die Regie-
führung der beiden erſten Opern ruhte in den bewährten Händen
unſeres geſchätzten Herrn Raven. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. Jm Halleſchen Kunſtleben erfüllt das Neue
Theater eine beſondere Aufgabe. Es will unterhalten. Es will
darum auch nicht ſchwierige Lebensfragen aufwerfen und löſen,
tiefgründige Abhandlungen dramatiſiert vorführen, ſondern es will
eine leichtere, eine heitere Daſeinsauffaſſung in ſeinen Dar-
bietungen zur Geltung bringen. So werden Schwänke und Poſſen
und Luſtſpiele leichterer Art gegeben. Herr Mauthner hat bei
Erfüllung dieſer Aufgabe in den zehn Jahren ſeiner Direktions-
führung immer eine glückliche Hand gehabt und man muß es ihm
laſſen, daß er auch diesmal wieder für einen ſehr reichlich mit
Neuheiten gedeckten Tiſch geſorgt hat. Wenn nur ein Teil davon
recht ſchmackhaft iſt, ſo kann man damit wohl zufrieden ſein. Nun
iſt die jetzige Spielzeit allerdings nicht mit einem neuen, hier noch
nicht gegebenen Stücke eröffnet worden, denn „Das Land der
Jugend“ von Dr. Karl Müller-Raſtatt und Joh. David ward
in Halle bereits aufgeführt. Manchem war das Luſtſpielchen aber
doch fremd und ſo ließ er es wie eine Neuheit auf ſich einwirken,
Die Verfaſſer ſpannen die Erwartungen, die ſie durch die Be
nennung ihres Stückes hervorrufen, zu hoch, denn ſie führen uns
nicht ſchlechtweg ins Zauberland der Jugend, das uns aus der

erne der Vergangenheit in wunderbar verklärendem Lichte er
cheint, ſondern ſie zeigen nur einen Ausſchnitt. Studentiſches
Leben führen ſie vor, wollen ſie vorführen. och wo iſt der Ein-
druck des Geſchehens hier von ſolch romantiſchem Schimmer um
leuchtet, wie wir ihn in ſo wundervollem Reize in der ſchlichten
Szene gewahren, die Fritz Reuter in Hanne Nütes Abſchied
ſchildert, wie der Paſtor dem unwiſſenden Dorfjungen von Jena
erzählt. Oder vielmehr ſich das erzählt und in der Erinnerung
an dieſe köſtliche Zeit wieder jung wird? „Da s Land der Jugend“
iſt in gewiſſem Sinne irreführend, eine Fata morgang, die auf
einer Augentäuſchung beruht. Jn Wirklichkeit iſt es nicht das
Land der Jugend, iſt nicht das Reich der Jugendeſeleien, der
romantiſchen Einfälle und Torheiten, der ſorgloſen Lebensfreude
und der göttlichen Unverfrorenhert, ſondern ein Etwas, das ſich
zu Unrecht dafür ausgibt, überdies bepackt mit der Abſicht einer
Satire auf das Frauenſtudium, die verfehlt ſein würde, wenn ſie
über das Ziel, bloß unterhaltend zu ſein, hinaus mehr in die Tiefe
dringen wollte. Dahin, wo der eigentliche Kern dieſer Frage ver
borgen ruht, ſind die Verfaſſer des Stückes nicht gekommen. Aber
am Ende iſt das auch ganz nebenſächlich; feſtzuſtellen iſt, daß die
Verfaſſer mit vielem Geſchick es verſtanden haben, ein bühnen-
wirkſames Stück zu ſchreiben, das auf zweieinhalb Stunden ganz
angenehm unterhält und mit mancher witzigen Bemerkung den
Gang der Ereigniſſe begleitet und belebt. Außerdem aber enthebt
es von der Verpflichtung, daß man ſich mit den Eindrücken von
allerlei ſchwierigen Fragen und Erörterungen belaſtet: wenn man
das Theater verlaſſen hat, fühlt man ſich völlig unbeſchwert von
der Erinnerung an die geſehenen Vorgänge.

Die Darſtellung gab ſich die redlichſte Mühe, nachhaltige Ein
drücke hervorzurufen. Faſt durchweg waren es neue Kräfte, die in
dieſen Dienſt Zeit worden waren. Es darf geſagt werden, daß
die geſtrige Vorſtellung gute Ausſichten für die Zukunft auch in
darſtelleriſcher Hinſicht bot. Wenn man ſich erſt vollkommen zu
ſammen eingeſpielt haben wird, dann iſt Gutes zu erwarten Herr

Wieberg verkörperte einen alten Amisgerichtsrat, der ewig
jung bleibt. Gegen den Schluß hin ließ ſeine Spannkraft etwas
nach, im erſten Teile aber befriedigte er durchaus. Ein Urteil
über ſeine Künſtlerſchaft überhaupt ſoll damit noch nicht abgegeben
werden, man wird noch abwarten müſſen, wie er in Rollen ſchärfer
ausgeprägter Eigenart ſich geben wird. Unbedingt verfügt er über
künſtleriſche eigen Herr Wald mann ſollte in ſeinem
Studioſus Vandeloo den „ſchneidigſten Studenten des Jahr-
hunderts“ glaubhaft machen. Eine ſchwierige Aufgabe, die er recht
glücklich löſte. Nun iſt ja allerdings erſt knapp der zehnte Teil des
Jahrhunderts verſtrichen und man weiß nicht, ob nicht noch
ſchneidigere Studenten nachkommen werden. Aber darum braucht
ſich der junge Künſtler graue Haare nicht wachſen zu laſſen, es iſt
Zehn gegen Eins zu wetten, daß das Stück dann längſt zu ſeinen
Vätern verſammelt ſein wird. Der Cand. jur. Quellenbach iſt
zwar ſchon ein altes Semeſter, immerhin hätte Herr Hauſchil d
ihn e beweglicher geſtalten können, als es geſchah. Herr
Fernoff hatte als Studioſus Schrader nur eine kleine Rolle,
aber er führte ſie angemeſſen durch. Weshalb Herr Remanoff
den „alkoholfreien“ Studenten Neumann mit dem Gehaben eines
Jndianers ausſtattete, iſt mir nicht recht klar geworden, damit
macht man eine Froniſierung abſtinenter Studenten doch nicht
wirkſamer. Nebenbei bemerkt, zeugt die Art, wie hier die Be-
ſtrebungen abſtinenter Studenten von den Verfaſſern lächerlich ge
macht werden, weder von viel Witz noch von Geſchmack. Eine in
ihrer Weiſe köſtliche Geſtalt iſt die des Klubdieners Hülchrat. Herr
Reichhold war der rechte Vertreter hierfür. Er tat weder zu
viel, noch zu wenig, er war ſchlechthin vortrefflich. Das gleiche muß
von Frau Direktor Bensberg-Mauthner als der alle
jungen Leute liebevoll bemutternden Schweſter des Rates geſagt
werden. Eine „Neue“ iſt Theg Malten. Sie bot eine recht
anerkennenswerte Leiſtung, aber auch hier noch abwarten. Da
gegen wird Käthe Hellmuth kaum noch beſondere Ueber-
waſchungen im Rückhalt haben: ſie gab wohl ſich ſelbſt. Die ver
körperte Lebensfreude. Das „forſche“ Weſen der Ueberſtudentin
Pepita ſtand Fritzi Oeſer ſehr gut; ſie iſt jedenfalls eine
intelligente Künſtlerin. Frau Deutſchmann fand kein großes
Feld zur wirkſamen Betätigung ihrer reifen Künſtlerſchaft, um ſo
mehr Marie Hüler, die die wortreiche Kalkulationswitwe
draſtiſch mit vielem Humor darſtellte. Von der Beliebtheit der
Frau BensbergMauthnex zeugte der prachtvolle Blumenkorb, derihr im erſten Atte überreicht wurde. H. M.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet eine einmalige Aufführung von Verdis
„Troubadvur“ ſtatt. Mittwoch wird ein neuer Schwank aus der Feder
der bekannten Luſiſpieldichter Stein und Heller erſtmalig aufgeführt.
Die Hauptrolle hat Herr Thies. Donnerstag „Die Fledermaus“.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag findet eine Wiederholung des am Eröffnungsabend gegebenen
Luſtſpiels „Das Land der Jugend“ ſtatt. Für Mittwoch iſt der
erſte Familienabend (bei kleinen Preiſen) aufs Repertoir geſetzt. Zur
Aufführung gelangt Hermann Sudermanns fünfaktiges Schauſpiel „E s
lebe das Leben“,
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

r

Verantwortlich: Für Politik und Fenileton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Algemeines, Börſen- und Handelstell: Max Gbeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
gedaknon betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halloſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unrerlangt eingehende Manuſkeipte und Seikäge übernimmt die Redalion

Sind Sie
Pigarettenkenner?

Dann sind die Nachahmungen der Salem Aleikum
für Sie wertlos

Einen wirklichen Genuß haben Sie nur von der echten.
Lassen Sie sich nicht durch ähnliche Stempel täuschen
und überzeugen Sie sich, daß der Druck auf der

Hülse lautet: [5968
Salem Aleikum

Nr.
Orient, Tab.- Cigart.-

De ar. Jene
ln Hugo Dietz Dresden.

Fabrik
Ansieht

Preis e:
Nr. 32 4 5 6 8 10

i 1 5 6 8 10. Pfg.

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.
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S
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Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Grosse Steinstrasse 79. Halle A. S.,

80 Musterzimmer.

[4037

Grosse Steinstrasse 79.



Thesfer
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Die todesmutigen 4 Origq.-Perez
The Mais Sisters in ihren halsbrecherlschen

Leistungen.
Das mystisohe Rätsel! La Dame Masqqué

und die übrigen Sensationen MUss man gesehen haben.
Anfang präzise s Uhr. Gewöhnliche Preise.
ittwoen Familien-Vorstellung.nachmittag 4 Vhr
Loge u. I. Rang 50 Pfg., Saal 30 Pfg., II. Rang 20 Pfg.

Kinder die Hälfte. 15988

Bacil Wittekinclk,
Dienstag nachmittag 3/, Uhr

4238] C. Rohde.I Saalschossbrauerei.
Morgen (Dienstag) nachm. 4 u. abends s Uhr

zwei Ahschieds- Konzerte
des MusikKorps

S. M. Vacht „ohenzollern“.
Leitung: Kaiserlicher Obermusikmeister Franz Pollinger.

Das Abend- Konzert ist ein
Operetten- Abend

und zwar StreiechmusikK (mit Harfe).
Vorverkaufskarten zu 55 Pfg. (45 Pfg. für

Vorzugskarten-Inhaber) in der [4232
HMoſmusikalienhandlung Reinhold Koch

R und an der Konzertkasse der „Saalschlossbrauerei. II

J

Magdehurgerstr.
Pveheyges Hotel ottiner Hof

W eisterspiel-Piano Excelsior-Phonoliszt.
Seelenvolles, lebendiges, bezauberndes Originalspiel der
hervorragendsten Klaviermeister, wie d'Albert, Busoni,
Backhaus, Carreno, Mickorey, Lamond, Sauer, Reinecke,

Grünfeld, Mascagni etc. etc.

Dienstag, den 20. er., nachm. v. VhrKonzert.
Ungarische Rhapsodie Nr. 12, Lisz2t, Orig. Spiel v. Alfr. Reisenauoer.
Rondo capriceioso, op. 14, Moendelssohn, Sofie Mentoer.
Mazurka, op. 59, Nr. 2, Chopin, v Clotilde Kleeberg.
Der Bajazzo, Fantasie, Leoncavollo, Paul Prill.
Polnischer Nationaltanzd Scharwenka, Komponisten.
Lohbengrin Brautchor, Wagner, v Franz Mickorey.
La Campanolla, Liszt, e Wilh. Backbaus.
An d. schönen blauen Donau,

Arabesken, Strauss, v Emil Sauer.
Einzig in Halle, beste und künstlerische Klaviervorträge.

Jeden Dienstag und Freitag von 34--5 Uhr Nachm. Konzgert,
Jeden Sonntag von 11--1 Uhr Matinée- Konzert. [5993

Mesikalischer Abend
zum Besten des Paulus-Gemeindehauses

im grossen Saale desselbon, Hohenzollernstrasse 11,

Montag., 26. September. s Uhr.
I. Teil Klavierwerke von Seb, Bach, Beethoven, Schubert, Brahms,

Mac Dowell Sonate für Klavier und Cello (Herr Prey und

Herr Schwenäler). [0107II. Teil Dem Andenken Rob., Schumanns gewidmet: Lieder Frl.
Marg. Müller-Kaiser), Solo für Cello (Herr Schwendädler), für
Klavier u, a. Satz I aus dem A-moll-Konzert und das Andante
für 2 Klaviere, 2 Violoncelli und Horn (Originalfassung).

Eintrittskarten zu 1,50 MK., 1 Ak. und 50 Pfg. in den Hof-
musikalienhandlungen von Hothan und Koch und in den Geschäften
von Ender (Wuchererstrasse) und Lehmann (Lessingstrasse).

Geaale Dampfschiſfahrt

777 e e nMorgen Dienstag, d. 20. September a. ec., vorm. 9,30 Uhr

Extrafahrt nach Rothenburg.
Rückfahrt 4 Uhr nachmittags [5990

NB. Bei ſchönem Wetter findet täglich eine Fahrt nach

Neun RagoCZY ſtatt.
Abfahrt 3 Uhr an der Peißnitzbrücke. Karl Demmer.

winy Wurfschmidt,
Dirigent der Hallesehen Singakadewie, [5932

Lebrer für Gesang und KIavierspiel,
C jetzt Lollvebüttergtr. pt.

Flügel Schiedmayer Pianos

Albert Hoffmann ne
Schreaibarbeilton Jeder Art

wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfaltigungen,
Rundsehrift, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stollenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u, Tage

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.

Jubiläums-Saison.
Gaſtſpiel des ICölmer
Posen -Iheaters Sehmit,

mit der Novität
Der Mann meiner Prau,

Stürmiſcher Lacherfolg!
Jack Bartzemnis

ihn bhwengrumpeberühmte
(6 Löwen, 2 Tigerdoggen).

W Eine neue Senſation:
Iine Dame iml—öwenkäßig!

Miss Bartzeni
singet und tanzt

inmitten der Löwen im
Löwenzwinger.

8 Gormanias,
das beſte Damen Enſemble.
z I. Souvereign

S aus Diabolospieler

und die übrigen
erſtklaſſigen Nummern.

auch ins Haus und nach auswärts
Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Ia. Strümpfe, Socken.
Cugt, Iiobermänn, ragerger

Stadttheater in Halle a. S.
Dienustag, den 20. Sept. 1910
11. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von Salvatore
Commarano. Muſik von G. Verdi.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.

erſonen:
Graf von Luna O. Rudolph.
Leonore, Gräfin von

Sagaſto Alice v. Boer.
Jnez, deren Vertraute G. Renée.
Manrico, ein

Troubadour G. Pawlowsky
Ruiz, Manricos

Freund H. Bergholz.
Ferrando K. Kruthoffer.
Azucena, e. Zigeunerin Ruth Aſhley.

Ein Bote W. Pätow.
Ein alter Zigeuner A. Reber.

Jm 3. Akt „Zigeunertanz“.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 10 Uhr. [5952

Mittwoch, den 21. Sept. 1910
12. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Im Sperlingsnest.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowsbki:

Delikate feine Fleiſchplatt. v. Ronet,
eine vorzügliche Taſſe Kaffee,

ff. engl. Porter und Pale Ale.
Theatergläſer. Größte Auswahl.
Parl Sohneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

Neue C Iheater.Direktion: D. M. Mauthner,

Dienstag, den 20. Sept.
Das Land der Jugend

Franz Frank
Sesanglehrer.

Einzel- Unterricht
Deutsch.- und italien. Kunstgesang.

Oeffentliche
Schüler-Hufführungen.

Anmeldg. erb. Brandenburgerstr. 6, II.

GGGaaaacaaaAuswärtige Theater.
Dienstag, den 20. September 1910.
Leipzig (Neues Theater): Die
Leiden Kütes Theater Nano
eipzi e eater): Nanon,die irtin vom „Goldenen
Lamm“.

Leipzig (Schauſpielhaus): Jm
Luxuszug.

Leipzig (Neues OperettenTheater):
Reiche Mädchen.

Weimar (HofTheater)) Gyges
und ſein Ring.

Am 1. Oktober 1910 fällige Coupons
werden P schon jetzt W an unserer Kasse wie

üblich eingelöst. [5794Ernst Haassengier Co.
Haus u. Grundbeſtter-Verein, e. V., Halle a. 6.

Geſchäftsſtelle: Barfüßerſtraße 15.

DF Mittwoch, den 21. September 1910,
abends s Uhr P im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“

Mitglieder-Verſammlung,
zu welcher mit der Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen hiermit
ergebenſt eingeladen wird. [4233

Tagesordnung
1. rig über den Kanalprozeß. Ref.: Herr Rechtsanwalt

ordan.r

2. Bericht über den Wiener WohnungsKongreß. Ref.: Herr
Baumeiſter Gyg a s.

3. Bericht über den Provinzial-Verbandstag. Ref.: Herr Rechts
anwalt W. Herzfeld.

4. Die für Anfang November er. nach Berlin einzuberufende
Proteſtverſammlung. Ref.: Herr Rentier Blumentritt.

5. Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Gewerkschaft des Bruckdorf- Nietlebener

Bergbau-Vereins, Halle a. S.
Umtausch der Teilschuldverschreihungen vom lahre 1904.

Auf Grand des Beschlasses des Grubenvorstandes sollen die Stücke
der obengenannten Anleihe gegen neugedruekte, mit handsehriftlicher
Untersechrift versehene Ausfertigungen umgetauscht werden.

Wir ersuchen daber die Besitzer dieser Teilschuldverschreibungen,
die Stücke (ohne Zinshogen) bei dom Bankhause H. F. Lehmann,
Halle a. S., baldgefälliget einzureichen.

Halle a. 8., den 15. September 1910.
Der Grubenvorstand.

5836)] V. Timmermann, Vorsitzender,
Staatl. genehm, Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Frelw.-Examen, sowie für alle
Klassen höh. Lebranstalten (Sexta bis Prima n W

in Halle a. S., Heinrichstr. 14.Dr. Herm. Krause Ponsion Programm.
Schulanfang Montag., den 1I7. OKtober cr. [5674

Staatl. Konz, Kindergärtnerinnen-Seminar.
Donnerstag, den 22. Septbr., abends 8 Uhr im grossen „Thalia-Saale“

Examenfest
für die abgehenden Seminaristinnen.

Mittwoch, den 21. u. Donnerstag, den 22., von 9--12 Ubr und
3--6 Ubr Ausstellung von teohn. Arbeiten im Seminar, Harz 13.,

Eltern und Freunde werden hiermit freundlichst eingeladen.

65976) Die Direktion: R. Mayer.
Amthor'sche )öhere )andelslehranstalt
Gegründet 1849. 2u Gtera, Reuss.

a) Militärberechtigte 4klassige Handelsrealschule.
b) Fachkurs (Akademie) zur Erwerbung der für die Kkaufmännische

Praxis notwendigen theoretischen Kenntnisse. [5958
c) Lehrlingsschule (kaufm. Fortbilduogsschule). Prospekte kostenlos

Soydlitzsohe Höhere Iäclehensehule,
Karlstrasse 6.Beginn des Winterhaldjahres am I8. OKtober. Anmeldungen

für alle 10 Klassen nimmt täglich 11--12 Ubr entgegen
5709] Die Direktorin: Emma Seydlitz.

Schulpenslonat.

20, 30, 40, 500 60 btg,

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Piaukate kenntlick

Anerkannr vorzügliche Qualitäten.

Sohneesternwolle
zum Selbſtanfertigen von

ſiolffſacken, Sport Kostümen, Sweakers.
NMuffs, Rodelmützen, Sportmützen usw.

in weiß, ſchwarz und 10 modernen Farben
vorrätig bei [5509

M. Schnee Nacht.
Halle a. S. A. F. Eber mann. Gr. Steinſtr. 84,

NB. Genaue Strick- und Häkelanleitungen mit Ab-

bildungen gratis. [5509
Weolt-ranorams,ob. Leipzigerstr. 36.

SalzKammergut. b6o9s63

PritzBehrons Iuh, Bruno Olaus

Gr. Steinſtraße 85.
Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1

Stunde. Rab.-Spar-
Ver. En gros u. en detail.

ſeor Saalodampfschiffahrt.
Erſte Sendung prima Jepfel eingetroffen.

Zentner 10. Mk., kleiner Obſtkorb 1,50 Mk.
Verkauf: Cröllwitz, Talſtraße 32 und Dampfer „Siegfried“,
Halle, an der Schifferbrücke, vie vis von Weinecks Wellenbad.

5989] K. Demmer, Schiffsreeder.

Jnſtitut Boltz
lmenau in Thür. 5661

Einj.-, Fähnr.-, Prim.-Ahbitur.-(Ex,)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Mittweida
Direktor Professor Holzt.

Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Elektrot. u. Masch. Laboratorien,

e e e oStickereispitzen 2
kauft man billig b i

Max Wittig, Tanna (Reuß).

Optisches Institut,
Poſtſtraße 9]10.

Gegründet 1816.

C. W. Troth
C

9

O

77 LitauischePferdezucht
S w. Ullslter Pferäeloſterſe

2
a

S S A3 300 Mk.
1 S 1 Los IM., 11Losel0 M.

Gen.-Debit Pawlowski

r Tisit [4187I

S S e ſhera zu haben

c in allen Verkaufsstellen.

Joh. lIajszygek,
Schuhmachermſtr. Fernſpr. 1996.

Spezialität:

fusshbekleidung
für Fußleidende nach anatomiſchen

Grundſätzen. Beſte Erfolge.
Halle a. S., verl. Krukenbergſtr. 18.

Man verlange Broſchüre gratis.

Wollene, mit der Hand gſricte

m Socken T empf.
H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Vernickein,
Verkupfern, Verzinnen,

2

Bronzieren,
Galvanisieren bei

5

kerdinandaasengier
MetallwarenFabrik,

Barfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196.

Kachel-defen,
Berliner u. Meissner ete.

0 Böhme Scharrenstr. 8.
n 9 Tel. 2308.

Gegründet 1764.

Gelegenheitskauf!

T Guarneri Konzert
0Violine

tax. a. 6000 Mk.
zu verkaufen für 2800 Mk.
Näh. Ausk. ert. Konzertmeiſter
Knoch, Halle a. S., Südſtr. 3.

Für Sammler.
Zwei eigenhändige Dank-

ſchreiben von Bismarck und
HoltKe, in Glas und Rahmen
gebracht, verkäuflich. Angebote
erbeten unter Z. c. 197 an die
Exped. d. Ztg. [0105

Ia. Tafel- und Wirtſchafts
obſt in nur guten Sorten ver-
ſchickt auf Beſtellung Rittergut
Schafſee bei Schraplau. (4170

keinste Nolkerei-Tafelbutter
in Geb. von ca. 50 u. 100 Pfd. Juhalt
liefert ſtets für Berl. HöchſtNotiz
ab Station gegen Nachnahme die
Dampfwmolkerei Hohenſalza.

Zu knufen geſucht
alte Zahngehisse

zu hohen Preiſen. Ein u. Ver-
kaufszentrale, Kl. Klausſtr. 18.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 439 der Halleſchen Zeitung 20. September 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
e

Gedenktage.
20. September.

1519. Der Weltumſegler Fernando de Magelhaens ſegelt mit
fünf Schiffew von St. Lucas ab.

1738. Der Patriot Joachim Nettelbeck geboren.
1863. Der Sprachforſcher Jakob Grimm geſtorben.
1870. Einnahme Roms durch die Jtaliener. Ende der weltlichen

Macht des Papſtes.
1886. Die deutſche Kronprinzeſſin Cecilie geboren.
1898. Der märkiſche Dichter Theodor Fontane geſtorben.

Tagesſpruch: Wer ſich mit Kleidern höflich ziert
Und in weibiſcher Art ſtolziert,
Wird hochgehalten zu jeder Friſt,
Ob er gleich ein Eſel iſt. (Spruch.)

Ans der großen Zeit vor 40 Jahren.
Einſchließung von Paris.

Von der Armee vor Paris aus dem Großen
Hauptquartier, den 20. September. Nach den vor
bereiteten Bewegungen der letzten Tage iſt am 19. September
durch den Vormarſch der ſämtlichen Korps die vollſtändige
Zernierung von Paris ausgeführt. Der König rekognoszierte
im Laufe des Tages die Nordoſtfrontbefeſtigungen.

v. Podbielski.
Telegramm des Kronprinzen an den König.

Verſailles, den 21. September. Die Einſchließung von
Paris auf der Linie Verſailles--Voncennes ſiegreich durch
meine Armee unter Zurückwerfung des dent und Eroberung
einer Schanze mit 7 Geſchützen ausgeführt. Verluſt gering.

Aus einigen Telegrammen des Königs an die
Königin vom 20. September. Geſtern früh die Meldung,
daß die feindliche Poſition nördlich von St. Denis bei Pierre-
fite beim Erſcheinen unſerer Truppen verlaſſen iſt.

Soeben Meldung, daß geſtern nachmittag das 5. Korps
und 2. bayeriſche Korps nach dem Seine-Uebergang beiVilleneuve St. Georges, ſüdlich von Paris, drei Dioiſionen
unter Genenal Vinoy auf den Höhen von Sceaux angegriffen,
mit Verluſt von 7 Kanonen und vielen Gefangenen geſchlagen
und binter die Forts auf Paris zurückgetrieben haben. Mein
7. Regiment wieder viel Verluſte. Fritz zugegen. Wetter ſeit
8 Tagen prächtig.

Vom Belagerungskorps vor Straßburg.
Mundolsheim, den 20. September. Lünette 53 heute
nachmittag 4 Uhr vom Leutnant Müller des Garde-Füſilier
Regiments mit Mannſchaften des Garde-Landwehr-Bataillons
Kottbus durch überraſchenden Angriff über den eben fertig
gewordenen Damm genommen. Der Feind eröffnete ein leb
haftes Jnfanteriefeuer, welches gegen 8 Uhr m Schweigen
gebracht wurde. v. Werder.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. September.

Das Manöver des 4. Armeekorps.
Dem heute, Montag, beginnenden Korpsmanöver des vierten

Armeekorps liegt folgende Kriegslage zugrunde: Eine rote und
eine blaue Armee ſind von Oebisfelde und Treuenbrietzen her
gegeneinander vormarſchiert. Der Zuſammenſtoß erfolgte am
18. September bei Möckern. Rot wurde unter Umfaſſung ſeines
linken Flügels auf Dornburg--Königsborn zurückgeworfen Blau,
welches ſich numeriſch überlegen erwieſen hatte, war bis Büden--
Prödel gefolgt und hatte außerdem gegen die Oſtfront der
kleineren roten Feſtung Magdeburg detachiert. Am 19. September
ſetzen die Hauptkräfte der blauen Armee die Verfolgung nach
Südweſten fort. Ein Teil der Armee ſoll aber gleichzeitig die
Elbe unterhalb Magdeburg überſchreiten, um die nach Nordweſten
führenden rückwärtigen Verbindungen der roten Arme zu be-
drohen Deren Bewegungen ſoll wiederum ein Teil weſtlich des
Stromes gegen etwaige Unternehmungen des Feindes unterhalb
Magdeburgs decken. Das Verhalten dieſer Abzweigungen der
beiden Armeen ſoll im Korpsmanöver zur Darſtellung kommen.
Es ſind daher am 19. und 20. September Kämpfe um die Elb-
linie nördlich Magdeburgs zu erwarten. Wo dieſe Kämpfe ſtatt
finden, läßt ſich aber nicht mit Beſtimmtheit vorausſagen, weil
beiden Parteien volle kriegsmäßige Bewegungsfreiheit gelaſſen
bleibt. Kommt es mit dieſen Kämpfen um die Elblinie bis zum
20. September nachmittags zum Abſchluß, ſo findet am 21. Sep-
tember des vereinigten Korps gegen einen martk'ierten Feind bei
Neuhaldensleben ſtatt; ſind die Kämpfe an der Elbe am 20. Sep-
tember aber noch nicht entſchieden, ſo ſetzen ſie ſich am 21. Sep-
tember weiter fort.

Die ſozialdemokratiſche Proteſtverſammlung geſtern Sonntag
iſt ohne bemerkenswerte Zwiſchenfälle verlaufen. Man ſchimpfte nach
Möglichkeit auf die Halleſche Polizei, woraus die Bürgerſchaft die
beruhigende Gewißheit gewinnt, daß die Polizei das Rechte getan hat,
im übrigen wurde von der Polizei dafür geſorgt, daß nicht wieder
geſchloſſene Maſſen in die Stadt marſchierten und ſo iſt die Sache
ausgegangen wie das Hornberger Schießen.

Blumenausſtellung der Schulkinder. Unſere Stadtverwaltung
iſt beſtrebt, ſchon bei den Schulkindern die Liebe zur Natur zu wecken.
Sie hat darum Mittel bereit geſtellt, um den Kindern im Frühjahr
Blumen zur Pflege zu geben. 3370 Pflanzen ſind in dieſem Frühjahr
ausgegeben an die Kinder der erſten und zweiten Klaſſe der Volks
und Mittelſchulen. 1031 dieſer Pflanzen konnten ausgezeichnet und
darum am geſtrigen Sonntag in der Dreyhauptſchule ausgeſtellt werden.
Merkwürdigerweiſe haben die Volksſchulen günſtiger abgeſchloſſen als
die Mittelſchulen. Während bei jenen 32 Proz. der Blumen aus
gezeichnet wurden, waren es bei dieſen nur 25 Proz. Schon lange
vor Eröffnung der Ausſtellung harte geſtern eine Menge Kinder, die
kaum die Zeit erwarten konnten, hineingelaſſen zu werden. Mit Stolz
zeigten ſich die kleinen Blumenzüchter gegenſeitig den Erfolg ihrer
Mühe. Heute Montag werden die Preiſe in Geſſalt ſchöner Zimmer
pflanzen verteilt.

Fünf Abiturientinnen aus Halle a. S. Fünf Hallenſer
Damen, die ſich in hieſigen Privat- Lehranſtalten und auf anderem
Wege vorbereitet hatten, beſtanden am Realgymnaſium in Naum-
burg a. S. die Reifeprüfung. Es ſind das die Damen Frl. Ahren
holz, Frl. Gerhard, Frl. Mez, Frl. Reinicke und Frl. Seumnich.

Der erſte Sieger beim Kreisturnfeſt iſt nach einer Mitteilung
des Blattes des Turnkreiſes XIII (Thüringen) nicht Alfred Singer von
der Turnerſchaft Greiz, ſondern Franz Kanis vom Turnverein Zeulen
roda mit 134,2 Punkten im Sechskampf. Es liegt hier ein Verſehen

Singer kommt an die zweite Stelle

Opfer der Schundliteratur. Zwei 17 jährige Handlungslehr
linge von hier waren durch Leſen von Räubergeſchichten und ähnlichen
Schunderzählungen auf den abenteuerlichen Plan verfallen, nach Ham
burg durchzubrennen, um von dort aus zu Schiff in die weite Welt
zu gehen. Zur Erlangung des nötigen Reiſegeldes begingen ſie zahl
reiche Diebſtähle und einer auch Unterſchlagungen. Die Strafkammer
verurteilte den einen Angeklagten zu drei Wochen, den andern zu drei
Monaten Gefängnis, ſtellte aber beiden Empfehlung zur bedingten
Begnadigung in Ausſicht.

Der angebliche Schriftſteller Auguſt Hettler von hier, ein

des Beurteilungsausſchuſſes vor.
mit 132,2 Punkten.

50jähriger, ſchon erheblich wegen Betruges, Urkundenfälſchung, Be
leidigung und Majeſtätsbeleidigung vorbeſtrafter Mann, hatte im ver-
gangenen Jahre mit einem ſehr wohlhabenden Privatſchüler, der ziem
lich leichtſinnig ſein ſoll, Bekanntſchaft geſchloſſen. Der Schüler ſoll
ihm den Vorſchlag gemacht haben, mit ihm ein Verlagsgeſchäft zu
gründen, da er ja doch niemals ein Abiturientenexamen beſtehen
werde. Hettler ſoll vorläufig 800 Mk. für dieſe Gründung als ge-
nügend bezeichnet haben. Der Schüler rückte aber nur 100 Mk. heraus
und lehnte weitere Zahlungen ab. Hettler verklagte den Schüler und
erſtattete beim Provinzialſchulkollegium die Anzeige, dem jungen Manne
fehle zum Abiturientenexamen die ſittliche Reife. Die Zivilklage nahm
er ſpäter zurück, vermutlich wegen ihrer Ausſichtsloſigkeit. Ende
Oktober v. J. ſandte er an Bekannte des Schülers Poſtkarten, auf
denen er das demnächſtige Erſcheinen einer Broſchüre ankündigte. Sie
werde das ſitten- und gemeingefährliche Treiben des Schülers und
zweier mit dieſem befreundeter Studenten ſchildern. Der Schüler er
ſtattete nunmehr Anzeige wegen Beleidigung und verſuchter Nötigung.
Das Schöffengericht erkannte auf ſechs Monate Gefängnis.

Konzert der Berliner Liedertafel.,
Auf Anregung des Vereins Sang und Klang-Halle a. S.

(Zum Beſten des Krüppel-Heil- und Bildungsvereins für den
Regierungsbezirk Merſeburg.)

Das vom Halleſchen Geſangverein „Sang und Klang“ in
dankenswerter Weiſe veranlaßte Konzert der befreundeten Ber
liner Liedertafel kann man ohne Uebertreibung ein
muſikaliſches Ereignis für Halles kunſtliebendes Publikum
nennen. Während man ſonſt mit den „Errungenſchaften“ der
Weltſtadt nicht in allem einverſtanden zu ſein braucht, hier iſt
ein Feld, wo ſie Großes und Schönes verbürgt. Nur ſie kann die
Möglichkeit bieten, eine ſolche ausgewählte und künſtleriſch begabte
Sängerſchar von über 200 Mann in einem Verein unter einem
Szepter zu erfolgreichſtem Wirken zuſammenzuſchmieden. Die
Berliner Gäſte beſtätigten durch ihre Leiſtungen den guten Ruf,
der ihnen vorausging. Die unter feinſinniger Führung ſcheinbar
mühelos erzeugten vollendeten Wirkungen machten den Eindruck,
als ſpiele der Dirigent auf einem empfindſamen Jnſtrument, das
auf die kleinſte Berührung willig antwortet. Herr Chormeiſter
Max Wiedemann verſteht es aber auch, die Stimmung aus
einem Liede herauszuholen und durch feine Verteilung von Licht
und Schatten die Leuchtkraft der Chöre zu erhöhen. Wohl ſelten
hat man hier Fr Hegars effektvolle Chorballade „Totenvolk“ in ſo
klarer und erſchütternder Weiſe gehört wie am Sonnabend. Zu
machtvoller Stimmenentfaltung gaben ferner Anlaß Schuberts
„Pſalm 23“ mit ſeinem gewaltigen Schlußcreſzendo und Wagners
„Pilgerchor“. Was der Verein in der Wiedergabe polyphoner
Kompoſitionen zu leiſten vermag, zeigte das wunderbare Ritornell
(fünfſtimmig) von Rob. Schumann „Die Roſe ſtand im Tau“ und
die auf Wunſch als Einlage geſungene achtſtimmige Motette
„Gnädig und barmherzig“ von Grell. Gelangen dieſe größeren
Chorgeſänge bei der ſchlechthin idealen Beſetzung der Stimmen, in
dem einer großen Zahl tragfähiger und glänzender Tenöre Bäſſe
von elementarer Wucht entgegenſtehen, mit ſelbſtverſtändlicher
Sicherheit, ſo gefielen die kleineren a capella-Kompoſitionen nicht
weniger. Sie atmeten Wohlklang und Leichtverſtändlichkeit und
bezeugten von neuem die bedeutende Höhe der künſtleriſchen Inter
pretation. Wie artige Nippſachen wirkten ſo Othegravens „Vogel,
flieg weiter“, Brahms' wunderfeine Barcarole und das Volkslied
„Tanz und Geſang“ von Ad. Zander mit der plaſtiſchen Dar
ſtellung des kleinen Liebeserlebniſſes. Dieſe und andere Lieder
kamen unter der überlegenen und zügelnden Leitung glänzend zur
Darſtellung und erweckten reinſten Genuß. Einen wohlgelungenen
Schluß bildete das von Hoffnungsfreudigkeit durchwehte Kremſer-
ſche Lied „Jm Winter“. Die von Herrn Konzertſänger O. Tei ch
mann eingeſtreuten drei Rob. Franz- Lieder wurden als eine
Ehrung unſeres einheimiſchen Tondichters mit Dank entgegenge-
nommen. Nicht minder gefielen ein Lied des Dirigenten Max
Wiedemann und eins von Fritz Fuhrmeiſter, der auch die Be
gleitung am Flügel mit Geſchmack durchführte. Das ſangesfreudige
Publikum war durch die abgerundeten Leiſtungen der Berliner
u begeiſtert und ſpendete nach jeder Liederperle lebhaften

eifall.fgch Beendigung des Konzerts war die Berliner Liedertafel

Gaſt des Vereins „Sang und Klang“, dem ein volles Maß der
Dankbarkeit dafür gebührt, daß er zu einem ſo ſchönen Genuß
verholfen hatte. Jn den unteren Räumen der „KHaiſerſäle“
wurden Erfriſchungen eingenommen und dann begann um
3411 Uhr der Kommers, an dem u. a. die Herren Oberbürger-
meiſter Dr. Rive, Stadtverordnetenvorſteher Geh. Kommerzien-
rat Steckner, der Vorſitzende des Bildungs- und Fürſorgevereins
für Krüppelkinder, Dr. med. Gocht, teilnahmen. Nach einem Be-
grüßungsliede von „Sang und Klang“ an die Berliner Liedertafel
begrüßte der Vorſitzende von „Sang und Klang“, Herr Engel,
die Erſchienenen herzlich. Der Vorſitzende der Berliner Lieder-
tafel, Herr Müller, dankte namens ſeines Vereins dem hieſigen
Bruderverein für die gaſtliche Aufnahme. Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Rive feierte das deutſche Lied, Geheimrat Steckner rühmte die
guten Beziehungen zwiſchen Berlin und Halle und brachte ein
Hoch auf Herrn Oberbürgermeiſter Kirſchner-Berlin aus. Herr
Dr. med. Gocht dankte für die Unterſtützung, die ſeinem Verein
durch die Veranſtaltung der beiden Geſangsvereinigungen zuteil
geworden war. Der Ehrenborſitzende des Vereins „Sang und
Klang“ toaſtete auf die Berliner Liedertafel und die freundſchaft-
lichen Beziehungen zwiſchen beiden Vereinen. Herr Otto Simon
ehrte die Damen. Jnzwiſchen ſang der Verein „Sang und
Klang“ ſchöne Chorlieder und Kommerslieder „ſtiegen“. Der
Abend verlief in großartiger Weiſe.

Am Sonntag morgen prangten an den Denkmälern von
Händel und Robert Franz prächtige Kränze mit den Namen der
widmenden Vereine Berliner Liedertafel und Sang und Klang.
Vor einer ungeheuren Menſchenmenge ſang dann die Berliner
Liedertafel die Beethovenſche Hymne „Die Himmel rühmen“,
„Das deutſche Lied“ und „Lützows wilde Jagd“. Der Geſang rief
einen großartigen Eindruck hervor. Dann wurde das Saaletal
beſichtigt, wobei auch unſer Stadtoberhaupt zugegen war. Mittags
ging es nach Freyburg a. U., wo man ſich in der „Sektkellerei“
von Kloß K Förſter niederließ. Abends ſind die Berliner Lieder-
täfler wieder nach dem Strand der Spree zurückgekehrt.

Die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Eiſenbahnzugführer
Verbandes beauftragte in ihrer Verſammlung am Sonnabend den

Vorſtand der Ortsgruppe, beim Verbandsvorſtande zu beantragen, daß
dieſer Schritte tun ſolle, damit die Ungleichheiten bei der jetzigen Be
rechnung der Stundengelder beſeitigt würden. Auch ſollen Güterzüge
und Perſonenzüge gleich gerechnet werden. Kaiſers Geburtstag ſoll in
atmen wen gefeiert werden. Ein Familienabend ſoll am 15. Oktober
tattfinden.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Die Mitgliederver-
ſammlung findet ausnahmsweiſe in dieſem Monat erſt am
vierten Freitag ſtatt, und zwar Freitag, den 23. Sept.,
nachmittags 5 Uhr im „Marienheim“, Ranniſcheſtraße 17. Auf
der Tagesordnung ſtehen der Bericht der Vorſitzenden über die von
ihr beſuchte Generalverſammlung des Deutſch- Evan
geliſchen Frauenbundes zu Koblenz, außerdem einige wichtige
Mitteilungen. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt ſehr er-
wünſcht.

Für die 90 000 Eiſenbahnoberbauarbeiter beſtanden bisher
zwei Organiſationen: die 6355 Mitglieder zählende Landesſektion der
Oberbauarbeiter des chriſtlich-nationalen Elberfelder Eiſenbahnerverbandes
und des Oberbauarbeiterverbandes, Sitz Halle a. S. Dazu ſchreibt
man uns: Der Verbandstag des Oherbauarbeiterverbandes, Sitz
Halle a. S., wurde jüngſt in Halle abgehalten, der zur Folge hatte,
daß eine Anzahl Bezirksvereine austrat, die ſich mit der Landesſektion der
Oberbauarbeiter des chriſtlich- nationalen Elberfelder Verbandes unter
einem eigenen Landesvorſtand kartellieren werden. Da jetzt die Mehr
zahl der Eiſenbahnoberbauarbeiter zur chriſtlich-nationalen Geſamt-
bewegung gehört, wird auch für dieſen Stand praktiſche Arbeit geleiſtet
werden. Zu dem werden es ſich auch die aus der chriſtlich- nationalen
Arbeiterbewegung hervorgegangenen Arbeiterabgeordneten in den
bürgerlichen Parteien des Reichs und Landtages angelegen ſein laſſen,
in den Parlamenten für tatkräftige Jntereſſenvertretung zu ſorgen.
Eine in nächſter Zeit ſtattfindende Verſammlung wird zu dieſer Sache
Stellung nehmen. Auskünfte und Anmeldungen werden ſchon jetzt in
der Geſchäftsſtelle des chriſtlich- nationalen Gewerkſchaſtskartells, Körner-
ſtraße 27, Hof, Erdgeſchoß rechts, entgegengenommen.

Sozialer Ausſchuß. Die nächſte Vertreterſitzung findet morgen
Dienstag, den 20. Sept., abends s Uhr im „Goldenen Schiffchen“
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Beſprechung der Sonntags
ruhe-Angelegenheit, Sozialer Ausſchuß und die Oeffentlichkeit, Werbe
arbeit. Jedes Mitglied der angeſchloſſenen Körperſchaften hat das
Recht, der Sitzung beizuwohnen.

Chriſtlicher Metallarbeiter-Verband. Jn der am Sonnabend
abgehaltenen Verſammlung hielt Herr Wagner einen Vortrag über
die Aufgaben der Gewerkſchaftskartelle, die anzuſtreben haben eine plan
mäßige einheitliche Agitation unter Mitwirkung der Gau- und Be
zirksleitungen der jeweils in Betracht kommenden Verbände Erhaltung
und Stärkung der beſtehenden ſowie Gründung neuer Ortsgruppen
Ratſchläge in taktiſcher und organiſatoriſcher Beziehung bei Bewegungen
Förderung des Arbeitsnachweiſes und des Herbergsweſens Vornahme
wichtiger Statiſtiken und Pflege des Rechtsſchutzes Verkehr mit dem
gewerblichen Auſſichtsbeamten gründliche Vorarbeiten und Beteiligung
an allen ſozialen Wahlen Betätigung auf dem Gebiete der ſozialen
Kommunalpolitik Bildung und Erziehung der angeſchloſſenen Gewerk
ſchaftsmitglieder durch Errichtung von Unterrichtskurſen Einrichtung
von Bibliotheken, Leſezimmern und Vertrieb von geeigneten ſozialen
Schriften Veranſtaltung von Volksunterhaltungsabenden uſw. Alle
Ortsgruppen von Verbänden, welche dem Geſamtverband der chriſtlichen
Gewerkſchaften angeſchloſſen ſind, haben die Verpflichtung, den Orte-
kartellen der chriſtlichen Gewerkſchaften anzugehören. Beſchloſſen wurde,
die am 3. Oktober in Dresden ſtattfindende Konferenz der ſächſiſchen
i aeuppen chriſtlicher Gewerkſchaften durch den Vorſitzenden zu be-

icken.

Die Ortsgruppe Halle des Verbandes der unteren Poſt-
beamten hielt geſtern Sonntag nachmittag im „Auguſtinerbräu“ unter
Leitung des Herrn Kanitz eine trotz des prächtigen Sonntagswetters
recht gut beſuchte Verſammlung ab. Herr Oberpoſtaſſiſteut Landtags
abgeordneter Delius ſprach über die Gehaltsregelung der Unter
beamten, wobei er behauptete, daß die Staatsregierung bei der Ge-
haltsaufbeſſerung in der Hauptſache die oberen Beamten bedacht, die
Unterbeamten aber nur in geringem Maße an derſelben beteiligt habe.
Ein Ausgleich durch den Wohnungsgeldzuſchuß ſei nicht geſchaffen
worden, weder im Reiche noch in Preußen. Halle ſei aus der Servis-
klaſſe B gar in Klaſſe C verſetzt worden. Die Schuld an allem maß
der Redner dem Finanzminiſter Rheinbaben bei, von dem er ſagte,
es wäre beſſer geweſen, wenn er ſeinen Abſchied zwei Jahre früher
genommen hätte. Es beſtünde aber noch die Möglichkeit, daß die
Servisklaſſe B durch die preußiſche Staatsregierung auf Grund
von Erwägungen, die das Abgeordnetenhaus durch einen ent-
ſprechenden Beſchluß gewünſcht hat, erfolgen werde. Daß aber im
nächſten Jahren ſchon dieſe Zurückverſetzung erfolgen könnte, das habe
der „ſchwarzblaue Block“ durch ſeine Abſtimmung verhindert. Ueber-
haupt flocht der freiſinnige Redner zwiſchenein Bemerkungen ein, die
ſeinen politiſchen Standpunkt herausſtrichen, vermied es dabei aber nicht,
etliche Seitenhiebe nach dem „ſchwarzblauen Block“ zu tun, ohne freilich
in ſolchem Windmühlenkampfe dieſen treffen zu können. Jm übrigen
erſuchte er die Poſtunterbeamten, bei einer abermaligen Erhebung über
die Wohnungsverhältniſſe richtige Angaben zu machen, was bei der
erſten Erhebung, die durch die Stadt Halle vorgenommen wurde, nicht
der Fall geweſen ſei. Man ſolle ſich dem Vorgehen des Beamten-
ausſchuſſes anſchließen, insbeſondere ſollten als bewohnbare Räume nur
die aufgeführt werden, in denen ſich ein Ofen befindet. Jn der Aus-
ſprache wurde von einer Seite gefragt, ob die Gründung einer Bau
genoſſenſchaft, an der ſich auch viele Poſtunterbeamte beteiligen
wollen, etwa von Einfluß auf die Geſtaltung des Wohnungs-
geldzuſchuſſes werden könnte. Herr Delius entgegnete, daß,
wenn die Wohnungen durch das Werk der Baugenoſſenſchaft billiger
werden würden, immerhin eine Nachwirkung auf den Wohnungsgeld-
zuſchuß erfolgen könnte. Jndeß meinte Herr Delius, daß die Bau-
genoſſenſchaft nicht billiger bauen würde als der Privatbauunternehmer,
und daß auch deshalb die Wohnungen nicht billiger werden würden.
Der einzige Vorteil für das Mitglied der Baugenoſſenſchaft würde der
ſein, daß es im Mietpreiſe nicht geſteigert werden könnte. Weiter
kam der Redner wieder auf Ausführungen zurück, die er im Landtage
gemacht hat, nach denen er dargetan habe, daß der Wohnungsgeld-
zuſchuß mit den Mietpreisſteigerungen nicht Schritt gehalten habe.
Herr Delius empfahl ſich den Poſtunterbeamten weiterhin dadurch, daß
er zum Schluß bemerkte, ſeine Machtbefugniſſe in bezug auf die Ge-
ſtaltung der Verhältniſſe der Poſtunterbeamten ſeien zwar beſchränkte
(darin hat er durchaus Recht), aber er wolle ſich gern ihnen
zur Verfügung ſtellen, um ihnen zu dienen. (Wenn Herr
Delius das tun wollte, ohne dabei immer auch nach ſeinen
freiſinnigen Parteiauffaſſungen zu ſchauen, ſo wäre dagegen nichts zu
ſagen, allein in dieſer Hinſicht dürfte er ſich die notwendigen Be
ſchränkungen nach dem Verlaufe der geſtrigen Verſammlung zu
urteilen kaum auferlegen.) Herr Oberpoſtſchaffner Dürrfeld ſprach
nun über die Zwecke und Ziele des Verbandes der Poſtunterbeamten,
ſeine Entſtehung, Entwicklung und Leiſtungen. Der Verband in
ſeiner heutigen Geſtalt iſt am 1. Januar 1909 mit einer Mitglieder-
zahl von 60 000 ins Leben getreten. Jetzt zählt der Verband 90 000
Mitglieder. Redner bedauerte es, daß daneben noch Jntereſſengruppen
von Poſtunterbeamten beſtänden, die zwar nichts zu erreichen ver
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möchten, aber hemmend wirkten. Die Verbandsleiſtungen beziehen ſich
auf Beihilfen in Sterbefällen, auf Witwenbeihilfen, auf billige Lieferung
der Verbandszeitung, auf Rechtsſchutz, ferner werden aus Bezirks
vereinsmitteln Unterſtützungen an bedürftige Kollegen bezahlt. Weiter
hat ſich der Verband betätigt durch Eingaben an die Regierung, welche
die Aufbeſſerung der Gehaltsverhältniſſe uſw. zum Zwecke hatten.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein, e. V., wird in einer
Mitgliederverſammlung in den „Kaiſerſälen“ am Mittwoch abend eine
Reihe wichtiger Berichte uſw. entgegennehmen. Näheres im An
zeigenteil.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Jn der letzten Ver
ſammlung wurde über die Lehrkurſe berichtet, die augenblicklich unter
reger Beteiligung für Schneidern und Wäſchenähen ſtattfinden. Nach
Weihnachten ſollen Kurſe im Schneidern, Ausbeſſern und Wäſche
zuſchneiden beginnen. Für den Winter ſtehen neue Aufträge auf
Wäſchelieferungen in Ausſicht. Eine lebhafte Ausſprache entſpann ſich
über einen kürzlich in dem hieſigen ſozialdemokratiſchen Blatteerſchienenen Artikel, der den von Herrn Aaſlor Hobbing im Gewerk-

verein gehaltenen Vortrag über die „Königin Luiſe“ zum Ausgangs-
punkt nahm für Angriffe auf dieſe, allen deutſchen Frauen hochſtehende
Perſönlichkeit, wie auf die Arbeit des Gewerkvereins überhaupt. Die
Sekretärin des Gewerkvereins wies an der Hand von Zahlen nach,
wie die praktiſchen Vorteile der Mitgliedſchaft: Kranken- und
Wöchnerinnengeld, Ermäßigung beim Einkauf von Nähmaſchinen und
Kohlen, gemeinſamer Bezug von Garn und Knöpfen, Beteiligung an
den Lehrkurſen, der Arbeitsvermittelung, den Wäſchelieferungen uſw.
bei weitem den wöchentlich von den Mitgliedern eingezahlten Beitrag
von 10 Pfg. überſteigen. Dabei ſei es gänzlich unbegründet, von
Almoſen zu reden, hätten doch die Mitglieder beim letzten Sommer-
ausflug z. B. den bisher üblichen Freikaffee abgelehnt, weil ſie ſich zu
ſehr als ſelbſtändige Gewerkſchaftler fühlten. Die Sozialdemokratie habe
bisher noch nichts für die Heimarbeiterinnen geleiſtet, das Gute, das
erreicht ſei, ſei einzig dem Gewerkverein der Heimarbeiterinnen zu
danken derſelbe müſſe Sammelpunkt für alle Berufsgenoſſinnen ſein.
Lieber ſolle die Sozialdemokratie ihren Einfluß auf die Männer
gebrauchen, damit dieſelben nicht den Jobten Teil ihres Lohnes für
ſich ſelbſt, für den Trunk und andere Dinge ausgäben, viele Frauen
würden dann nicht mehr genötigt ſein, ſich mit ſchlecht bezahlter Heim
arbeit Und gerade dieſen bedrückteſten Heimarbeiterinnen
ſei die Mitgliedſchaft im Gewerkverein ſchon oft Halt und Troſt geweſen.

Im Zweigverein Halle a. S. des Bundes deutſcher Militär
anwärter hielt der Ehrenvorſitzende des genannten Bundes Herr
Generalmajor z. D. von Kloeden, am 10. September einen mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über die Zwecke und Ziele
des Bundes. Er führte zunächſt vor Augen, welche Bedeutung neben
dem Offizierkorps ein tüchtiges und pflichttreues Unteroffizierkorps, aus
dem die Militäranwärter hervorgehen, für das Heer und die Marine
habe und wies darauf hin, welcher Anteil demſelben an den großen
Erfolgen unſerer Armee in den letzten drei großen Kriegen gebühre.
Der Vortragende ging dann auf die Zivilverſorgung der Unteroffiziere
über und beleuchtete die derſelben anhaftenden Mängel. So ſei z. B.
darauf zu dringen, daß alle den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen
auch wirklich durch ſolche beſetzt werden. Ebenſo notwendig ſei die
Beſeitigung des Diätarweſens oder wenigſtens die Verkürzung der
Diätarzeit, ſowie die Abſchaffung der Arreſtſtrafen für Unterbeamte.
Dankbar wurde anerkannt, daß den aus dem Stande der Militär
anwärter hervorgegangenen Reichs und Staatsbeamten (ſeit 1. 4. 1908)
ein Teil der Militärdienſtzeit auf das Beſoldungsdienſtalter angerechnet
wird. Wenn durch das Erreichte auch nicht annähernd den von der
Regierung und den Parlamenten als berechtigt anerkannten Wünſchen
der Militäranwärter entſprochen worden ſei, die erfolgte Regelung auch
verſchiedene Härten und Ungleichheiten enthalte, ſo müſſe man ſich
mit dem Gebotenen z. Zt. begnügen und den weiteren Ausbau der
bezüglichen Beſtimmungen der Zukunft vorbehalten. Jetzt ſei mit
Nachdruck dahin zu ſtreben, daß die beſtehenden Beſtimmungen über
die Anrechnung eines Teiles der Militärdienſtzeit auf das Beſoldungs-
dienſtalter auch auf die Kommunalbeamten, die in ihren Einkommens-
verhältniſſen ohnehin den Reichs- und Staatsbeamten nachſtehen, An
wendung finden. Dies ſei nach Lage der Sache im Wege der Reichs
geſetzgebung am beſten zu erreichen.

„Hohenzollern“-Konzerte. Die morgen (Dienstag) in der
„Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindenden beiden Abſchiedskonzerte (nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr) des Muſikkorps Sr. Maj. Schiff
„Hohenzollern“ unter Leitung des Kaiſerl. Obermuſikmeiſters
Franz Pollinger ſeien den Muſikfreunden empfohlen. Das
Abendkonzert iſt ein mit Neuheiten reichlich ausgeſtatteter Operetten-
Abend (Streichmuſik). Vorverkauf in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch.

Ein muſikaliſcher Abend mit ausgewähltem Programm ſoll
unter der Leitung von Herrn Muſiklehrer F re y Montag, den 26. d. Mt8.,
abends 8 Uhr im großen Saale des Paulusgemeindehauſes zum Beſten
desſelben ſtattfinden. Für das Nähere verweiſen wir auf die Anzeige
in der heutigen Nummer.

Jm Achter-Wettkampf zwiſchen dem Halleſchen
Ruderklub und dem Leipziger Ruderverein Sturmvogel,
der geſtern auf der Saale von der Rabeninſel bis zum Boots
hauſe des Halleſchew Ruderklubs ausgefochten wurde, ſiegte die
ter Mannſchaft trotz einer Vorgabe an die Halleſche Mann
ſchaft.

Der Ruderklub „Nelſon“ hatte am geſtrigen Sonntag ſeine
Mitglieder mit ihren Angehörigen und Ehrengäſten in ſeinen Klub-
räumen verſammelt. Der erſte Vorſitzende des Vereins, Herr Oeſtreich,
hat von der Kaiſerlichen Marine eine ausrangierte Dampfpinaſſe er
worben, die geſtern getauft und eingeweiht wurde. Nachdem Herr
Oeſtreich die Gäſte bewillkommnet und Herr Profeſſor Stade das
Kaiſerhoch ausgebracht hatte, hielt Herr Stabsarzt Dr. Kneiſe in
Vertretung des Seniors der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Flotten-
vereins, Herrn Marine-Generalarzt Metzneſr, die Weiherede. Fräulein
Stade ſprach die Taufworte und zertrümmerte eine Champagner-
flaſche an der Wand des Täuflings. Nun ſetzte ſich dieſer in Be
wegung und zeigte ſich in ſeiner ſtolzen Stattlichkeit. Darauf begann
als letzte Veranſtaltung in dieſem Sommer die KlubRegatta, während
ein Konzert die in dem reizenden Gärtchen Verſammelten unterhielt.

e

»Jm Bootshaus fand dann Preisverteilung, gemütliches Beiſammenſein

und ein Tänzchen ſtatt.
Vom Privat Seminar für Kindergärtnerinnen und Er

zieherinen (Harz 18). Das Herbſtexamen iſt auf Mittwoch, den
21. September, feſtgeſetzt. Donnerstag, den 22. September, findet abends
8 Uhr im großen Thaliafeſtſaale die übliche Abſchiedsfeier für die
abgehenden Seminariſtinnen ſtatt, die am 23. September vom Seminar
entlaſſen werden. Die aus Halle neueintretenden Schülerinnen können
bereits vom 24. September ab an der praktiſchen Betätigung im
Seminar-Kindergarten teilnehmen.

Eine intereſſante Vorführung erfolgte geſtern Sonntag 11 Uhr
auf dem hinteren Teil des Exerzierplatzes in der Nähe der Hordorfer
ſtraße. Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz des Halleſchen Bahn
hofsBarackenvereins von 1870 hielt eine größere Uebung ab unter
den Kommando des Kolonnenführers Herrn Werkmeiſter Pretſch. Die
Uebungen überwachten die Kolonnenärzte Herren Dr. med. Küſtner
und Lehmann. Die Eiſenbahnverwaltung hatte bereitwilligſt Güter
wagen zur Aufnahme von „Verwundeten“ zur Verfügung geſtellt. Die
Uebung verlief befriedigend. Vor dem Abrücken wurden 15 Mitglieder
der Kolonne ob ihrer 9jährigen Zugehörigkeit (früher nach 10jähriger
Dienſtzeit) zur Kolonne mit dem vorgeſchriebenen Abzeichen verſehen.

Sonderbarer Nachtwandler. Jn der Nacht zum Sonntag
bemerkten Arbeiter der Firma Herbſt u, Comp., Ranniſcheſtraße 15,
welche die Nacht durcharbeiteten, wie ein Menſch auf dem Dach eines
niedrigen Gebäudes herumhantierte. Herzugerufene Polizeibeamte fanden
einen dürftig gekleideten Menſchen anſcheinend ſchlafend vor. Er wurde
nach der Polizeiwache geführt. Ob es ſich um einen Dieb handelt,
ſteht noch dahin.

Unfälle. Heute morgen kam der]Sattlerlehrling Hartmann mitdem rechten Arm in eine Maſchine, wodurch das Ficiſch von den

Knochen gelöſt wurde. Ferner ſtürzte beim Räumen einer Wohnung
der Arbeiter Franz Götze von der Treppe hinab, wobei er unter einen
von ihm mitgetragenen Schrank geriet. Dabei brach er den linken

rm.
Saaledampfſchiffahrt. Morgen, Dienstag, den 20. d. Mts.,

findet eine Sonderfahrt nach Rothenburg ſtatt. Außerdem werden
an jedem ſchönen Nachmittag Fahrten nach Neu Ragoczy ver
anſtaltet.

Zuſammenſtoß. Am 17. September nachmittags hat an
der Ecke Böllberger Weg und Ludwigſtraße ein Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Motorwagen der Stadtbahn Nr. 53 und einem Ge-
ſchirr ſtattgefunden, wobei die Schere und das Trittbrett dieſes
Wagens zertrümmert und das Pferd erheblich verletzt wurde.
Wen die Schuld trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Brände. Am 17. September wurde die Feuerwehr nach
Advokatenweg Nr. 18 gerufen zur Löſchung eines Küchenbrandes.
Sie trat aber nicht in Tätigkeit. Jn der Nacht 18. Sep
tember wurde von unbefugter Hand der Feuermelder auf dem
Advokatenweg Ecke n rahe in Bewegung geſett. Der
Täter iſt nicht ermittelt worden. Am 17. d. M. rückte die
Feuerwehr zur Beſeitigung eines Brandes, welcher durch Ueber
kochen eines mit Wachs und Terpentin gefüllten Keſſels ent
ſtanden war, nach Alte Promenade 17 aus.

Hilfsbereite Feuerwehr. Am 18. d. Mts. mußte die Feuer
wehr ein Pferd des Fleiſchermeiſters Ernſt Hoinkis, welches im Hofe
in die Düngergrube gefallen war, aus ſeiner Lage beſreien.

Jn Krämpfen. Am 18. d. Mts. wurde der Stellmacher
Alfred Schreiber aus Nietleben in der Mansfelderſtraße von
Krämpfen befallen. Auf der Wache des 2. Polizeireviers erholte
er ſich wieder, wurde jedoch nach einigen Stunden wieder hilflos
an der zweiten Eliſabethbrücke h und nun im ſtädtiſchen
Krankenwagen der mediziniſchen Klinik zugeſübrt

Obſt. Um den Einwohnern gutes und billiges r zu
liefern, wird der Schiffsreeder Herr Karl Demmer Verkaufs-
ſtellen für Obſt in ſeinem Grundſtück, Cröllwitz, Talſtraße 32,
heute eröffnen. Außerdem wird direkt vom Dampfer „Siegfried“
verkauft. Halteſtelle an der Schiffereibrücke gegenüber HerrnWeinecks Wellenbadeanſtalt. Die erſte Sendung ſt eingetroffen.

Näheres ſiehe Anzeige.
Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions

bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 17. September 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3997 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vermiſchtes.
Attentat auf den Statthalter von Wien Als am geſtrigem

Sonntag gegen 7 Uhr abends das Privatautomobil des Statt
halters Grafen v. Kielmannsegg auf der Rückfahrt vom Wien-
Neuſtädter Flugfelde nach Wien die Laxenburger Straße paſſierte,
durchbohrte eine Gewehrkugel die gläſerne utztafel, ohne je
mand zu verletzen. Jm Automobil ſaßen der Statthalter, deſſen
Gemahlin und ihr Neffe.

ink. Der „Kurier des Zaren“. Ueber die, Millionen, die der
bekannte Graf Tſchernagiew, jener Hochſtapler, der ſich als Kurier
des Zaren ausgab, in ſeinem abenteuerlichen Leben verbrauchte,
werden der „Jnf.“ aus Wien folgende intereſſante Mitteilungen
übermittelt: Graf Tſchernagiew, der natürlich kein Graf iſt, führte
ein Leben, das nur mit Caſanovas verglichen werden kann. Gleich
jenem hervorragenden Abenteurer des 18. Jahrhunderts wurde
er von einem vornehmen Manne adoptiert und daurch berechtigt,
deſſen Namen anzunehmen. Aehnlich wie Caſanova, verſtand es
der falſche Graf auch, ungezählte Millionen zuſammenzuraffen
und in großzügigſter Weiſe zu vergeuden. Wenn man von den
koſtbaren Soupers lieſt, die Graf Tſchernagiew in Paris veran-
ſtaltete, wird man unwillkürlich an die koſtbaren Mahlzeiten er
innert, die z. B. Caſanova in Magdeburg gab. Natürlich koſtete
ein derartiges Leben dem „Grafen“ viel Geld. Tſchernagiew
hatte es aber nicht ſo leicht, wie Caſanova, ſich rieſige Summen
zu verſchaffen, ſondern er mußte ſie zum Teil bei Wucherern
leihen, zum Teil durch Schwindeleien erwerben, was man Caſa-
nova nicht vorwerfen kann. Seitdem Tſchernagiew im Jahre 1883
zu merſten Male in Paris als angeblich märchenhaft reicher Ruſſe

auftauchte, hat er T der Schätzung der Kriminalpolizei bisher
nicht weniger als rund 15 Millionen Mark durchgebracht. Dies
Geld erwarb er zum Teil nach der Art Caſanovas durch Lieh-
ſchaften mit ſehr reichen Damen, die ihm blindlings ihr Vermögen
und ihre Ehre anvertrauten, und beide waren ſehr ſchlecht bei ihm
aufgehoben. Beſonders die reiche Bankierswitwe Margounauyx,
die 5 Millionen Francs beſaß, als ſie den Abenteurer kennen
lernte, wurde von ihm ſo ausgeplündert, daß ſie bei ihrem Tode
über keinen Pfennig mehr verfügte. Fntereſſant iſt, daß es der
Hochſtapler auch verſtand, alte geriſſene Wucherer um ihr Ver
mögen zu bringen. Der Berüchtigſten einer war der alte Remfort
aus der Rue Jaqulet. Noch heute kann man es ſich nicht erklären,
wieſo er es über ſich gewann, dem Hochſtapler 500 000 Francs
anzuvertrauen. Schließlich ſchien auch dieſer Mißtrauen gefaßt
zu haben und wollte dem Grafen nichts mehr borgen. Da lud ihn
Tſchernagiew auf ſein Landgut ein, wo er einen großen Rennſtall
und 30 Diener hielt. Bei einem Souper, bei dem der ganze Adel
von Frankreich anweſend war, war auch der alte Remfort zugegen
und muß ſich wohl hier überzeugt haben, daß Tſchernagiew wirk-
lich ein reicher Mann ſei, denn er lieh ihm noch weitere 100 000
Francs. Es gab Tage, wo Tſchernagiew 50 000 Francs für irgend
welche Launen ausgab, auch in dieſem Punkte dem Caſanova, dem
Urbild aller Abenteurer, ähnlich.

Ein Eiſenbahnunglück wird aus Paris, 18. September, ge
meldet: Heute morgen fuhr der Expreßzug Dieppe-- Paris auf
dem St. Lazare-Weſtbahnhof ſo heftig gegen einen Prellbock, daß
28 Reiſende, darunter 16 Engländer, verwundet wurden. Der
aus Straßburg ſtammende Kaufmann Martin Stapff erlitt eine
leichte Quetſchwunde,

W. Automobilunfall. Sonntag nachmittag ereignete ſich in
der Nähe von Melun ein ſchwerer Automobilunfall, bei dem der
Pariſer Finanzier Guttmann ſen. getötet wurde. Seine Gattin
und ſeine Schwägerin erlitten ſchwere Verletzungen,

Hetzjagd auf einen Banditen. Die von der heutigen Gene-
ration längſt vergeſſenen gruſeligen Räuberreminiszenzen an
Rozſa Sandor und Rinaldo Rinaldini werden wieder lebendig,
wenn man die Meldungen über die nach einem Banditen im
Biharer Komitat (Ungarn) ſchon ſeit mehreren Tagen andauernde
Hetzjagd vernimmt. Aus Peſt wird nämlich berichtet: Emerich
Vitalis, ein verkommener Gentry, iſt über Nacht unter die Ban
diten gegangen. Während aber ſeine berühmten Vorgänger, der
Zeit vorauseilend, ihr Geſchäft konſortialmäßig betrieben, iſt
Vitalis alleiniger Jnhaber der Räuberfirma und betreibt ſein
Handwerk allein und auf eigene Fauſt. Er war ſtets als Schütze
erſten Ranges bekannt, der jede Fliege aus der Luft herabſchoß.
Dieſe ſeine Befähigung macht ihn jetzt zum Schrecken des Biharer
Komitats, das ſo groß iſt wie etwa das Königreich Serbien. Mit
ſeiner Familie hatte er ſich zerſchlagen und mehrere Mitglieder
derſelben teils getötet, teils ſchwer verletzt, dann zog er ſich ins
Röhricht der Gemeinde Berettyongfalu zurück und trotzte den
Gendarmen, von denen er einen erſchoß, einen lebensgefährlich
verwundete. Nun ſind ſeit einer Woche 150 Gendarmen in der
Gemeinde und Umgebung konzentriert, die den Auftrag haben,,
Vitalis tot oder lebendig unſchädlich zu machen. Vitalis bleibt
aber unauffindbar. Mit ſeiner Flinte, und wie es ſich für einen
modernen Räuber geziemt, mit einem Feldſtecher, nach einer
bisher nicht beſtätigten Verſion ſogar mit einem Bichcle ausge-
ſtattet, taucht er allnächtlich in einer der umliegenden Ortſchaften
auf und verſchafft ſich auf irgend einem Gehöfte Nahrung. Die
Bauern verbarrikadieren allabendlich ihre Wohnungen und legen
ſeit Tagen Brot, Speck und andere Nahrungsmittel in die Fenſter
und vor die Türen, damit ſie der Räuber unbehelligt laſſe. Jüngſt
wurde im Auftrage des Vizegeſpansamtes in den meiſten Dörfern
des Komitats der Ukas ausgetrommelt, daß jeder, der Vitalis
geſehen, ſeinen Aufenthalt kennt, und dies der Behörde nicht be
kannt gibt, oder ihn mit Nahrungsmitteln unterſtützt, ſich des
Verbrechens der Mitwiſſenſchaft ſchuldig macht und zu Kerkerſtrafe
verurteilt wird, und man hofft, daß vielleicht dieſe Maßregel zur
Eruierung des gefährlichen Räubers beitragen werde.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 19. September, früh 7 Uhr.

n

7 e
Luft Tenipe TemperaturOrt druck ratur Wind Wetter pöchſter niedrig e

Stand Stand 22

Halle 766,2 10 8 1 heiter 19 a S
Torgau 766,6 9 S 1 18 8Nordhauſen 766,0 01 halbb. 17 7 c
Magdeburg 765,1 9 80 2 20 9 2
Gardelegen 764,9 9 ſtill heiter 19 6 7
Brocken S 7 SW s bedeckt 11 5 s

Während das geſtern ans Zentraleuropa überdeckende Hoch-
druckgebiet ſchnell oſtſüdoſtwärts gewandert iſt, hat ſich über dem
Nordweſten Europas von neuem hoher Druck ausgebildet,
wiſchen beiden Hochdruckgebieten befindet ſich eine langgeſtreckteSieldruckfurche Jm Bereiche des öſtlichen Hochs herrſchte im

Bezirk heiteres, trockenes, tagsüber warmes Wetter. Da wir
jedoch unter den in der Tiefdruckfurche kommen dürften, ſo
haben wir wolkiges, kühleres Wetter mit Regen und vielfach Ge-
witter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichrenotenſtes für
Dienstag, 19. September Wolkig, kühler, Regen, vielfach Gewitter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 20. September Norden Wolkig,

eitweiſe heiter, ziemlich mild, ſtellenweiſe etwas Regen Süden:Leils heiter, teils wolkig ohne weſentliche Niederſchläge, nachts kühl,

am Tage ziemlich mild.
Vorausſichtliches Wetter am 21. September: Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, meiſt trockenes Wetter mit wenig veränderter
Temperatur.

Herbst- und Winter- Neuheiten
Damen Konfektion u. Kleiderstoffen

fpvv—x—x—mümm0—m— in hervorragender Auswahl am Lager.

i Wir bitten, unsere Schaufenster zu beachten.
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Lehte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin.
Berlin, 19. September. Der Reichskanzler von Beth

mann- Hollweg iſt hier eingetroffen.
Die Luftſchiffahrt.

Berlin, 19. September. Ein Patriot, der nicht
genannt ſein will, hat zur 25 000 Mark-Stiftung des
Kriegsminiſteriums für die Oktoberflugwoche 15 000 Mark
als zweiten Preis gegeben. Dagegen hat Graf
Zeppelin die von ihm geſtifteten 10 000 Mark zurück
gezogen. Mithin erhöht ſich der Geſamtbetrag der Preiſe
um 5000 Mark auf 75 000 Mark.

Braunſchweig, 19. September. Der Ballon
hieſigen Vereins für Luft„Braunſchweig“ des

ſchiffahrt, der geſtern nachmittag hier aufgeſtiegen war,
landete bei Helmſtädt im Bezirk Magdeburg. Leider ging
die Landung nicht glatt von ſtatten. Zwei der Mitfahrer
Dr. Drewes aus Helmſtädt und Bergwerksdirektor Kreſch
aus Helmſtädt, wurden dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſich ihre
Ueberführung ins Helmſtädter Krankenhaus als notwendig
erwies. Ueber die Art der Verletzungen und über Einzel-
heiten des Vorganges iſt nichts bekannt.
GBern, 19. September. Entgegen den Erwartungen
findet der Beginn des Fluges über den Simplonpaß, wenn
das Wetter es erlaubt, erſt heute ſtatt.

Zu den badiſchen Hoffeſtlichkeiten.
Karlsruhe, 19. September. Die Großherzogin-

Mutter von Luxemburg ferner die Herzogin
von Anhalt, der Kronprinz von Schweden
und Prinz und Prinzeſſin Wilhelm von
Schwed en ſind zur Teilnahme an den badiſchen Hoffeſt
lichkeiten hier eingetroffen.

Todesfall.
Marburg, 19. September. Der bekannte Geograph und

Marokkoforſcher Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Theobald
Fiſcher iſt im Alter von 64 Jahren geſtorben.

Zum Friedberger Bombenanſchlag.
Barmen, 19. Sept. Der hier in einem Automatenreſtaurant

verhaftete Paul Werner, der an dem Friedberger Bomben
anſchlag beteiligt war, hat ein Geſtändnis abgelegt. Er ſagte
aus, daß er von ſeinem Mittäter, der ſich nach dem Anſchlage er
ſchoſſen habe, verführt worden ſei. Die Bombe habe er (Werner)
angefertigt. Gr habe die Schule bis Prima beſucht, ſich aber dem
Studium nicht widmen können, weil er wegen eines Einbruchs
diebſtahles zu einem Jahre Gefängnis verurteilt worden ſei. Jm
Gefängnis habe er ſeinen Mittäter kennen gelernt. Er ſei mit
ihm übereingekommen, einen größeren Coup auszuführen, um
dann nach Amerika auszuwandern. Werner iſt der Sohn eines
gutſituierten Dachdeckermeiſters, 20 Jahre alt und aus Kaiſers
lautern gebürtig. Nach dem Anſchlage in Friedberg hatte ſich
Werner in Frankreich und Belgien aufgehalten; aber die Sehn
ſucht hatte ihn wieder nach Deutſchland zurückgeführt. Geſtern
abend wurde der Täter nach Friedberg überführt.

Abgeſtürzt.
Erſtfeld, 19. September. Vier Eiſenbahnange-

ſt e II t e wollten geſtern einen 3600 Meter hohen Berg be
ſteigen und ſtürzten dabei ab. Einer von ihnen wurde
getötet, ein anderer ſchwer verletzt.

Scheuende Pferde eines Tauffuhrwerks,
Hohenhauſen, 19. September. Hier wurden geſtern

die Pferde eines Tauffuhrwerks ſcheu. Die Jnſaſſen des
Wagens wurden herausgeſchleudertt. Der Kutſcher
und der Täufling waren ſofort tot. Vier andere Per
ſonen wurden ſchwer verletzt.

Der Papſt und die modernen Schriftſteller.
Rom, 19. Sept. Der Papſt hat an Profeſſor De Curtius

in Freiburg, den Verfaſſer einer Studie über den literariſchen
odernismus, einen Brief gerichtet, in dem er ſchreibt, er habe

mit lebhaftem Schmerz die von den modernen Schriftſtellern in
Form von Romanen, Grzählungen und kritiſchen Eſſahs unter
nommene Verſuche beobachtet, die gegen die katholiſche Kultur oder
die Einheit des wahreng Glaubens gerichtet ſeien. Der Papſt
empfiehlt in dieſem Schreiben den katholiſchen Erziehern un
Schriftſtellern, dieſe Bewegung zu bekämpfen, ſei es
dadurch, daß ſie die Vorteile der katholiſchen Kultur hervorheben,
die ſtets durch die Kirche und insbeſondere durch die Päpſte ge
ſchützt worden ſei, ſei es, daß ſie mitarbeiten an rechtgläubigen
literariſchen Publikationen.

Zum angeblichen Anſchlag auf den Statthalter
von Wien.

Wien, 19. September. Nach amtlicher Feſtſtellung iſt
das Automobil des Grafen v. Kielmannsegg geſtern nicht
von einer Gewehrkugel, ſondern von einem Gegenſtand aus
der Steinſchleuder eines Knaben getroffen worden. Es
liegt ein reiner Mutwillensakt vor. Jm übrigen
befand ſich im Automobil nicht der Statthalter ſelbſt, ſon
dern ſeine Gemahlin und ſein Neffe.

Wieder in Freiheit geſetzt.
Moskau, 19. September. Die beiden vor einigen Tagen

in Haft genommenen deutſchen Offiziere ſind als-
bald nach ihrer Feſtnahme wieder in Freiheit geſetzt worden.

Die Streitigkeiten zwiſchen der osmaniſchen Regierung
und dem griechiſchen Patriarchat.

Konſtantinopel, 19. September. Auf die geſtrige Note
des Patriarchats hat der Kultusminiſter geantwortet, daß,
wenn das Patriarchat ohne die Erlaubnis der Regierung
in Zukunft die Nationalverſammlung abzuhalten verſuchen
ſollte ähnliche Gewaltmaßregeln angewendet würden.
Griechiſche Blätter verzeichnen das Gerücht, daß der
Patriarch zu demiſſionieren beabſichtige.

Zwei neue türkiſche Kriegshäfen.
Konſtantinopel, 19,. September. Dem „Tanin“ zufolge

wird eine Spezialkommiſſion die Umwandlung der
Häfenvon Smyrna und SalonikiinKriegs-häfen bearbeiten.

Eine Rede Tafts.
Beverl (Maſſachuſetts), 19. September. Präſident

Taft hielt geſtern abend vor ſeiner Abreiſe nach Cincinnati
hier eine Rede, in welcher er ankündigte, er werde in einer

Botſchaft an den Kongreß im Budget die Bewilligung von
2 Millionen Dollars zum Beginn des Baues von Be
feſtigungen am Panamakanal empfehlen. Auch
werde er den Bau von zwei Dreadnoughts befür-
worten. Taft erklärte ſodann, er glaube nicht, daß der
Wunſch, Sparſamkeit zu üben, den Bau von zwei
Dreadnoughts jährlich bis zur Eröffnung des Panama-
kanals hindern dürfte.

Furchtbar verſtümmelt.
New-York, 19. September. Bei der Ankunft des Ex

preßzuges Waſhington-- Philadelphia entdeckte man
zwiſchen den Radſpeichen der Lokomotive zwei furchtbar ver
ſtümmelte männliche Leichen. Wahrſcheinlich hat der Zug
einen Wagen überfahren, in dem ſich die beiden Umge-
kommenen befanden.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 19. September. (Eigener Drahtbericht.)

Je näher der Quartalstermin heranrückt, um ſo mehr legt
die Spekulation ihrer Unternehmungsluſt Beſchränkung auf, und
infolgedeſſen hielt ſich das Geſchäft an der heutigen Vörſe in engen
Grenzen. Der Kursſtand blieb ziemlich behauptet. Am Montan
aktienmarkte war die Haltung ſogar vorwiegend feſt, und für
Kohlenaktien zeigte ſich auch einiges Intereſſe im Zuſammen
hang mit der Möglichkeit eines großen Arbeiterausſtandes im
Kohlengebiete von Südvales. Harpener und Gelſenkirchener ge
wannen 1 Proz. auch Phönix erfuhren eine Beſſerung von über
1 Proz. Von der ſonſtigen Geſchäftsſtille hob ſich zeitweilig der
rege Verkehr in Canadaaktien ab, die auf Meinungskäufe um mehr
als 1 Proz. gewannen. Schiffahrtsaktien waren feſt auf gute Ent
wicklung des Frachtverkehrs. Für Dynamit Truſt erhielt ſich die
gute Meinung. Von Fonds zogen Ruſſen von 1902 etwas an, und
Türkenloſe gewannen 1 A. Elektrizitätswerte litten unter Reali-
ſierungen. Von Banken ſchwächten ſich Petersburger internationale
Handelsbank auf Petersburg ab. Warſchau Wiener waren ange
boten. Jm übrigen blieben die Kursveränderungen ganz unbe
deutend. Oeſterreichiſche Werte waren gut behauptet. Tägl. Geld
war zu 326 Proz. angeboten. Privatdiskont 376 Proz.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin, 19. September. (Eigener Drahtbericht.)

Am Weizenmarkt ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung der Preiſe,
wenn auch in langſamem Tempo, fort, da die amerikaniſchen
Marktberichte und lebhaftere Konſumnachfrage Anregung boten
und auch einiger Deckungsbegehr beſtand. Roggen blieb bei
kleinem Geſchäft ziemlich behauptet. Hafer war mit Deckungs-
begehr feſter. Auch Rüböl ſtellte ſich etwas höher. Wetter: ſchön.

Weizen, feſt. Sept. AC, Oktober Dezbr.
202,00 Roggen, ſtetig. Sept. AC, Oktbr. 151,50 C,
Dezbr. 154,60 Hafer, ſietig. Septbr. 147,50 Dezember
152,75 c. Mais, ſtetig. Septbr. 135,50 Dezember 138,75
Rüböl, geſchäftslos. Aug. A, Okt. A. Dez. M

Tapet en, e ren ERudolf Steussfimg
Poststrasse 6. Halle a. S. Telephon 1346.
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Kursnmotierungen der Rerliner Börse vom 19. September, 2 Uhr nachmittags.

Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
Wechsel-Kurse. a Oesferreich. Papier Mitteldeutsche Kredithank 119,75 Hazpe Eis, u. St. 175.75 41 o Japaner 1905 SPrivatuisont 37 s 90 3 Portugiesen unif. 3 09,90 Nationalbank für Deufschland 124,26 len 232,50 e 4 Russ. Anleihe 1902 93

Amsterdam kurt 5 Rumänen amort. 1903 [102,00 Oerferr. Rreditanstalt ult. 208 Hemmodr Cementf. II. 50 Pesferr, Kredit 208 4 Spanische Anleihe (äubere)e S 4 do. 18990 94,79 Petersburger Ditkentobant 204.90 Hildebrand Mählen I148, 50 Berliner Hanpdelsgesellschaft- 168 Türken, neue unif. 27alen o. t do. 1898 91,00 Preuß. Bodenkredit-Bant 164,40 hirsch Metall [1I57, o Commerz- und Diskontobank 11252 Türkische Lose ehe 181Kopenhagen do. Anzgen 1850 691,60 do. LTentral-Bodenkredit 187, 99 Höchtter Farb. 524,00 Darmstödter Bank 1307 Ungarische Kronen mChecks auf London III 20,43 35 do. 1894 BI 7 Reſchsbank e e 22222222 III 144.00 Hösch Stahlw. IIIIIIIIIIIIII 302,00 Deutsch u Bank III 255 Bechumer Gußstahl III 3357 8
Nev-Fork vlszta e lo. 1902 93.00 Bost. B. f. ausw. Handel 162,40 Haobenlohe-Werke. 220,75 Vistonte-Kommandit 18952 bDegtsch-laxemb. V. 2927Checks auf Paris 80, 9793 473 1905 100,40 Sächsische Bank 166,25 Use Berghan 444, 90 Drezäner Bank 169 Dortmunder U ion C. 1005Schweiz Kurt 35 Schweden 1886 92,10 A. Schaaffüaus. Bankverein I148.7 Iaens Co. 132,00 afionalbant e 122 Hobenlohe-erke 220*Wien hurr 85. 00 Serben amort. St.-Anl. Schlezizcher Bankverein [155, 25 Fahla Porzellan 297. 60 Schaaffhaugenscher Bankverein 1425 laurabütte 177Rio de Janeiro auf London 181 4 Türken Admin. Anl. 87,40 Wiener Bankverein 138 50 Kaliw. Aschersleben [17400 Fuss. Dank f ausw. Handel 16252 Oherschles. Eisenindustrie. 164

Geldsorten 4 do. unif. 03 e e III 94,00 Braunereil- Aktien Kattowitrer e L ILIIIIIIIIIIII 243, l 0 Wiener Bankverein III n ne Phönix Akt. III 246Türkenlose 490 fr. e e LIIIIIIII 182.,00 Kirchner Masch. IIIIIIIIIIIIIIIII 370,00 Läbeck-Büchner IIIIIIIIIIIIIIIII n n Rhein Stahl h de e e 174Seuvereigns 20.42 4 Ungar Gold gr. 94,00 Böhm. Brauhaus e 115,00 König Wilneim ady 267.00 Desterr Ffaaisbahn 162 Rombacher hätte e 18770 ren Iinde a o. miſel 9480 Deuntsche Kierdrauerel 117.80 einc mitten uAmerikanische Hoten 419,75 4 do. 94.60 e e i t Körblsdorfer Iuciet 177.90 Anatol. klrendahn (50 II Hawener 198 4kelgieche do. 80.,55 4 Ungear, Aronen g ſgſer obbr. 255 30 Ureuprint Ohligs 399, 50 Balfimore and Obio 106 Kroüe Berliner Straßenbahn 186*bänische do. e 112,30 3 0. Staatsrente 97 81.40 5 ulthe i. isz o Kyffhäuserhütte 79,00 Canada Patifit er 191 Hamburger Pakettahrt 1445knglische o. 20.41 3 do. Eiser. Th. Anl. erkules Kassel r Labmeyer à Co. 115, 00 Orientbahnen Betriehs-Ges. Hansa Dampfschiffahrt 176arzt o. 51.95 S Buends-ſires o 20 Morterdrauerei dere t mee c coeeaeee e oßolländische do. 169,00 4 Wiener Inv. Anl. 96.00 a Reh. c Laurahütie 177.17 Ifal. Mittelmeerbahn Irust Damit 1827htalienische do. 80,55 ereinsbr. Artern beopoldyrude 114160 Pennsylvanis l böäu EditonDesierreichische do. 865,10 Fisenbahn- Aktien Industrie- Papiere leopoldshall 91,00 Laxemburg. Prince Henry 146 Deutsch-Uebertee-Elekt. 184Fussische do. 217,40 Halberstadt-Blankenburg 97,00 do. St.-Pr. II 50 Warschau- Wiener Eisenb. (12392 Siemen; à Halske- 2572Schweizer e 80,90 Halle-Hettstedt 35 e a le i h w 68 ten ſam n 143Dumen e e e I. li 222e2eeeeeeeees e a ne IIIIIIIIIIIIII nesen r enden 5 waq.er m e e r eProz. PDeutsche Schatranweisungen [199.10 Algem. Deutsche Kleinbahn 117,o0 Allgem. Berliner Omnibus 167,50 agdeb. Gas 110.00 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 19, Septbr., 1 Uhr.
5 do. Reichsanleihe 302,0 Allgem. Lokal- u, Straßenbahn 157,20 Allgem. Elektrir.-Geselltchaft 283,50 Vaschinenfabrik Buckau 154,50 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a. S.

(o. do. 92,40 Eleitrische Hochbahn 122,50 Ammendorfer Papierfabrik 315.75 Menden à Schwerte Pr,-Akt. 34,50 ſſſcrnaroergeſſen Dirideng weſendo. o. 83,25 Br. Berliner Strabenbahn 186,80 Anglo-Kontinental 108.,80 Milewicer Eisen 108.,75 Fro2. Dividenas ponge lents 83,150 6 e v t 196,006e u 7 zu ſnnelanſen 157 Hamburger Stradenbahn 189,00 Anhalt Rohlenw. 1479 NMülheimer deryw. z e r 4 es u Ioahop: 6 l100760
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(irosse Inuentar-Auktion
Am Donnerstag, den 22. September d. Js., vormittags

10 Uhr ſoll auf dem Patzschkeſchen Hofe zu Schönnewitz
(Station Halle a. S.) das lebende und tote Jnventar, wie
3 Arbeitspferde, 1 Getreidemäher,
3 Zuchtbullen, 1 Grasmäher,10 Kühe und Färſen 2 SackKſche Pflüge,

(teils hochtragend, teils 2 Dreiſchar,
neumilchend), 1 Ringelwalze,6 Stück Jungvieh, 1 Gliederwalze,

6 Schweine, 1 Paar eiſerne Eggen,1 4“ Ackerwagen,
2 3“ dergl.,
1 Dreſchmaſchine m. Göpel,
2 Drillmaſchinen
1 Rübenſchneidemaſchine,
1 Häckſelmaſchine,
1 Kornreinigungsmaſchiue,

1 Paar hölzerne Eggen,
1 Krümmer,
1 Ackerſchlichte,
1 Ziehharke,
1 Schleppharke,
1 Raporolle,

t Geſchirre, Kuhketten, Lade1 Kultivator, zeug und ſonſtige land-
1 Milchzentrifuge, wirtſchaftliche Geräte
zu den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft

werden. [59171I10 Morgen AcKer, un
Spekulationsobjelt, e en
30 Morg., an der alten und neuen Leipziger Chaussee (Artilleriestrasse)
und an der Dessauerstrasse sind im Ganzen zu verkaufen. Anfragen
sind unter B. R. 3154 an Rudolf Mosse, MHalle, zu richtev,

4 Das Hausgrundſtück hrt
Blumenſtraße Nr. I7,
1065 qm groß, enthaltend zwei große herrſchaftl. Wohnungen
mit Vor und Hintergarten, Mietsertrag ca. 5000 Mk., iſt wegen
Todesfall preiswert zu verkaufen. Näh. durch Kgl. Notar

Werner Schneider, hier, Kl. Steinſtr. Nr. 1, part. J

I Rinfamilienhaus,X enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte
X raum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.
X Th. Lehmann G. WolIM, Architekten,r Halle a. S., Alte Promenade S. [5972

Prima
Klee- und Wiesenheu,
Stroh, Hafer (auch gequetsceht),

Häcksel, Kleie, Melasse,
Trockenschnitzel u. Hühnerfutter

[5984

Herm. Neue Hauhf,
Canenaerweg. Telephon 1260.

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

Zum Einſtampfen für Papierfabrikation
kauft unter ſtrengſter Diskretion alte Akten, Geſchäftsbücher,
Jahrgänge, Zirkulare, Makulatur, Pappen und Papier-
Abfälle uſw. zu höchſten Preiſen [5987A. Samuel, Alter Markt 7. Tel. 2959.

ca Spferd. Gasmotor,erntepflüge

T für ſtarkes faſt neu, unter Garantie dere Kraut, ein Betriebsfähigkeit ſehr billig
ad ſeitig, für zu verkaufen. Offerten unterſandigen Boden zweiſeitig, liefere als Z. o. 208 an die Exped. d.

Ztg. erbeten. [4243ein u. zweiſpännig von 40 Mk. an.

Kleinere em.Breite 61 Tiefe 59, Höhe
140 em, zu verkaufen.
Reflektanten erfahren Adreſſe
in der Exped. d. Ztg. [4231
Clas- u. ILederlandauer geren

P. Kohlbach, Gröbers.

Kartoffelngibt vom 20. September an
rutenweiſe ab [424Beginn Turmſtraße
Schreiber, Kellnerſtraße 1.
300 Liter Milch ab Bahnhof

Halle täglich, eventl. auch in zwei
Poſten, abzugeben. Off. m. feſtem
Preis unter F. f. 206 an Haasen-
stein Vogler, Halle a. S.

Zuckerrübenſamen,
auch ältere Jahrgänge, von
Landwirten zu kaufen geſucht.
Offerten unter T. m. 207 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

a c

We 2

2 gebr. 2reih. moderne

Rübenheber
ſofort billig abzugeben. [5985

Carl Klepzig Zörbig.

Saatgetreide,
Buhlendorfer grünkörniger, 1. und
2. Abſaat, Petkuſer, 1. u. 2. Abſaat,
Queiſer Square head, ertragreich
und winterfeſt, anerkannte Saaten.
Jägers ChampagnerRoggen, früh
reifend, offeriert [53626
Rittergut Oueis b. Halle.

Halbengliſche Kämmer
in größeren und kleineren Poſten,
zur Weide geeignet, werden zu
kaufen geſucht. Offerten mit
Angabe des Durchſchnittsgewichts
und Preiſes per Pfund unter
Z. m. 206 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [4235

150 Stück engl. Hammel,
1 u. 2 Jahre alt, hat zu verkaufen

Fr. Müller (4212
in Schlettan, Station Löbejün. zurGeschirre duPferde zum Schlachten hes angenommen ar

kauft ſtets Arthur Möbius,ſt e Langeſer. Ter 1156. Bauſtelle Leipzigerſtr. 60/01.

3 vorzügl. Leger, T MHühner Raegegage a Takulatur
render Katalog gratis. Geſlügel- Bigdruſetet Halleſche Zeitung,

park i. Auerbach 316 (Heſſen). Gr. Brauhausſtraße 30.

Herrſchaftliche Wohnung.
Die untere Etage im Herrenhaus des Ritterguts Beuchlitz
iſt vom 1. Oktober cr. ab zu vermieten. Die Wohnung beſteht
aus 14 Zimmern mit Zubehör (Bad, elektriſches Licht, Waſſerleitung);
Stallung für drei Pferde, Wagenremiſe, Kutſcherwohnung und
Gartenbenutzung. Das Haus liegt in großem Garten mit hübſchem
Ausblick in die Saaleaue. Beuchlitz iſt Station der SchlettauLauch
ſtedtMerſeburger Bahn. rſenwg von Halle 9 Kilometer, von
Merſeburg 13 Kilometer. Auf Wunſch Bild. Reflektanten werden

(Poſtſtation), in Verbindung zu ſetzen.
gebeten, ſich mit Herrn Zimmermeiſter Rud. INand, voll

4

baygerplätze
ſtück Deſſauerſtraſte 50. Friedrich Jesau.

mit Gleisanschluss
verpachte in jeder Größe auf
längere Jahre in meinem

[Trimge ſeiſerr

1 0 I v33 Provision.
Agenten wit Wirtskundschaft
sucht LiKör- Grosshand-
lung postl. Mannheim
f r r e Moſtrichfabrik
ucht gut ein-geführte P ert reter.

Gefl. Anfr. erb. unter Z. h. 202
an die Exped. d. Ztg. [5843

Suche zum 1. Oktober jüngeren,

fleißigen 4216Verwalter.
Anfangsgehalt 400 Mark.
Naumann, Jnſp., Rittergut
Groß mehlra b. Schlotheim i, Th.

Suche zur nächſten Kampagne einen

tüchtigen, ſoliden [5939Vrennerlehrling.
R. Himpel, Brennmeiſter,

Jahnsfelde bei Trebnitz (Mark).
Geſ. z. 1. Okt. od. früher einfache

Köchin, die Hausarbeit übernimmt.
von Rohr, Spandau b. Berlin.
Landwirtschafterinnen,

Croße, große Auswahl an
guten Stellen

mit höchſtem Lohn haben zu jeder
Zeit: Aeltere u. jüngere Land
wirtſchafterinnen ſowie herrſch.
Dienſtperſonal jeder Branche bei
Frau Marie WantzlIöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſouen-Angebote.

Verwalter,20 Jahre alt, militärfr., Ackerbauſch.
beſucht, ſucht bei beſcheid. Anſprüchen
undgeſtützt auf gute Zeugniſſe zu Anf.
Okt. od. ſpäter Stellung. Off. unt.
„Landw.“ poſtlagernd Laucha a. U.

18 Jahre,S Junger Maun, Land
möchte auf Gut bei allen landw.

X Arbeiten mit beſchäft. werden,
um dieſelben kennen zu lernen.
X Angeb. erb. an Erwin NMüller,
X Halle a. S., Uhlandſtraße 4a.

Junger Mann, Landwirtsſohn,
aus feiner Familie, W
ſucht äp auf mittleremals Volontär Gute Stellung.
Offerten unter Soh. O1 haupt-
poſtlagernd Halle a. S. [5937

I 0

erkauferin,
welche ſchon einige Jahre tätig,
ſich gerne in die hieſige Gegend
wünſcht, ſucht Stellung als
Verkäuferin oder Filialleiterin
Konfitüren oder Kolonialwaren).
Nähere Offerten an G. Gülle,
Neudamm (N.-M.), Karlſtraße 9.

Empf. Köch., Mädch., w. bürgerl.
kochen k., mit 8jähr. Zeugn., Haus
mädchen a. Land m. 72 u. 5j. Zeugn.
23, 22—16j. Mädch. m. g. Zeugn.
f. Küche u. Haus. Relene Sens,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 34.

18 J. alt, Küche erlernt,Mamſell, rn r ten doh
Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kleine Ulrichſtraße 9.

Junges geb. Mädchen (Land-
wirtstochter), an Tätigkeit gewöhnt,

0 ſucht Stellung als Stütze auf
Gut der Provinz Sachſen, Thür.,
wo Gelegenheit iſt, ſich in der
Hauswirtſchaft, vor allem Herr
ſchaftsküche, zu vervollkommnen.
Gefl. Off. unter T. e. 199 an
die Exp. d. Ztg. erbeten. [4199

Tücht. Mamſells
ſuchen auf Bauern u. Rittergütern
I. Oktober Stellung. Martha
Bramdt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13 Fernruf 2646.

ſWVermietnngen.

iſt herrſchaftl. II. Et.oſtſtr 8 gegenüb. d. Anlagen,

eſtehend aus 6 großen Zimmern,
Erker, Bad, Jnnenkloſett, Mädchen
kammer in der Etage und reichl.
Zubehör, Gas, eventl. elektr. Be
leuchtung, für 1650 Mk. zum
1. 1. 191 L od. ſpäter zu vermieten.
Näh. daſelbſt 11 1 u. 3-5 Uhr.

Gr. Steinſtr. 84 II (Eing.
Brüderſtr. 2), 6 St. Bad, Jnnenkl.,
K., Spfk. u. reichl. Zub., vollſtänd.
renoviert, ſofort oder ſpäter.

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof-
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

Brüderſtr. 2 halbe II. Et.,5 Z.,
K. Spfk.,Jnnenkl., 1 Manſ. u. Zub.,
750 Mk., 1. 10. od. ſpät. Näheres

Gr. Steinſtraße 84.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Fleiſcherſtr. 19 II.

Amorel Atelier
er ſofort Leipzigerſtr. 70

zu vermieten. [5692
Pferdeſtall i Weeche
und 2ſtöckig. Warenſpeicher
nebſt Hof, 300 Om, billig
zu vermieten. Offerten unter
U. 23 609 an Haasenstein

Vogler A. G., Halle a. S.

et
z Verlobungs-

Vermählungs-

lGehurtsanzeigen

lüsikenkarten 2

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
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7 eschnell und sauber in der
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Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Gr. Brauhausstr. 30.

2 mLILLISSSSSSSILLLIL
Frottſer- Artikel fürHaut-

pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar BallIinm, Leipzigerſtr. 91.

„Jch, mußte mich vor 2 Jahren
am Hals wegen einer

AnDrüsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die
Wunde iſt längſt vernarbt, trotzdem
waren d. Drüſen im Januar wieder
ſtark angeſchwollen. Auf ärztl. Rat
trankich Altbuchhorſter Mark-Spru-
del Starkquelle (Jod-Eiſen-Man-
ürreheeehe D. Erfolg war
überraſchend. Schon nach d. 6ten Fl.
warend. Drüſenzum. größt. Freude
vollſt. zurlckgegangen. Jch werde
d. MarkSprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit
anregend, verdauungfördernd und
blutverbeſſernd u. bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich fr. trank.

G.“ Aerztlich warm empfohlen.
Literfl. 95 Pf. in d. Apotheken.
Geueraldepot für Halle: Wilhelm
Höfer. Ferner zu haben bei:
Herm. Pfuhl, Hugo Schulze, Neu-
marktdrogerie, IIerm. Stitz Nachf.,
Max Rädler. [5964

V.
Wie dieſe Palme

das auf der Erde wandelnde Tier-
reich überragt, ſo überragen die Pflanzen-

fette PALMIN und PALMONA (Pflanzen-
Butter -Margarine) die tieriſchen Fette durch ihre

Reinheit und Güte. Das beweiſt am beſten der Umſtand,
daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinen

und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen.

vo

22 v

Palmin zum Kochen, Braten und Backen. h
Palmona als Brotaufſtrich. 3

à

e

Von der Reise
zurück.

Dr. Aldehoff.

Von der Reise zurück.
Geheimrat Professor 4234

Dr. von Bramann,
Direktor der Königl. chirurg.

Universitätsklinik und Poliklinik.

r fgestriekte ol 7 acken

(weiß und farbig) 15106
für Damen und Mädchen.

Größte Auswahl bei
Gr. SteinI. Sehnee Hachf.. ſtraße 84.

Ein zweijähriger Junge iſt an
kinderliebendes Ehepaar gegen ein
malige Abfindung z. Adoption zu ver
geben. Off. u. Z. k. 204 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [5938

e eeaenneeeee

pickel, Puſteln,
miteſſer, unreine
Haut verschwinden Ober-
raschend schnell, wenn
man sich das Gesicht mit

Aok-Sſseeſand-
Mandelkleie
wuäscht. Ein erprobtes Mittel!
Stets zuverlässig und nie ver-
sagend. Ueberall bekannt
Stets gelobt! Machen Sie so-
fort einen Versuch! Sie wer-
den erstaunt sein über die
Wirkung Preis 1 M. Bestehen
Sie aber auf Marke „Aok“, da
oft minderwertige oder wert-
lose Nachahmungen gegeben
werden. Ueberall zu haben.
KoſbergerAnstalten für Exterl-
kultur, Ostseedad Kolberg.

0959

Maſſiv gold. Herrenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
955 e pfenktraße Fernſpr. 3495.

7

Ich bin zurückgekehrt.
Sanitätsrat Dr. Struhbe.

Sprechstunde 12 bis 21

zurückgekehrt.
Dr. Kohlhardt.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräulein Dorothea
Schlieben mit Herrn Kreis-
Kommunalkaſſen-Rendant Franz
Biedermann (Wolmirſtedt'.
Zulan Hanni Paetow mit
Hrn. Landwirt Curt Redlich

(Mittenwalde, Uckermark-- Bedra
bei Neumark). Fräulein Martha
von Eberſtein mit Herrn
Dr. med. Rudolf Röſiger
(Neuſtadt, Südharz Kiel). Frl.
Frieda Jahn mit Herrn

alter Schatz (Friedrichs-
brunn i. H. Haſſelfelde i. H.
Frl. Eliſabeth von Craus-
haar mit Herrn Ritterguts-
beſitzer Dietrich Marſchalck von
Bachtenbrock (Langenhennersdorf--Ovelgönne). Frl.
Anna Dorn mit Herrn
Molkerei-Jnſpektor O. Storch
(Straach).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Guſtav Vatge (Wolmirſtedt).
Herrn Freiherrn Hartwig von
Bredow (Heinrichsdorf, Bez.
Cöslin). Herrn Oberlehrer
Dr. Reinhardt (Saalfeld).
Eine Tochter HerrnGreger (Luſchwitz). Herrn
von Schroeder (Brauns-
felde). Herrn Bankvorſteher
Thienel (Roßlau). Herrn
Richard Bruck (Roßlau).

Geſtorben: Herr Landwirt
Georg Friesland (Magde-
burg). Herr Karl Hübener
(Aſchersleben). Herr Fabrikant
Robert Schultz (Carlshafen
a. Weſer). Frau Jda Schade-horn geb. Prieſe (Mertendorf).

Frau Louiſe Mack geb. Schmidt
(Deſſau). Frau Witwe Clara
Künne geb. Kamin (Emers-
leben). Frau Karoline verw.

bahnwagen führer

43 Ubr an der Leichenhalle

Verein ehem. 36 er.
Noch langem schweren Leiden verschied am 17. ä. Mts.

im besten Mannesalter unser lieber Kamerad, der Stadt-

Franz Loreol«.
Sein früher Tod erfüllt uns mit tiefer Trauer.

werden dem Entschlafenen ein ehrendes Andenken bewabren.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 20. d. Mts., 5 Uhr
nachmittags auf dem Noräfriedbofe statt.

Flemming (Zſchettgau).
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Dienstag 2. Veilage zu Nr. 439 der Halleſchen Zeitung 20. September 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

ar. Ammendorf, 18. Sept. (Lehrerverein.) Am Sonnabend
hielt der Lehrerverein Ammendorf und Umgegend im „Rats
keller“ zu Halle ſeine Monatsſitzung ab. Eingangs der Stoung ge
dachte der Vorſitzende, Lehrer SchreyerNietleben, mit herzlichen
Worten des zu Anfang des Monats verſtorbenen Mitgliedes Freyer,
deſſen Andenken die Anweſenden durch Erheben von ihren Plätzen
ehrten. Der geſchäftliche Teil nahm den größeren Teil der Sitzung in
Anſpruch, ſodaß der vorgerückten Stunde wegen der auf die Tages
ordnung g Vortrag auf die nächſte Sitzung verſchoben werden
mußte. Die Buchhandlung Neubert-Halle hatte in dankenswerter Weiſe
Landkarten im Vereinszimmer aufſtellen laſſen, wie z. B. die neueſte
Weltverkehrskarte von Osbahrs, Harms Karten von Europa und
Paläſtina, auf welche der Vorſitzende beſonders aufmerkſam machte.

Löbejün, 18. Septbr. (Der Jmker- Verein Nauen-
dorſ) hielt heute ſeine Monatsverſammlung im „Gaſthof zum Schwan“
hierſelbſt ab. Gegenſtand der Verhandlung war ein Bericht von der
Ausſtellung und der Vertreterverſammlung in Suhl durch den Dele-
gierten, Lehrer Wartenberg. Ausführlich gab er auch den Jnhalt
wieder von dem Vortrage über Faulbrut, den Hauptlehrer
Schmidt Rothenburg dort gehalten hat. Dieſer Krankheit wird
jetzt von den Jmkern viel Intereſſe entgegengebracht, da darüber ein
Geſetz zu erwarten iſt.

c AQuerfurt, 18. Sept. (Kreisſparkaſſenbericht.
Jubiläum.) Nach dem ſoeben veröffentlichten Verwaltungs-

berichte der Kreisſparkaſſe Querfurt für 1909 hatte die Kaſſe eine
Einnahme von 3 857 164,40 Mk. Die neu eingezahlten Sparein-
lagen betrugen 1 700 541,57 Mk. Ausgeliehene Kapitalien wurden
zurückgezahlt im Betrage von 988 915,36 Mk. Zinſen für ausge-
liehene Kapitalien wurden vereinnahmt 496 734,12 Mk. Die
Ausgaben der Kaſſe betrugen 3596 714,07 Mk., darunter Rück-
zahlungen auf Einlagen im Betrage von 1519 676.25 Mk. Kapi-
talien wurden ausgeliehen auf Hypothek, auf Grundſtücke, gegen
Bürgſchaft, Fauſtpfand, den Kommunen des Kreiſes uſw. im Be-
trage von 1 569 997,48 Mk. Die Aktiva der Kaſſe beziffern ſich am
Schluſſe des vergangenen Jahres auf 13 390 349,78 Mk., die
Paſſiva auf 13 336 167,51 Mk., der Beſtand des Reſervefonds be-
trägt 1350 932,17 Mk. Die Kaſſe zahlt für Spareinlagen 3,36 96
Zinſen. Sie hat im Kreiſe Querfurt 12 Unterrezepturen. Am
15. September konnte Herr Ernſt Herfurth auf eine 25jährige,
ſegensreiche Tätigkeit als Ortsrichter der Gemeinde Ob
hauſen- Nikolai zurückblicken. Dem Jubilar wurden an-
läßlich dieſer Feier zahlreiche Ehrungen von nah und fern zu teil.

Schkeuditz, 18. Sept. Beendigung des Turn
und Spielkurſus.) Es wird uns geſchrieben: Geſtern
wurde der von der Königlichen Regierung veranſtaltete Turn und
Spielkurſus für Lehrer und Lehrerinnen beendigt. Mit vielen
Anregungen kehren die Kurſiſten in die Heimat zurück, um das
Geſehene und Gelernte nun auch in ihrem Wirkungskreiſe zu ver-
werten. Soll die gute Abſicht der Regierung nun gewürdigt
werden und ſollen die Anſtrengungen des Lehrers nicht nutzlos
geweſen ſein, ſo müſſen die Gemeinden dieſe Sache unterſtützen,
indem ſie die nötigen Mittel bewilligen für Anſchaffung von Lehr-
mitteln auch im Turnen; denn ohne dieſe läßt ſich wie in jedem
Unterrichtsfache auch im Turnen nichts anfangen. Jedes Jahr
etwas, und es dauert garnicht lange, ſo iſt ein ſchöner Beſtand
vorhanden. Sonſt hätte ja die Schuljugend von dieſem Kurſus
nichts, und es wäre nur der eine Zweck des Kurſus erfüllt, der
den Nutzen für den Lehrer ſowohl in körperlicher Hinſicht als auch
betreffs der Bereicherung ſeines Wiſſens in Betracht zieht. Aber
wir wollen durch das Turnen doch eine harmoniſche Ausbildung
von Geiſt und Körper der Jugend, der männlichen und der
weiblichen, erreichen, damit der Körper widerſtandsfähig und ge-
ſchmeidig werde, daß der Geiſt berechne und erwäge. Gewandtheit
und Ueberlegung zeigen ſich auch im Spiel, weshalb dieſes be-
ſonders gepflegt wird. Und iſt es nicht eine Luſt für die Eltern,
wenn ſie bei Schulfeſten ihre Kinder ſich fröhlich im Spiele
tummeln oder bei Freiübungen, von den einfachſten bis zu den
ſchweren, ſie gewandt und kraftvoll üben ſehen Namens der Re-
gierung wurde den Kurſiſten auf ihren Wunſch eine Beſcheinigung
über die Teilnahme am Kurſus ausgefertigt.

Sangerhauſen, 18. September. (Wahl von Stadt
räten.) Ende d. J. läuft die Wahlzeit von drei unbeſoldeten
Stadträten (Müller, Dr. Seyffert und Krumbiegel) ab. Jn ihrer
Sitzung am 21, d. Mts. wird ſich die Stadtverordnetenverſammlung
mit der Neuwahl beſchäftigen.

o Freyburg (U.), 18. September. (Rabattſparverein.)
Geſtern wurde von der Zahlſtelle des hieſigen Rabattſparvereins das
zehntauſendſte Sparbuch eingelöſt. Da jedes Buch einen Wert von
10 Mk. hat, ſo ſind alſo 100 000 Mk. an die Kundſchaft der Mit
glieder des Rabattſparvereins ſeit ſeiner Anfang Oktober 1906 erfolgten
Gründung ausgezahlt.

Kelbra, 18. September. (Bahnprojekt Artern
Kelbra Berg a.) Nachdem der Miniſter für öffentliche Arbeiten
es abgelehnt hat, die erwähnte Bahnſtrecke auf Staatskoſten zur Aus-
führung zu bringen, fand geſtern hier unter dem Vorſitze des Apo
thekenbeſitzers Tegetmeyer eine Jntereſſentenverſammlung ſtatt, um
Beſchlüſſe zu faſſen, was nun weiter geſchehen ſoll. Der Verſammlung
wohnten auch die Landräte von Sangerhauſen und Frankenhausen bei.
Von der Firma Bachſtein-Berlin, auf die es hauptſächlich ankam, da
ſie eventuell den Bau in die Hand nehmen ſoll, war leider kein Ver
treter erſchienen. Nach kurzer Ausſprache wurde einſtimmig beſchloſſen,
das Komitee zu ermächtigen, ſich mit der Firma Bachſtein wegen
eventueller Ausführung des Bahnbaues in Verbindung zu ſetzen, zu
gleich aber auch an die Provinz heranzutreten und dieſe für die Bahn
und eine Beteiligung an den Koſten zu intereſſieren. Sodann wurden
noch einige Wahlen vollzogen, da der Vorſitzende des Komitees infolge
Wegzuges von Kelbra ſein Amt niederlegte und der ſtellvertretende
Vorſitzende ebenfalls verzogen iſt. Gewählt wurden als Vorſitzender
Bürgermeiſter Liebing-Kelbra und als deſſen Stellvertreter Bürger
meiſter Stuhrmann-Artern.

4 Quedlinburg, 17. Sept. (Kreisſhnode.) Vorgeſtern
tagte hier unter dem Vorſitze des Superintendenten Klewitz
die Kreisſynode Quedlinburg, der auch Generalſuperintendent
Stolte aus Magdeburg beiwohnte. Sie wurde durch eine An-
dacht über Eph. 3, 13--21 eröffnet, in der der Vorſitzende die Not-
wendigkeit innerer Erſtarkung des religiöſen Lebens betonte. Den
erſten Punkt der Tagesordnung bildeten Wahlen zum Vorſtand
und den einzelnen Ausſchüſſen. Sodann erſtattete der Vorſitzende
den Ephoralbericht, der zunächſt die Veränderungen in dem Per-
ſonalbeſtande brachte, ferner Mitteilungen über ſtattgefundene
und bevorſtehende Bauten, über die Einrichtung einer hauptamt-
lichen Kreisſchulinſpektion in Quedlinburg und Thale und andern
Orten des Shynodalbezirkes. Ueber das kirchliche Leben und die
ſittlichen Zuſtände in Stadt und Land wurde bekanntgegeben, daß
die Teilnahme am Gottesdienſt und Abendmahl ſich im großen
und ganzen gleich geblieben ſei. Jn der Stadt wird über faſt
gänzliches Wegbleiben der konfirmierten Jugend vom Gottes-
dienſt und über einen Rückgang des Kirchenbeſuches namentlich
ſeitens der Männerwelt geklagt. Die ſittlichen Zuſtände in Stadt
und Land haben ſich nicht geändert, doch iſt in Quedlinburg eine
merkliche Steigerung der Unſittlichkeit zu beobachten geweſen.
An den Bericht ſchloß ſich eine angeregte Beſprechung, die auch
einen Antrag zeitigte, welcher die Ermöglichung des Beſuches des
Gottesdienſtes ſeitens der unteren Poſtbeamten in höherem Maße
als bisher bezweckt. Nach dem Bericht des Rechnungsausſchuſſes
hielt dann Rektor Ehle hier den Hauptvortrag über die Frage:
„Auf welche Weiſe kann das chriſtliche Haus die Arbeit der Schule
und Kirche für die religiöſe Erziehung der Jugend unterſtützen
An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchlöß ſich
eine längere Beſprechung, an der ſich auch ſehr eingehend General

ſuperintendent Stolte beteiligte. Man war einig in dem Be-
dauern, daß in ſo vielen Familien heutzutage von religiöſer Er
ziehung der Kinder ſeitens der Eltern nicht mehr die Rede iſt.
Was Schule und Kirche in den jugendlichen Seelen pflanzen und
pflegen, findet daheim vielfach Spott oder doch gänzliche Miß
achtung. Nach gemeinſchaftlichem Geſange wurde die Synode
durch ein Gebet des Generalſuperintendenten geſchloſſen.

R. Deſſan, 18. September. (Wozu die Arbeitergroſchen
alles Verwendung finden.) Das Etabliſſement „Tivoli“
iſt für 245 000 Mk. von der ſozialdemokratiſchen Partei zum Zwecke
der Einrichtung eines Volks hauſes angekauft worden. Eingetragen
iſt eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung. Das Stammkopital
beträgt 50 000. Mk.

ſ. Leopoldshall, 18. Sept. Von der anhaltiſchen
Handwerker Studienkommiſſion.) Malermeiſter
Knothe hier, der als Mütglied der Studienkommiſſion der an
haltiſchen Handwerkskammer die Weltausſtellung in
Brüſſel beſuchte und heute von dort zurückgekehrt iſt, ſchilderte
in einigen Mitteilungen ſeine Eindrücke und Wahrnehmungen
auf der Weltausſtellung und äußerte ſich dabei in höchſt aner-
kennenden Worten namentlich über die deutſche Abteilung,
die nicht allein von den Beſuchern bewundert, ſondern auch von
der Preisjurh bei Entnahme von Preisgegenſtänden in ganz be-
ſonderem Maße bevorzugt worden iſt. Daß angeſichts ſolcher
vielſeitigen Anerkennung bei den übrigen fremdländiſchen Aus-
ſtellern der Neid ſich rege, erſcheine erklärlich, aber unbegreiflich
ſei der Haß, der ſich mit dieſem verband und wiederholt in Un-
freundlichkeiten gegen Deutſche hervorgetreten ſei. Eine Probe
davon haben auch einzelne Mitglieder der anhaltiſchen Hand-
werker-Studien kommiſſion erhalten; denn als ſie nach ihrem
Empfange durch den Reichskommiſſar Dr. Albert einen Rund
gang zwecks Orientierung antraten und zunächſt die belgiſche Ab-
teilung beſuchten, wollte Malermeiſter Knothe ſich einige Notizen
über das Geſehene in ſeinem Notizbuche machen, ein Aufſeher
bemerkte dies, trat an K. heran, nahm ihm das Buch weg und
zerriß es. Auf eine Beſchwerde bei dem Reichskommiſſar erhielt
K. im Bureau desſelben die Mitteilung, daß derartige
Rückſichtsloſigkeiten keine Seltenheiten ſeien,
vielmehr alle Tage vorkämen, ja, man habe ſogar einmal einem
Preisrichter das Buch weggenommen und dasſelbe nur nach
dringendem Erſuchen wieder herausgegeben. Die gleiche Un
freundlichkeit paſſierte dem Hofuhrmacher Bölke aus Roßlau
in der franzöſiſchen und Trog Zerbſt in der holländiſchen Ab
teilung, beide ebenfalls Mitglieder der Studienkommiſſion. Jn
der deutſchen Abteilung iſt die ſchriftliche Auf-
zeichnung des Geſehenen jedermann geſtattet.
Die in der deutſchen Abteilung patrouillierende deutſche Feuer-
wehr iſt mit Revolvern ausgerüſtet wahrſcheinlich eine im Hin-
blick auf die Verhältniſſe notwendig erſcheinende Maßnahme der
Vorſicht.

Leipzig, 18. September. (Eiſenbahnunfallauf dem
Dresdener Bahnhof.) Am Sonnabend nachmittag iſt auf dem
Dresdener Bahnhofe die zu dem Zuge gehörige Lokomotive des
7 Uhr 19 Min. von hier nach Großbothen fahrenden Perſonenzugs
beim Rangieren an die am Bahnſteige aufgeſtellten und für den betr.
Zug beſtimmten Wagen etwas zuſcharf angeſtoßen. Durch
den Anſtoß iſt ein bereits beſetzter Wagen 3. Klaſſe aus dem
Gleiſe gehoben worden. Die im Wagen befindlichen Reiſenden
wurden gegen einander geſtoßen: drei von ihnen wurden
leicht verletzt. Eine Betriebsſtörung iſt nicht eingetreten.

Weimar, 18. September. (Geh. Juſtizrat Kind
Nach längerem ſchweren Leiden iſt hier der hochbetagte Juſtizrat
Kind im 85. Lebensjahre verſchieden.

W. Weimar, 18. September. (Schwerer Automobil-
unfall. Vonder Landesbaumſchule Marienhöhe.)
Jn der Nähe von Gutmannshauſen ſtürzte in der Nacht zu Freitag
ein Automobil der Firma Dittmann aus Weimar um und begrub den
Chauffeur unter ſich. Der Verunglückte mußte länger als eine halbe
Stunde unter dem Fahrzeug liegen bleiben und wurde erſt von ſpäter
hin zukommenden Leuten aus ſeiner gefährlichen Lage befreit. Er hat
ſchwere Verletzungen davongetragen. Das Automobil iſt vollſtändig
ertrümmert. Das durch den Tod des Landtagsabgeordneten
ommerzienrat MüllerHollenhorſt erledigte Amt eines Vorſitzenden

der Landesbaumſchule Marienhöhe bei Weimar iſt dem Obergärtner
Sokell aus Weimar übertragen worden.

Weimar, 18. September. (Aus Gram über den Tod
der Mutter.) Die ſeit Anfang des Monats vermißte 23 jährige
Roſa Jahn iſt jetzt als Leiche aus der Jlm gelandet worden. Die
Bedauernswerte hat ſich aus Gram über den Tod ihrer Mutter das
Leben genommen.

Jena, 18. September. (Landesverband Thüringer
Mietervereine.) Die Mietervereine Thüringens haben ſich zu
einem Landesverbande Thüringen zuſammengeſchloſſen. Der neue Ver
band hat ſeinen Sitz in Jena.

Oberweißbach, 18. September. (Großfeuer.) Geſtern
früh 1 Uhr brach in der Nähe des Gaſthauſes „Zum Fröbel-
t urm“ Feuer aus, dem vier Häuſer mit Nebengebäuden
zum Opfer fielen. Auch die vorbeiführenden Telegraphen- und
Fernſprechleitungen wurden durch die Feuersbrunſt vernichtet. Die
Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt.

Vermiſchtes.
Die franzöſiſche Abteilung auf der Brüſſeler Weltausſtellung.

Frankreich hat am Sonnabend auf der Weltausſtellung einen neuen
Ehrenſalon eröffnet. Da die Abteilung für Lebensmittel, die bei dem
Brande zerſtört worden iſt, in der Halle für Automobile und Aeroplane
untergebracht wurde, iſt die franzöſiſche Sektion wieder vollſtändig.

Verbrecheriſcher Chauffeur. Man meldet aus Petersburg:
Beim Einmünden in den Newskij-Proſpekt überfuhr ein Chauffeur
einen Schutzmann, der ſofort getötet wurde. Es handelt ſich hierbei
nicht um ein Verſehen, ſondern um einen Racheakt des Chaffeurs, der
vor einiger Zeit von demſelben Beamten wegen zu ſchnellen Fahrens
angezeigt worden war. Der Chauffeur wurde ſofort verhaftet.

Die Arbeiten am Lötſchbergtunnel, der eine Länge von
14 536 Meter erhalten ſoll, ſchreiten andauernd, ohne daß weitere
Hemmungen den Fortgang der Durchbohrung aufgehalten haben, vor
wärts. Mit den Arbeiten für die Halteſtelle Kanderſteg der Lötſchberg
bahn iſt ebenfalls ſchon begonnen worden. Man rechnet damit, daß
der Betrieb der Lötſchbergbahn, wenn nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe
eintreten, im Sommer 1913 aufgenommen werden kann.

Der Großherzog von Heſſen als Chauffeur. Auf der Fahrt von
Friedberg nach Lich ſtieß das von dem Großherzog von Heſſen
ſelbſt geführte Automobil, in dem der Z ar ſaß, bei Nieder-Mörlen
gegen einen Bauernwagen. Der Zar und der Großherzog
mußten wegen der ſtarken Beſchädigungen des Automobils in ein anderes
umſteigen auf der Rückffahrt kam es nochmals zu einem Zuſammen
ſtoß, ſo daß ein zweiter Wechſel der Automobile nötig wurde.

W. Verhaftet. Jn Brüſſel iſt der deutſche Poſtbeamte Strung
verhaftet worden, der vor einigen Tagen in Koblenz die Summe von
8000 Mk. entwendet hatte.

W. Der zweite der an dem Friedberger Bombenattentat
beteiligten Burſchen, der 20 jährige Dachdeckerlehrling Paul Werner,
iſt in Barmen verhaftet worden. Er wurde nach Friedberg
gebracht. Er wurde in einem Reſtaurant von einem Schulkameraden
erkannt.

W. Als Helfer des jugendlichen Scheckräubers Conrad in Berlin
iſt jetzt deſſen Onkel, der 34 Jahre alte Arbeiter Herlitz, feſtgenommen
worden, Er beſtreitet, mit dem Scheckraube etwas zu tun zu haben,
gibt aber zu, daß er mit Conrad eine Reiſe nach Jtalien gemacht habe,
und will in Montecarlo 900 Mk. gewonnen haben.

bereitung ſeine Waren in den Handel brachte.

Panik auf der Münchener Trabrennbahn. Bei dem inter
natiolen Trabreiten am geſtrigen Sonntag, das aus Anlaß des
JubiläumsOktoberfeſtes auf der Thereſienwieſe bei München ſtattfand,
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Infolge Reißens des Sattelzeuges
wurde der Jockey Hicker von ſeinem Pferd abgeworfen. Das
Tier durchbrach die Schutzmannskette, ſtürmte durch dte dichte Menſchen
menge und warf einen mit zwölf Perſonen beſetzten Tiſch um neun
Perſonen wurden teils ſchwer, teils leicht verletzt. Unter dem
Publikum brach während des aufregenden Vorfalls eine Panik aus.

Beim Abſtieg von der Zugſpitze iſt das Mitglied des Münchener
KonzertOrcheſtervereins Gut he abgeſtürzt. Die gräßlich verſtümmelte
Leiche wurde nach Ehrwald gebracht.

Das gerettete Münchener Oktoberfeſt. Nach fünſſtündigem
„Ausſtand“ ſämtlicher Schaubudenbeſitzer auf der Oktoberfeſtwieſe zu
München gab der Magiſtrat nach, indem er von der geplanten Luſt
barkeitsſteuer abſah, die Erhebung einer geringen Pauſchalſumme zuſagte.
Jn den Sonnabend Abendſtunden wurde überall auf der Feſtwieſe der
Betrieb eröffnet. „Parſeval 6“ erſchien, von vielen Tauſenden jubelnd
begrüßt, über dem Feſtplatz.

Naturparks. Der in Stuttgart tagenden Hauptverſammlung des
Vereins Naturſchutzpark wurde mitgeteilt, daß der Verein in
Steiermark ein Gebiet von 144 Quadratkilometern zu günſtigen
Bedingungen zu pachten beabſichtige die Kräfte des Vereins würden
damit nicht überſchritten,. Cs iſt das Gelände ein für dieſen Zweck
geradezu ideales Gebiet, ſowohl was die Flora, als was die Fauna
betrifft. Die Anlegung eines weiteren Naturparkes im Mittelgebirge
iſt noch nicht in ein greifbares Stadium getreten dagegen iſt Ausſicht
vorhanden, einen Naturpark in der Lüneburger Heide durch
Kauf eines Gutes zu gewinnen, den man durch Anſchließung von
Staatsgebiet auf fünfzig Quadratkilometer erweitern kann. Ein Ver
treter des D. und Oe,. Alpenvereins teilte mit, daß dieſer die Be
ſtrebungen des Vereins Naturſchutzpark mit voller Sympathie unter
ſtützt. Jn der Diskuſſion wurde angeregt, auch auf den oſtfrie
ſiſchen oder ſchleswig-holſteiniſchen Jnſeln einen
Naturpark zu errichten, ebenſo in den deutſchen Schutzgebieten.

Attentat in Gouadeloupe. Aus Fointe-a-Pitre auf Gouadeloupe
wird ein Revolverattentat gemeldet. Als der Wagen des Gouverneurs
die Straße entlang fuhr, wurden von einem bisher unbekannten Täter
mehrere Revolverſchüſſe abgegeben. Jm Wagen befanden ſich der
Präſident des Gerichtshofs, der Generalſekretär des Gouverneurs und
mehrere andere Beamte. Einige von ihnen wurden leicht verletzt.

Bombenfund. Jn einem rechtswiſſenſchaftlichen Hörſaal der
Univerſität Moskau ſind unter dem Fußboden zwei in alte Zeitungen
gewickelte Bomben, 1200 Patronen mit rauchloſem Pulver und um-
ſtürzleriſche Literatur gefunden worden. Verſchiedene Umſtände legen
die Vermutung nahe, daß die gefundenen Gegenſtände aus dem Jahre
1905 ſtammen, in welchem in der Univerſität Verſammlungen ſtatt
fanden. Jm Lokal des akademiſchen Juriſtenvereins iſt eine Haus.
ſuchung vorgenommen worden.

Einſturz eines Kirchturms. Jn Dürrenbach im Niederelſaß
ſtürzte Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr der Turm der neuerbauten
katholiſchen Kirche ein, wobei ein Arbeiter getötet wurde, während drei
ſchwer und eine größere Anzahl leichter verletzt aus den Trümmern
hervorgezogen wurden.

Raubmord. Jn La Seyne bei Toulon wurde die 60 Jahre
alte Witwe des früheren Bürgermeiſters und Generalſekretärs der
Stadt, Madame Barret, in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Die
Einrichtung war durchwühlt, Schränke und Fächer waren geöffnet, ſo
daß ein Raubmord vorzuliegen ſcheint, obgleich bisher an der Leiche
der Greiſin keine Merkmale eines gewaltſamen Todes gefunden werden
konnten. Madame Barret lebte völlig allein ohne Verwandte in ihrer
Behauſung.

Appetitliches Metzgergeſchäft. Jm Orte Mülheim-Styrum ſtellte
die Kriminalpolizei feſt, daß der Beſitzer eines dortigen großen Metzger
geſchäftes ſeit Jahren krepierte Kühe, Kälber und Schweine aufkaufte,
die er zum Teil vom Abdecker ſich beſchaffte und unter künſtlicher Zu

Zwecks Täuſchung ver
ſah der Metzger das Fleiſch der krepierten Tiere mit einem nachge-
ahmten Fleiſchbeſchauſtempel. Auf Grund der Ausſagen von früheren
Geſellen kamen die nichtswürdigen Manipulationen des Meiſters ans
Tageslicht. Der Staatsanwalt hat daraufhin Anklage erhoben. Jn-
zwiſchen ſind 26 Zeugen und vier Gutachter zum Gerichtstermin
beſtellt. Als größtes Geſchäft am Platze hatte der Metzger einen über-
aus großen Kundenkreis.

Neue Lahntalſtraße. Wie die „Emſer Ztg.“ aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, wird nunmehr beſtimmt im kommenden Frühjahr mit
dem Bau der langerſehnten Lahntalſtraße zwiſchen Laurenburg und
Obernhof begonnen werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Der Geheime

Medizinalrat Prof. Dr. med. Carl Eberth, Direktor des
pathologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Halle a. S.,
vollendet am 21. September das 75. Lebensjahr. Der aus-

ezeichnete Pathologe erhielt ſeine Ausbildung an der Univerſität
einer Vaterſtadt Würzburg als Schüler von Kölliker, Virchow,

Leydig und Heinr. Mueller. 1863 habilitierte er ſich in Würz-
burg und folgte zwei Jahre ſpäter einem Rufe als o. Profeſſor
der pathologiſchen Anatomie an die Univerſität Zürich, wo er
auch mehrere Jahre zugleich als Profeſſor für Pathologie,
Hiſtologie und Entwicklungsgeſchichte an der Tierarzneiſchule
tätig war. 1881 ſiedelte er als Profeſſor der Hiſtologie und
vergleichenden Anatomie nach Halle a. S. als Nachfolger von
ßref. Friedr. Steudener über und übernahm ebenda 1895 die
Profeſſur der pathologiſchen Anatomie und allgemeinen Patho-
logie an Stelle von Prof. Ackermann. 1896/1897 war er
Rektor der Halleſchen Hochſchule. Seine Tätigkeit widmete er
u. a. Unterſuchungen über die Lunge, Blutgefäße, Entzündung
und Kretinismus. Er führte den erſten Nachweis des Typhus-
bazillus, lieferte zahlreiche wiſſenſchaftliche Arbeiten über ver
ſchiedene Krankheitserreger und über die Anatomie des männ-
lichen Geſchlechtsapparats. Mehrere Jahre hindurch redigierte
er „Die Fortſchritte der Medizin“.
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he. Hochſchulnachrichten. Dem Chefmathematiker der deutſchen
Militärdienſt- und Lebensverſicherungsanſtalt in Hannover Dr.
phil. Auguſt Amthor iſt der Profeſſortitel verliehen worden. Der
mit Titel und Rang eines Kuſtos ausgeſtattete Aſſiſtent am
Reſtaurationsatelier der ſtaatlichen Gemäldegalerien in München Max
Bernatz wurde zum Kuſtos dieſer Galerien in etatsmäßiger Eigen-
ſchaft ernannt. Bernatz iſt 1862 zu Aitrang in Schwaben geboren.
Unterm 20. Auguſt iſt der Privatdozent Dr. theol. et phil. Joſeph
Schmidlin zum außerordentlichen Profeſſor der Kirchengeſchichte in
der theologiſchen Fakultät der Univerſität Münſter i. W. ernannt
worden. Geboren iſt er 1876 zu Klein-Landau (Oberelſaß).

W. Wien, 19. September. Bei Kainz ſind neuerdings Schling-
und Luftbeſchwerden eingetreten. Die Aerzte ſind der Anſicht, daß die
Kataſtrophe ſehr bald durch innere Verblutung eintreten wird.

Herzogliches Hoftheater in Deſſau, Die dieswinterliche
Spielzeit nimmt am 1. Oktober mit Wagners „Fliegendem Holländer“

3 53 daß unterEs iſt zur Genüge bekannt, v
teurer Seifen nur wenige die größere Ausgabe dafür rechtfertigen.
Der bekannte große Konſum mag als Beweis dafür gelten daß
von der Myrrholinſeife hinſichtlich ihrer Wirkung auf die
Schönheit des Teints niemand enttäuſcht iſt. Preis pro Stück 50 Pfg.



ihren Anfang. Jn der Oper ſind folgende Erſt aufführungen vor
geſehen „Madame Butterfly“ von Puccini (mit neuer Ausſtattung),
„Jngwelde“ von Schillings, „Der verlorene Sohn“, Pantomime von
Wormſer, „Der Cid“ von Cornelius (in der Bearbeitung von M. Haſſe),
„Benvenuto Cellini“ von Berlioz, „Baſtien und Baſtienne“ von Mozart,
„Die Maienkönigin“ von Gluck, „Die Magd als Herrin“ von Per
goleſt uſw. Neu einſtudiert werden vorausſichtlich in Szene gehen:
Mozarts „Entführnung aus dem Serail“, Webers „Euryanthe“ (zum
erſten Mal in der Bearbeitung von Stephani), Aubers „Stumme von
Portici“ und „Fra Diavolo“, Roſſinis „Barbier von Sevilla“ (neu
bearbeitet von Otto Neitzel) neben einer Reihe älterer Repertoiropern
wie Donizettis „Regimentstochter“, Halevys „Jüdin“, Bizets
„Carmen“ uſw. Für Ende Oktober iſt der „Ring des Nibelungen“
unter Heranziehung hervorragender auswärtiger Kräfte in Ausſicht
genommen, Die Schauſpiel ſaiſon wird mit „Hamlet“ eröffnet.
Jm Spielplan ſollen zum erſten Male erſcheinen „Das Konzert“ von
Hermann Bahr, „Die Lore“ von O. E. Hartleben, ſodann Jbſens
„Feſt' auf Solhaug“ (mit der Muſik von Hans Pfitzner) und „Der
Bund der Jugend“, der altfranzöſiſche Schwank „Advokat Pathelin“,
Hebbels „Herodes und Mariamne“, Shakeſpeares „König Heinrich der
Vierte“, 2. Teil, u. a. m. An Neueinſtudierungen ſind vorläufig
geplant: Roſtands „Die Romantiſchen“, Jbſens „Frau vom Meere“,
Halms „Wildfeuer“, Grillparzers „Weh dem, der lügt“, Goethes
„Torquato Taſſo“, Leſſings „Emilia Galotti“ uſw.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
IV. Bundestag der geprüften Sekretäre und Oberſekretäre der

Poſtverwaltung.
Der Bund hielt vom 16, bis 18. September in Berlin ſeinen

IV. Bundestag ab. Der Vorſitzende, Ober Poſtſekretär Blie
vernicht, eröffnete den Bundestag mit einem Hoch auf den Kaiſer.
Die Anträge der Bezirksvereine, die die Gehalts- und Standesfragen,
Satzungsänderungen, die Unterſtützungskaſſe des Bundes uſw. be
trafen, wurden in fünf Kommiſſionen beraten. Von den Beſchlüſſen iſt
zu erwähnen, daß der Bund an der Notwendigkeit der Gleichſtellung
der Sekretäre der Poſtverwaltung mit den Sekretären der preußiſchen
Provinzialbehörden und einer Hebung der zu der Oberſekretärklaſſe ge
hörenden Beamten über die Provinzialſekretäre hinaus feſthalten müſſe.
Alle Aenderungévorſchläge anderer Beamtenvereine zu der Perſonal-
ordnung von 1900 wurden verworfen, Die Frage, ob der Wunſch
wegen der Aenderung der Bedingungen für den Eintritt in die mittlere
Poſtbeamtenlaufbahn berechtigt ſei, wurde noch nicht endgültig ent
ſchieden eine beſondere Kommiſſion ſoll ſich damit befaſſen und dem
V. Bundestage Bericht erſtatten. Der Unterſtützungskaſſe des
Bundes ſollen mehr Mittel als bisher zufließen. Die Angliederung
junger Kollegen, die die Sekretärprüfung noch nicht abgelegt haben,
wurde abgelehnt. Die Zahl der Mitglieder des Bundes hat ſich im
letzten Vereinsjahre um 384 vermehrt. Zum erſten Vorſitzenden wurde
der Ober-Poſtſekretär Blievernicht, zum zweiten Vorſitzenden der
OberTelegraphenſekretär Doch ow, beide in Berlin, gewählt. Der
V. Bundestag wird wieder in Berlin abgehalten werden. Mit einem
Hoch auf den Staatsſekretär des Reichspoſtamts und auf den Bund
wurde die Tagung geſchloſſen,

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Zu beſetzen

ſind 1. die Pfarrſtelle zu Bilzingsleben, Diözeſe Heldrungen
eine Kirche. Einkommen neben freier Wohnung 4200 Mk., Grund
gehalt fünfter Klaſſe. Beſetzung durch das Privatpatronat. Bewerbungen
ſind an das Patronat zu richten. 2. Die Diakonatſtelle zu Cölleda,
Diözeſe Beichlingen zwei Kirchen. Einkommen neben freier Wohnung
2400 Mk., Grundgehalt erſter Klaſſe. Beſetzung durch das Privat
e (Ende März 1911). Bewerbungen ſind an das Konſiſtorium
zu richten.

Verliehen wurde dem Pfarrer Maximilian Hackradt zu
Stendal der Rote Adlerorden vierter Klaſſe; dem Gemeindevorſieher
und Standesbeamten Karl Franke zu Schwerz im Kreiſe Bitterfeld
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald 18. September.

von Seeburg. 3000 Mk. 1. Weſtens Neckar.
3. Echo. Tot.: 32: 10, Platz 14, 23: 10.
5000 Mk. 1. Frhrn. v. Reichsbachs Parſifal. 2. Stör. 3. Gernot.
Tot.: 28:10, Platz 16, 29: 10. Gladiatoren-Preis,
Ehrenpreis und 20000 Mk. 1. von Tepper Laskis Calvello.
2. Dr. Voigts Grünſpecht. 3. Rieges Dange. Tot.: 13: 10, Platz 11,
11, 12: 10. Trebbiner Jagdrennen. Ehrenpreis und
3000 Mk. 1. von Goßlers Landſturm. 2, Perſe. 3. Fairfax.
Tot.: 98:10, Platz 19, 18, 13: 10. Saphir-Rennen.
10 000 Mk. 1, Graf Treubergs Taftjoy. 2. Monoſtatos. 3. Sand.
Tot.: 134: 10, Platz 34, 17,20: 10. Ditotzer-Preis. Ehren
preis und 3000 Mk. 1. Ltn. v. Zobeltitz' Lord Forfar. 2. Fair King.
3. Clanwilliam. Tot.: 52: 10, Platz 19, 16, 32 10. Preis
von Schlachtenſee. 4000 Mk. 1. Amtmann Steins Ariel.
2. Jakobs Ladder. 3. Billy Goat. Tot. 42: 10, Platz 14, 13, 24: 10.

Rennen zu Hamburg-Borſtel, 18. September. Preis von
Ochſenzoll. 12200 Mk. 1. Balduins Major Fife, 2. Orphir,
3. Gyges. Tot. 25: 10. Platz: 21, 21, 65: 10. Hammonia-
Preis. 100000 Mk. 1., Haniels Force majeure, 2. Fürſt
Hohenlohes Halt, 3. v. Weinbergs Fervor. Tot. 90: 10. Platz:
19, 17,20: 10. UhlenhorſterRennen. 9500 Mk. 1. Leib
huſar, 2. Tourbillon, 3. mit 3. Onbrikats Delaware totes Rennen.
Tot.: 34: 10. Platz: 14, 20, 17: 10. Borſteler Herbſt
pokal. Ehrenpreis und 15 000 Mk. 1. Graf Henckels Anker, 2.
Reislands Lockenkopf, 3. Lindenſtets Edelmann. Tot.: 52: 10, Platz
27, 19: 10. Haſſelbuſch-Rennen. 10000 Mk. 1. Geſt.
Graditz Horniſſe, 2. v. Oppenheims Maruſchka, 3, Baduins Triſtan.
Tot.: 24: 10. Platz 13, 13: 10.

Rennen zu Dresden am 18. September. Wettiner
Hürden-Rennen,. Ehrenpreis und 10500 C. Hrn. P. Steen
bocks Pamina (Brederecke), 1., Hrn. P. Steenbocks Emſig II, 2., Fürſt
Hohenlohe-Oehringens Hadrian, 3. Tot.: Sieg 27:10, Platz 17, 35, 16:10.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus: Tryppehna,
Kreis Jerichow I, Regierungsbezirk Magdeburg, und Neu-Grunau,
Kreis Flatow, Regierungsbezirk Marienwerder, bei Händlervieh,
Lewzen und Natztow, Kreis Belgard, Regierungsbezirk Köslin,
am 15. September 1910.

Stanudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. September 1910,

Aufgeboten: Der Arbeiter Hermann Lathan und Anna Helwich,
Glauchaerſtr. 28. Der Schloſſer Kurt Hempel, Leipzig Möckern und
Lina Berdan, Merſeburgerſtr. 22. Der Poſtbote Paul Knoth, Thüringer
ſtraße 23 und Jda Müller, Beeſenerſtr. 26. Der Feuer-Sozjetäts-
311 hart Marr, Merſeburg und Gertrud Jäger, Krukenberg
ſtraße 10a.

Eheſchließungen: Der Buchbinder Auguſt Naumann, Ranniſcheſtraße 10 und euſe Fiſcher, Delitzſcherſtr. 75. Der Dentiſt Erich Merſe

burger und M. G. Thurm, Köln a. Rh. Der Zementarbeiter Fran
Brandt und Amanda Voigt, Brunoswarte 25. Der Kaufmann Emi
Mehling, Berlin und Martha Meyer, Südſtr. 4. Der Maler Friedrich
Stange, Marthaſtr. 26 und Eliſe Riemer, Berlinerſtr. 33. Der Kauf
mann Hermann Meyer, Parkſtr. 11 und Suſanne Eſche, Gr. Stein
ſtraße 11. Der Drechſler Rudolf Gärtner, Lauchſtedt und Gertrud

Hermann Hommel und Jda
Der Terrazzoarbeiter Ernſt Colpo und Minna

2. Arminius.
Preis von Weil.

Eichhorn, Alter Markt 32. Der Arbeiter
Trypke, Königſtr. 45,
Poppe, Ranniſcheſtr. 4.

Geboren Dem Arbeiter Max Brade, Röpzigerſtr. 1a, T. Mar
garete. Dem Steinholzfabrikanten Hugo Zeugner, Raffinerieſtr. 3, S,

Preis

ASigfer Willy S. Dem Rangierer
Meckelſtr. 8, S. Ewald. Dem Privatmann Johannes

Sevſt artinsberg 8, Dem Tiſchler Adolf Hoffmann, Wolſſtr. 22,
Max.Geſtorben Die Witwe Wilhelmine Stolle geb. Thomas, 72 J.,

Steinweg 34. Die Witwe Sophie Ruhland geb. Berger, 67 J., Dies
kauerſtr. 3. Des Arbeiters Hermann Gebe S. Helmut, 9 Mon., Kleine
Ulrichſtr. 27. Des Arbeiters Karl Barth Ehefrau Wilhelmine geb.
Schulze, 28 J., Angerſtr. 1. Der Kontorbote 27 Büſching, 26 J
Magdeburgerſtr. 60. Die Ordensſchweſter Eliſabeth Güntzel, 56 J-,
Mauerſtr. 10. Der Jnvalide Auguſt Bläſche, 81 J., Wittekindſtr. 31.
Der Handelsmann Alwin Mertin, 46 J., Salzſtr. 3. Des Sr.
Otto Bornſchein aus Oberteutſchenthal Ehefrau Anna geb. Heike, 54 J.,
Prinzenſtr. 11. Der Stadtmuſikdirektor a. D. Ludwig Georgy aus
Bernburg, 75 J., Magdeburgerſtr. 39.

Auswärtige Aufgebote: Der Maſchinenputzer Karl Schröpfer und
Frieda Lenke, Erfurt. Der Fabrikbeſitzer A. H. Zeiſing, Halle und
H. M. M. Stallbaum, Beyersdorf.

Halke (Nord), Brunnenſtr 32, Meldungen vom 17, September 1910.
Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. Harry Kayſer, Leipzig und

Margarete Berbig, Herderſtr. 4.
eboren: Dem Arbeiter Hermann Schbnefeld, Gr. Goſenſtr. 29,

T. Elly.
Geſtorben: Die Privatiere Chriſtiane Schröpfer geb. Hübner,

79 J., Bahnhofſtr, 132. Der Privatmann Wilhelm Hanack, 56 J.,
Bismarckſtr. 23. Des Handlungs r Otto Crain S. Hans, 6 Mon.,
Fleiſcherſir. 14. Der Fleiſcher Wilhelm Müller aus Delitzſch, 51 J.,
Nervenklinik.

Körſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp in Meiningen,
Wie die Direktion in ihrem Bericht ausführt, ſtand das am
30 Juni d. Js. abgelaufene Geſchäftsjahr im Zeichen eines leb
hafteren Geſchäftsverkehrs, welcher nicht nur in einer
bedeutenden Steigerung der Umſätze, ſondern auch in der Er-
höhung der Debitoren um 5 941 161 Mk. und der Kreditoren um
7 377 754 Mk. ſeinen Ausdruck ſene Auf zweifelhaft gewordene
Außenſtände hat ſich eine Rückſtellung von 33 762 Mk. notwendig
gemacht. Der Reingewinn von 1193239 Mk. (1 065 002 Mk.
i. V.) ſoll wie folgt zur Verteilung gelangen: Abſchreibungen auf
FilialenErwerbskonto, Bankgebäude uſw. 201 737 Mk. (100 000
Mark i. V.), der geſetzlichen Reſerve 45 098 Mk. (43 282 Mk.), einer
beſonderen Reſerve 45 098 Mk. (43 282 Mk.), 726 Proz. Divi
dende (wie i. V.), Tantieme des Aufſichtsrats 38 889 Mk. (wie
i. V.), Vortrag 112 418 Mk. (89 550 Mk.

—-y. Niederdeutſche Bank. Kürzlich fand die erſte Gläubiger-
verſammlung im Sonderkonkurs der früheren Kreis Berg
heimer Volksbank ſtatt. Der Konkursverwalter ſtellte eine
Konkursdividende von 40 bis 50 Prozent in Ausſicht.

—y. Die Deutſche Solvay-Werke Akt.Geſ. in Bernburg beab-
Fotigt, der „Kux.Ztg.“ zufolge, ihre bei Rheinberg gelegenen
Werke durch eine Salinenganlage zu erweitern. Die Pläne
dieſer Neuanlagen ſeien bereits zur Genehmigung eingereicht.

y. Kaliſalzbergwerk Siegfried 1. Der Nettoüberſchuß für das
1. Halbjahr 1910 beträgt 186,770 (gegen 355,006 A. im Vorj.).
Um die Schwankungen im Betriebe auszugleichen, hat die Gewerk
ſchaft den Bau eines Salzlagerſchuppens unternommen, der
n Einſpeicherung von rund 2000 Dopp.-Wagg. gemahlenen Rohſalzes
geſtattet.

y. Aus der Zuckerinduſtrie. Jn der Vollverſammlung der
Zuckerfabriken Mittelböhmens wurde feſtgeſtellt, daß
der Mehranbau 26,44 Proz. beträgt. Der Rübenertrag
dürfte um 10,23 Proz. größer ſein, der Zucker gehalt dagegen
um 2,72 Proz. geringer. Die Zuckerproduktion von 33
mittelböhmiſchen Fabriken wird vorausſichtlich um 18,30 Proz.
größer ſein als die des Vorjahres.

Berliner Vockbierbrauerei, Aktiengeſellſchaft in Berlin.
Wie die Verwaltung mitteilt, iſt der Geſchäftsgang zufrieden-
ſtellend. Die Dividende dürfte hinter der vorjährigen
(4 Proz.) nicht zurückbleiben. Eine Erhöhung iſt
nicht ausgeſchloſſen.

y. Vom Kohlenſyndikat. Jn der am 17. cr. in Eſſen abge
haltenen Zechenbeſitzerver ſammlung des Kohlen-
ſhndikats wurden die r ür das letzte Viertel-
jahr dieſes Jahres für Kohlen auf 80 Proz. (wie bisher), für
Koks auf 7216 Proz. (wie bisher) und für Briketts auf
75 Proz. (wie bisher) feſtgeſetzt. Dann erſtattete der Vorſtand
den üblichen Monatsbericht. Zur Tagesordnung (Geſchäftliches)
wurde mitgeteilt, daß Beſtrebungen im Gange ſeien, mit einigen
der J Zechen eine Verſtändigung über den Verkauf
ihrer Erzeugniſſe durch das Syndikat anzubahnen. Jn dem er-
ſtatteten Berichte heißt es weiter: „Die Abſatzverhältniſſe in den
Monaten Juli und Auguſt waren, beſonders im Juli, wenig be
friedigend. Der rechnungsmäßige Abſatz hat zwar in beiden
Monaten in der Geſamtmenge das Ergebnis des vorgehenden
Monats überſchritten; indes iſt die Zunahme ausſchließlich auf
die größere Zahl der Arbeitstage zurückzuführen, während ſich der
arbeitstägliche Durchſchnitt im Juli um 1138 Tonnen und im
Auguſt um 1893 Tonnen niedriger ſtellte als im Juni. Ein ähn-
licher Verlauf iſt im Kohlenabſatz zu verzeichnen. Jndem
die Monatsmengen des Geſamtverſandes wie des Verſandes für
Rechnung des Shndikats gegen den vorigen Monat geſtiegen ſind,
hat das arbeitstägliche Ergebnis ebenfalls eine Abſchwächung er-
fahren. Jn beiden Monaten iſt auch ein Rückgang des Abſatzes
eingetreten. Die Urſachen des ſchwächern Abſatzes ſind in der
Hauptſache in dem ſchärferen Wettbewerb der außenſtehenden
Zechen zu erblicken, zumal da die Zunahme des Verbrauchs hinter
der Förderung zurückbleibt. Jm Koksabſattz, der ſich im Juli
auf der vormonatlichen Höhe hielt, iſt im Auguſt wieder eine
geringere Steigerung zu verzeichnen. Der Brikettabſatz
weiſt m Juli und Auauſt gegen den Juni eine gleiche Steigerung
auf.“

—-y. Aktiengeſellſchaft Metallinduſtrie zu Schönebeck a. Elbe.
Jn der Generalverſammlung wurden die Vorſchläge der Ver-
waltung genehmigt, eine Dividende wird nicht verteilt. Der
Vorſtand erklärte, daß er augenblicklich nicht in der Lage ſei, Mit
teilungen über die Ausſichten des laufenden Geſchäftsiahres
machen zu können.

y. Lüneburger Wachsbleiche. Jn der Generalverſammlung
wurde die Dividende auf 8 Prozent feſtgeſetzt. Die Ver-
waltung bezeichnete die Ausſichten als nicht ungünſtig.

y. Auf dem BVaumwollgarnmarkt ſind, wie aus M.-Glad-
bach gemeldet wird, die Preiſe für rne aus Baumwolle
neuer Ernte etwas zurückgegangen. Der Beſtand an
Aufträgen bei den Spinnereien hat ſtark zugenommen.

Geſ. für Kartonnageninduſtrie. Die Generalverſamm-
lung genehmigte 22 Proz. Dividende Der Vorſtand teilte
mit, daß der Auftragseingang um ein weſentiliches
höher als im Vorjahre ſei.

Zwokenſäitel

Halle a. S., 19, t. is 100 Kilo 10,50 wfrei Leitſagen. ept. Preis pro o aggon
Salpekterpreiſe,

Halle a. S., 19, Sept. Sofort: Hamburg 9,00
Magdeburg 9,20 Februar-März 1911: Hamburg
9,40 Magdeburg 9,60 Februar März 10912:Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95 Tendenz: ruhig.

Dem Tiſchler Paul Ludwig, Kl. Ulrichſtr. 90, S. Erich. DemWetter Zuckerberichte.
Magdeburg, 19. September. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 11,72Nachprodukte 700 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit SackGem. Kafſünade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 12,006G, 12,10B. Jan. März 11,02G, 11,05B.
Oktober 10,95G, 11,00B. Mai 11,12 11,15B.
Okt.-Dez. 10,956G, 10,958. Auguſt 11,2746, 11,30B.

Tendenz matt.
Hamburg, 19. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Septbr. 12,006G. Jan. -März 11,07 G.
Oktbr. 11,006G. Mai 11,206G.
Okt.-Dez, 10,95G. Auguſt 11,32 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 19. September. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz ruhig.

Tendenz matt.

September 46 März 45Dezember 463 Mai 45 Tendenz behauptet.

WochenMarkktberichte.
Ragdeburg, 17. Septbr. Getreide und Futtermittel,

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher gut 190 bis 196 A, mittel gering
bis do. Sommer- gut 190--196 mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 208--212 do. Rauh
gut 191-194 AC, do. ausländiſcher gut A. Koggen
ruhig, inländ. gut 142 bis 147 Ac, mittel bis
Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 170--178 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
169 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
115--118 feinſte über Notiz Hafer ruhig, inl. alter gut
bis neuer 150-160 Mais ruhig, runder gut138--141 amerikan. bunter M. Erhbſen hieſige
Viktorig gut grüne Folger M.

Waſſerſtände am 19. September
Saale: Halle Untp. 1,92, Obp. Trotha Untp. 1,86,

Grochlitz 1,10, Bernburg Untp. 1,10, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe
Untp. 0,84. Elbe: Leitmeritz 1,16, Außig 1,40, Dresden

0,15, Torgau 2,66, Wittenberg 3,60, Roßlau 2,26,
Barby 3,24, Magdeburg 2,71, Tangermünde 3,74, Witten
berge -13,16, Hohnſtorf 2,41. Mulde: Düben 0,59.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Gemäß Ziffer 100 Abſ. 2 der Ausführungsanweiſung zur

Gewerbeordnung für das Deutſche Reich vom 1. dai 1904 bringe
ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die Liſte der Handwerker,
welche an der Abſtimmung über die

Errichtun
macher-, Damen undeiner n das Perücken-ſier-Handwerk für
den Regierungsbezirk Merſeburg mit dem Sitze in
Halle a. Se haben, während der eit vom 20. September bis

ktober d. Js. zur Einſicht und Erhebung etwaiger Einſprüche
in dem Bureau für Jnnungsſachen, Stadthaus, Schmeerſtr. 1, I. l.,
öffentlich ausliegt. Einſprüche, welche nach dieſer Zeit erhoben werden,
bleiben unberückſichtigt. Die Einſichtnahme kann während des an
gegebenen Zeitraums nur werktäglich von 8—1 Uhr vorm. erfolgen.

Halle a. S., den 17. September 1910.

Dr. Guischard, rals vom Königlichen Regierungs Präſidenten beſtellter Kommiſſar.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften ſind mit

Zuſtimmung der hieſigen Polizeiverwaltung ür die Gräfeſtraße
der Liebenauerſtraße und der Straße Preßlers Berg in

bänderung der bisherigen Feſtſtellungen neue Baufluchtlinien
feſtgeſetzt worden.
bringen wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis mit dem

Plan, der im ſtädtiſchen Bureau I,daß Einwendungen gegen den

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
emerken,

Zimmer 28, zur Einſicht ausliegt, innerhalb einer Ausſchlußfriſt von
vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 17. September 1910. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die Be
ſtimmungen über das polizeiliche An und Abmelden bei den ſtatt
findenden Wohnungsveränderungen hierdurch zur genaueſten
Beachtung erneut in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 15. Sept. 1910. Die PolizeiVerwaltung.

Gerichtznenbauten Weißenfels.

Verdingung.
Jm Wege öffentlicher Aus

ſchreibung ſollen vergeben werden
Los I 1750 ebm Sand, Los II
500 000 kg hydr. Kalk, Los III
120 000 kg Portland Zement,
Los IV 32 Tauſend Klinkerſteine,
Los V 1750 Tauſend hartgebrannte
Hintermauerungsſteine, Los VI
20 Tauſend poröſe Mauerſteine,
Los VII die Aſphaltarbeiten.
Die Verdingungsunterlagen

liegen in der Bauſtube, Wieſen
ſtraße 2, zur Einſicht aus und
können, ſoweit der Vorrat reicht,
gegen poſt- und beſtellgeldfreie
Einſendung von 1,30 Mk. (nicht
in Briefmarken) für jedes Los
von dem Bauſchreiber Lippert
ebendaher bezogen werden.

Die unterſchriebenen Angebote
ſind verſchloſſen und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis
Dienstag, d. 4. Oktober 1910,
Zorarteang 11 Uhr einzureichen.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Weißenfels, den 17. Sept. 1910.
Der Regierungsbaumeiſter.

Trautwein. ([4237
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abt. B Nr. 71 betr. Aktiengeſell
ſchaft T ſcher Gartenalle a. S. iſt heute eingetragen

uſtav Brandes iſt aus dem
Vorſtande ausgeſchieden, an ſeiner

Stelle iſt Dr. WilhelmStaudinger in Halle a. S. zum
Vorſtand beſtellt.

Halle a. S., d. 13. Sept. 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 112 iſt bei der Mittel
deutſchen Privatbauk, Aktien
geſellſchaft, Filiale Halle a. S.
heute Adolf Hoppeiſt in Gemeinſchaft mit einem
Vorſtandsmitgliede oder dem
Stellvertreter eines ſolchen oder
einem anderen Prokuriſten zur
Vertretung der Geſellſchaft be
rechtigt.

Halle a. S., d. 9. Sept. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Genoſſenſchafts
regiſter Nr. 89 iſt heute bei
Schrebergarten-Genoſſenſchaft
Halle a. S. Nord, eingetragene
Genoſſenſchaft. mit beſchränkter
Haftpflicht, eingetragen: Durch
Beſchluß der Generalverſammlung
vom 30. Juli 1910 iſt das Statut
abgeändert zu 88 3, 4, 18. Maß
Lutze, Franz Breitenbach un
Moritz Pabſt ſind als Vor
ſtands mitglieder gewählt.

Halle a. S., d. 9. Sept. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abt. A Nr. 2173 iſt heute die
S Alfred Gebitſch mit dem

itz in Halle a. S. und als deren
Jnhaber der Kaufmann Alfred
d leſ a in Halle a. S. einge

agen.
alle a. S., d. 12. Sept. 1910.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige HandelsregiſterAbt. A Nr. so betr. die Nu
7 Strien Verlag Halle S.
iſt heute eingetragen Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 13. Sept. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
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